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1 Gent. 


BE Des NRationalfeiertages 
wegen Wird Die „‚Abendpoit‘ 
morgen, Dienitag,nidhterfiheinen. 


Tefegrapfifche Depefchen. 


Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland, 


Die beige Welle. 
Ein Negenfturm da unten in Arizona. 


New York,3. Auli. Heute Vormit- 
teg ftand das Thermometer um 8 
Ubr bereit3 um 15 Grad höher, als zur 
felben Stunde am Sonntag. E35 fcheint 
alfo, daß der Netord des Sonntags 
(bis zu 94.5 Grad im Schatten) heute 
noch gebrochen wird, trogdem ber ge= 
jtrige Tag hier der heißejte feit 12 
Jahren war. 

Die Hibe verurfachte 10 Todesfälle 
und über 60 Hitichläge. Bei den erite- 
ren find YTodesfälle durh Ertrinten 
nicht mitgerechnet. Alles, was Tann, 
ftrömt nad) den Strandgebieten. 

Phoenir Eity, Ariz., 3. Juli. Ein 
Regenfturm, der in diefer Gegend 
Samftagq nad Mitternadht begann, 
endete Sonntag Vormittag um 9:50 
Uhr, nahdem er Schaden in Höhe von 
Zaufenden von Dollar verurjacht 
hatte. 

Niedrigeres Gelände wurde durch 
Gießbäche aus dem Phoenirxgebirge, 
10 Meilen nördlich von hier, bis zu 3 
Fuß überfluthet. Große Flächen Farm— 
landes tamen unter Waſſer. Adoben— 
häuſer, die ſich im Pfade der Fluth 
befanden, wurden dem Erdboden 
gleichgemacht. 

St. Louis, 3. Juli. Ueber das 
ganze öſtliche Miſſouri und das ſüd— 
liche Illinois hin hielt die heiße Welle 
heute an, und ſchon um 7 Uhr heute 
früh verzeichnete das Regierungs— 
thermometer wieder 83 Grad imSchat⸗ 
ten. Zwei Stunden ſpäter zeigte es 94, 
und es ſtieg anhaltend weiter. Sogar 
während der Nacht waren zwei Männer 
an der Hitze geſtorben. 

Milwaukee, 3. Juli. Im ganzen 
Staat Wiskonſin waren auch heute 
rekordbrechende Temperaturen zu ver— 
zeichnen. Schon gegen 10 Uhr Vor— 
mittags kamen ſolche von 95 Grad 
vor. 

Das hieſige Wetteramt ſagt aber 
etwas lühleres Wetter für heute Abend 
und morgen voraus. 

St. Joſeph, Mo., 3. Juli. Bei den 
Mefjen in den verfchiedenen tatholi- 
Then Kirchen dahier wurde (ebenjo mie 
in St. Louis und einer Reihe anderer 
Städte) um Regen gebetet. 

Auch in machen der proteftantifchen 
Kirchen geihah dasſelbe. 

New Hort, 3. Juli. Drüben in 
Broofiyn wurde ein Mann Namen? 
Eugene Cortwell durch die Hite tob- 
jühhtig, rannte mit einem offenen Mef- 
fer toll umher, verfuchte, zmei Poli- 
äiften und mehrere Bürger zu ftechen, 
und wurde jchließlich von einem Boli- 
äiften todtgefchoffen! 

€3 war heute nur 2 Grad unter dem 
heißeften 3, Yuli feit der Begründung 
des MWetteramtes. 

MWafbington, D. K., 3. Zuli. DVer- 
einzelte Negenjchauer merden aus 
Nord-Michigan, den nördlichen Vrarie- 
ftaaten, der Felögebirgregion, ber 
Golf- und füdatlantifchen Staaten ge- 
meldet. Uber es ift jo fchnell noch 
feine mefentliche Iemperaturveränte- 
zung irgendwo öftlih vom Miffiffippi 
zu erwerten. 

Ehuldiggefpromen. 
In den Ohicer £egislaturgrabfchprozefien. 


Columbus, D., 3. Juli. Diegle, der 
befannte Staatsjenatzquäftor, wurde 
heute der Beihilfe zur Erlangung von 
Beitehungsgeldern jchuldiggefprochen. 


Bahnunalüd, 

Salon, Mid., 3. Juli. 12 Ber- 
fonen wurden zu Clarfe’s Lafe ver- 
legt, als ein Peefonenzug auf der 
Cincinnati & Norihern-Bahn, gerade 
al er auf ein Geitengeleife gehen 
wollte, um einen Güterzug vorüber zu 
lafjen, von diefem angerannt murde. 
E3 heißt, die Bremfen des Güterzuges 
hätten verjagt. 

Das hintere Kupee des Berfonen- 
zuges wurde aus dem Geleife geichleu- 
dert und bemolirt. Am ſchwerſten 
verlegt wurde Lofomotivführer Fred. 
Hal vom Perfonenzuge; jein Zuftand 
ift Eritifh, Keiner der Paffagiere 
trug fchwere Verlezungen davon. 

Philadelphia, 3. Juli. Zwei Ber- 
onen wurden getöbtet, und 17 verlegt, 
als ein Schnellzug auf der Pennſylva— 
nia-Bahn an der kleinen Station Su= 
cafton, 15 Meilen unterhalb Camden, 
an einen Lofalzug anrannte. Wie 
Bahnbeamte fagen, hatte ein Verjehen 
des Bremfers das Unglüd verfchuldet. 

Der Schnellgug war auch von unge- 
möhnlicher Länge, — und hätte ver 
Zufammenftoß fich nur einen Brud- 
theil einer Sekunde fpäter ereignet, fo 
wäre wahrfcheinlich furchtbarer Men- 
ſchenverluſt entſtanden! 


Der Reiſepräſident. 


Cleveland, 3 Juli. Präſ. Taft 
traf, auf der Fahrt von Waſhington 
nach Indianapolis, heute Vormittag 
um 7:55 Uhr bier am Unionbahnhofe 
ein. Er erhob fich früh und fprach von 
ber hinteren Plattform feines Wag- 

on3 au8 por mehreren Taufend Per- 
Ionen über die Beobachtung eines ver- 
künftigen Bierten Juli. 


" Ar 


Anklagen niedergeſchlagen. 

Los Angeles, Kal., 3. Juli. Richter 
Willis von der Kriminalabtheilung des 
Superiorgerichts ſchlug die Dyna— 
mitereiverſchwörungsklagen („Hall of 
Records“) gegen die Gewerkſchaftler 
Bert Conners, Ira Bender und A. B. 
Naple nieder. 

Doch wurden dieſe Männer nicht in 
Freiheit geſetzt, ſondern ihre Fälle den 
Großgeſchworenen zu weiterer Unter— 
ſuchung überwieſen. 


Ausland, 


Typhus verſchlimmert ſich! 

In der Stadt Schneidemühl. —Sechs Jahre 

Feſtung für Spionage. — Betrugsprozeß 
gegen Graf Königsmark und Genoſſen. 

— Deutſche verhalten ſich gegenüber dem 

neuenöjterr.zungar. Premier abwartend. 
(Speziallabeldeveidhe der „N.Y. Staatszeitung”.) 
Berlin, 3. Juli. Akademifche Kreife 
in Heidelberg befinden jicy in Aufre- 
gung über die Kunde von einem fo= 
genannten Ehrenhandel, in melden 
drei Gelehrte verwidelt find. Profef: 
for Straffer bat an die Profefforen 
Schmidt und Ulrich eine Duellforde- 
rung ergehen laffen. Die Urjache der 
ernitlihen Karambolage bilden beruf: 
liche Reibereien, welche jich neuerdings 
derart zufpitten, daß eine Erplofion 
zwijchen den Betheiligten erfolgte. Ob 
die eingeleiteten Bemühungen zur Her- 
beiführung eines Ausgleichs Erfolg 
haben werden, jteht dahin. 

Die, Tchon erwähnte Typhußepide- 
mie, von welcher die Bevölkerung der 
Stadt Schneidemühl im Pofener Re- 
gierung&bezirt Bromberg heimgefucht 
wird, dehnt fich troß aller Anftrengun- 
gen, der Seuche Schranfen zu ziehen, 
jtetig weiter aus. Bisher find 250 
Erkrankungen vorgefommen. Meh- 
rere Falle find tödtlih verlaufen. 
Durh Die ärztlichen Unterfuchungen 
iit fejtgeltellt, dag Milch der Krant- 
beitserreger ilt. 

Sämmilihe Schulen, jomwie die öf- 
fentlihen Gebäude und zahlreiche Re- 
ftaurationen find längit geichloffen, 
aber die Vorfichtsmaßregeln der Ge- 
fundheitäbehörde haben fomeit wenig 
gefruchtet. 

Lebhaft befprochen wird die jünaite 
Verhandlung de3 Spionageprozeijes 
gegen den franzöfiichen Geniefapitän 
Zur vor dem Leipziger Reichsgericht, 
melches den Angeklagten zu fechs Jah: 
ren Feſtung verurtheilte. ES wurde 
unzmeifelhaft feftgeftellt, daß Qur in 
der Nähe der Grenze ein franzöfilches 
Nacrichtenbürn leitete, melches feine 
Hauptaufgabe darin fabh, zum Scha= 
den Deutichlands Meldungen zu ver- 
breiten und militärifche Geheimnifie 
aus deutfchen Soldaten herauszulof- 
fen. 

Ein anderer Prozeß, in welchem ber 
prof eines alten gräflihenGefchlechts 
als Hauptangeklaater fiqurirt, erregt 
gleichfalls große Aufmerkfamt.it. Vor 
dem zuftändigen Gericht zu Ologau, im 
ſchleſiſchen Regierungsbezirk Liegnitz, 
hat ſoeben der außerordentlich umfang— 
reiche Betrugsprozeß gegen den Leut— 
nant a. D. Grafen Günther v. Kö— 
nigsmarck und Genoſſen ſeinen Anfang 
genommen. Unter den Letzteren befin— 
den ſich verſchiedene ehemalige Offi— 
ziere, ſowie die Brüder Franz und 
Ernſt v. Arnim. Graf Günther von 
Köniasmard, am 17. Oftober 1873 
in Ober-Lesnitz geboren, ift ſchon bei 
dem Harmlofen-Prozeß in wenig be- 
neidensmwerther Weife befannt gewor— 
den. Im Fahndungsblatt war feiner- 
zeit ein Stedbrief gegen ihn erlaflen 
torden, weil er bei dem Berfauf eines 
ſchleſiſchen Gutes an Wechſelſchiebun— 
gen unſauberſter Art betheiligt ge— 
weſen ſein ſoll. In Nizza, wohin ſich 
der Graf begeben hatte, wurde er ver— 
haftet, und ſeine Auslieferung erfolgte 
bald darauf. Graf Günther war nicht 
weniger, als dreimal verheirathet. Die 
Gattinnen ſcheinen indeß auf die Dauer 
einer ehelichen Verbindung mit Bün— 
ther keinen beſonderen Werth gelegt zu 
haben; denn ſie ließen ſich alle wieder 
von ihm ſcheiden. 

Wien, 3. Juli. Die innerpolitiſche 
Lage wird noch immer keine Klärung 
finden. Neuerdings hat ſie ſich ſogar 
noch ſchwieriger geſtaltet, indem der 
DeutfcheNationalverband ich entjchloj- 
fen hat, zunädjt eine refervirteStellung 
einzunehmen. Die, den Verband bil- 
denden Gruppen wollen fich dem neuen 
Kabinet des Freiherrn Gautſch v. 
Frankenthurn gegenüber, welcher den 
Freiherrn v. Bienerth auf dem Poſten 
des Miniſterpräſidenien abgelöſt hat, 
abwartend verhalten. 

Im Allgemeinen herrſcht die An— 
ſicht vor, daß Freiherr v. Gautſch 
keine allzu lange amtliche Rolle ſpie— 
len wird, ſondern nur der Platzhalter 
iſt für den Grafen Franz von Thun 
und Hohenſtein, welcher derzeit die 
Funktionen des Statthalters von Böh— 
men ausübt. 

Unter ſolchen Umſtänden wird der 
Eröffnung des neugewählten Reichs— 
raths, die für die zweite Juliwoche in 
Ausſicht genommen iſt, mit intenſiver 
Spannung entgegengeſehen. Auch wird 
mit Ungeduld die neue Miniſterliſte 
erwartet, die vor der Wiederaufnahme 
der parlamentariſchen Thätigkeit fer- 
tiggeſtellt ſein muß. 

Die Bauernunruhen im oftgalizi- 
ichen Bezirf Kalusz, von melchen be- 
richtet wurde, werden von amtlicher 
Seite nunmehr für unbedeutend er- 
Hlärt. Während e3 in den anfänglichen 
Berichten hieß, daß bei den Konflikten 
200 Berfonen mehr oder. minder 
ſchwere Verletzungen davongetragen, 
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Chicago, Montag, den 3. Zuli 1911.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


wird amtlich jetzt verſichert, daß über— 
haupt keine Zuſammenſtöße ſtattgefun— 
den hätten. 

Aus der Flugwelt. 
Beaumont der Sieger ſür die erſte Hälfte. 

London, 3. Juli. Die erſte Hälfte 
des internationalen europaiſchenKunt— 
fluges (Vincennes-London) wurde im 
Aercedrom des Hendon Park, gerade 
außerhalb der Stadt London, heute 
beendet. 

André Beaumont, der bekannte 
franzöſiſche Flieger, machte den ſchnell— 
ſten Geſammtflug von Vincennes bis 
nach Hendon und gewann dami? den 
Preis des Londoner „Standard“, in 
Höhe von 50,000 Franken. 

Gibert, ein anderer Franzoſe, ge— 
wann die Dover-Trophäe für den 
ſchnellſten Flug über den Britiſchen 
Kanal. 

Vedrines (der übrigens, ſoweit ge— 
meldet, zuerſt in Dover, ſowie auch 
zuerſt in Hendon Park, anlangte), 
Vidart, Kimmerling, Beaumont, Va— 
lentine, und Garros waren in dichter 
Gruppe beiſammen, als ſie den Hen— 
don Park erreichten. 

New York, 3. Juli. Harry N. At⸗ 
wood, der kühne junge Aviatiker, wel— 
cher bekanntlich am Samstag den er— 
ſten Aeroplanplug über die „Wolken— 
kratzer“ unſerer Stadt gemacht hatte, 
kehrte nach New Morf zurüd, um die 
Verhältniffe zu unterfuchen, mit be- 
nen er zu thun haben wird, wenn er 
ſich entſchließft, vom Stillen Ozean 
nach dem Atlantiſchen zu fliegen. Ob 
er den Flug von hier nach Waſhington 
machen wird, iſt noch nicht ganz gewiß; 
keinesfalls wird er denſelben vor Don— 
nerstag unternehmen. 

Atwood brachte einen Zögling der 
Fliegekunſt von Boſton mit ſich; viel— 
leicht macht er mit dieſem eine Reihe 
kürzerer Probeflüge. 
Heſſen⸗-Wartegg über Einwande— 

rung. 

Berlin, 3. Jui. Die deutichen Be- 
börden interefliren fich lebhaft für ei- 
nen, foeben veröffentlichten Bericht des 
befannten Reifefchriftiteller8 Freiderrn 
v. Hefle Wartegg über.die Behandlung 
bon Einmwanderern auf Ellis \Sland, 
die er aus eigener Erfahrung al3 graus 
fam bezeichnet. Der Bericht erklärt 
eine Revifion der amerifanifchen Ein- 
wanderungsgeſetze für höchſt nothwen— 
dig; doch ſolle dieſe, ſagt er, nicht in 
der Art vollzogen werden, wie in der 
Vorlage des Abgeordneten Burnett 
vorgeſchlagen iſt. Gegen dieſe Vor— 
lage wird geltend gemacht, daß ſie ge— 
rade die Klaſſe von Einwanderern, die 
Amerika am meiſten bedürfe, aus— 
ſchließe, Dienſtboten, landwirthſchaft— 
liche Arbeiter und Bergleute, und dies 
durch den ſog. Bildungsteſt; Verbre— 
chern ſei die Einwanderung verhält— 
nißmäßig leicht gemacht. 

Der Bericht weiſt ferner darauf hin, 
daß viele Einwanderer, namentlich 
Oeſterreicher und Itaoliener, den größ— 
ten Theil ihres Verdienſtes nach der 
Heimath ſchicken, um ihn ſpäter dort 
zu verzehren. 

Nach Italien gehen auf dieſe Weiſe 
jährlich 80, nach Oeſterreich 100 Mil— 
lionen Dollars. 

Kaiſer und unſere Schulſchiffe. 

Kiel, 3. Juli. Als Kaiſer Wilhelm 
mit der Jacht „Hohenzollen“ neben dem 
amerikaniſchen Schulſchiffgeſchwader 
dahier ankerte, wurde, auf Verlangen 
des Kaiſers, der gewöhnliche Kaiſer— 
ſalut weggelaſſen; denn es ſollte aller 
Formelkram vermieden werden. 

Die Bemannungen der amerikani— 
ſchen und der deutſchen Kriegsſchiffe 
brachten aber drei brauſende Hochrufe 
aus, ala die Kaht „Hohenzol:ern” 
zmifchen die Linien hindurchfuhr. 

KRommander Coont wurde vom Kai: 
fer auf der Jacht empfangen und traf 
dann mit den Udmirälen und anderen 
hohen Offizieren der deutfchen Flotte 
an Bord des Schlahtfchiffes „Deutich- 
land” zufammen. 

3 itreiffrifelt mod. 

Liverpool, 3. Juli. Obwohl man. ge- 
ftern Abend geglaubt hatte, der Dam- 
pfer „Empreß of Britain“ von ber 
kanadiſchen Pazifiklinie (mit den befu- 
chenden fanadijchen Truppen und dem 
fanadifchen Premier Sir Wilfrid Lau- 
tier an Bord) fei alüdlih nah Ka— 
naba abgefahren, wird heute gemeldet, 
daß er noch immer in Merjey liegt, 
— ebenfo wie der Dampfer „Garma= 
nia“, der nach New VYork beſtimmt iſt. 
Beide Dampfer haben zufammen etwa 
4000 Baijlagiere. 

Tührer der Gtreifer felber verfu- 
hen, diefelben zur Wiederaufnahme der 
Arbeit zu beivegen. . 

Der Streit zu Grimsby aber ift bei- 
gelegt. 

Mancheſter, 3. Juli. Ueber 3000 
auf den Kanaldampfern bejchäftigte 
Seeleute legten am Sonntag die Ar: 
beit nieder, modurdh 70 Dampfer auf- 
gehalten wurden. 

Immer me r Kürdhtenichtie. 

London, 3. Juli. Die enalifche 
Shiffsbauinduftrie hat fich von der 
Enttäufhung, daß zwei große Linien- 
Thiffe für die argentinifche Marine an 
amerifanifche Firmen vergeben wurden, 
jet wieder erholt, und e3 find auf eng- 
Iiichen Werften verfchiedene Dread- 
nought3 für fremde Nationen in Ar- 
beit. Zmei für Brafilien find bereits 
bollendet, ein drittes noch im Bau; da- 
zu fommt, ein Schlahtichiff für Xa- 
pan, und zwei für die Türkei; außer- 
dem wird. erwartet, daß zwei Dread- 


nougbts für Chile ebenfalls in Eng- 


land gebaut werben. 


Lokalbericht. 
Wechſelten Schüſſe. 


Angebliche Exzuchthäusler nach aufregen⸗ 
der Hatz verhaftet. 

Nach aufregender Hatz wurden heute 
zu früher Morgenſtunde drei angebliche 
Ex-Zuchthäusler: James Hynes, 
Steve Kelleher und Wm. Weber, ver— 
haftet, nachdem ſie mit ſechs Poliziſten 
der Wache an Stanton Ave. Schüſſe 
gewechſelt hatten. 

Die Schießerei hat friedfertige Bür— 
ger aus dem Schlafe geſchreckt, ſonſt 
aber fein Unheil angerichtet. Die Häf'- 
finge jtehen im Verdacht, in den legten 
bier Wochen ein halbes Dubend Ein- 
brüche verübt und Geldfchränfe ge- 
ſprengt zu haben. 

Die Kerle hatten angeblih einen 
Einbruch in MeGreevys Wirthſchaft 
an 39. Straße und Rhodes Ave. ver— 
übt, den Kaſſenapparat geſprengt und 
850, ſowie den Revolver des Wirthes 
erbeutet, als bald darauf, um vier Uhr 
Morgens, Poliziſt Newhaus an 38. 
Straße und Indiana Ave. auf ſie ſtieß. 
Sie kamen ihm verdächtig vor, und er 
wollte ſie in's Gebet nehmen. Als er 
ſich ihnen näherte, eröffneten ſie Feuer 
auf ihn und nahmen Reißaus. Er ſetz— 
te ihnen nach, holte Hynes ein, machte 
ihn dingefeſt, preßte einen Kraftwagen 
in ſeinen Dienſt und nahm, den Häft— 
ling an ſeiner Seite, die Verfolgung 
von deſſen Spießgeſellen auf. 

Inzwiſchen hatte eine Frau die 
Wache benachrichtigt. Bald waren auch 
andere Häſcher zur Stelle. Die Flücht— 
linge ſuchten Zuflucht auf dem Hofe 
eines an Oſt 35. und Indiana Avenue 
gelegenen Gebäudes, wo ſie, nachdem 
ſie ihre Munition verknallt hatten, ver— 
knüppelt und dingfeſt gemacht wurden. 

Die Polizei behauptet, vaß Kelleher 
vor acht Jahren den Polizeiſergeanten 
Philipp Miller, Weber vor ſieben Jah— 
ren den Poliziſten Edward MeGeo— 
ghan und Hynes um jene Zeit einen an— 
deren Poliziſten angeſchoſſen habe. — 
Kelleher wurde erſt vor Kurzem aus 
dem. Zuchthaufe entlaffen. Die Häft- 
linge weigern fich, irgend melche Anga- 
ben zur Sache zu machen. 

—— +9 — t⸗ 
Neuer Baufommifjär. 


Henry. Ericsfon zur Ernennung für den 
Poften auserfehen. 

Mit Beitimmtheit verlautet, daß 
Mayor Harrifon am näcjten Don 
rerftag einen neuen Baufommiffär er= 
nennen werde. Er fol für diejes mwich- 
tige- Amt den Bauunternehmer Henry 
Ericsfon, Nr. 326 Center Str., aus- 
erfehen haben. 

Er ilt 50 Jahre alt und im Wlter 
bon zwanzig Nahren au8 Schmeden 
eingewandert. Als Bauunternehmer tft 
er jeit 27 Jahren thätig. Der Mayor 
murbe mit ihm vor etwa 23 Jahren be- 
fannt, als Ericsfon eine Arbeit für 
den älteren Harrifon übernommen 


hatte. 
ur 06 0 


Ehwerer Zujammenitoh;. 


Ein Kraftlajtwagen der Hebard Er- 
preß & Ban Eo., welcher mit Möbeln 
beladen war, ftieß heute Nackmittag 
mit einem Gtraßenbahnmwagen der 
Irving Park-Linie zuſammen und 
ſtürzte um. Die auf dem erſteren 
ſitzenden vier Männer wurden ſchwer 
verletzt ins Alexianer-Hoſpital ge— 
ſchafft. 

Es ſind: Henry Steinbrugge, 28 
Jahre, 29 S. Sangamon Str.; Ed— 
ward Monſon, 1318 N. Weſtern Avbe.; 
Henry Jones, 1921 Carroll Abe., und 
Walter Fluker, 2053 S. Ada Str. 


Es bleibt dabei. 


Die Wahlkommiſſion hat es heute 
abgelehnt, ihren Beſchluß, die Stimm— 
Maſchinen bei der Empixe Co. zu be— 
ſtellen, rückgängig zu machen. 

Die erfolgloſen Wettbewerber der 
Empire Co. erhielten die von ihnen 
hinterlegten Bürgſchaften zurück, wo— 
bei Präſident Petrie von der Inter— 
national Co. ſich ſehr abfällig darüber 
äußerte, daß Präſident Kellermann die 
Bankanweiſungen hatte einlöſen und 
den hohen Geſammtbetrag in ſeinem 
Namen bei einer Bank hatte verwahren 
laſſen. 


— —⸗⸗ — 
Tod durch roſtigen Nagel. 


Anton Kanak, 32 Jahre, 7101 
Jackſon Ave. ein Arbeiter, iſt heute im 
Englewooder Hoſpital an der Mund— 
ſperre geſtorben. Beim Heuabladen 
war er in ſeinem Haushofe in einen 
roſtigen Nagel getreten; Dr. New— 
man ließ ihn ſofort nach dem Hoſpi— 
tal bringen, der Unglückliche war aber 
nicht mehr zu retten. 


Kurz und Neu, 


* Fred Berg, Nr. 1008 GSedgmwid 
Straße, ein Fuhrmann der Parmelee 
Transportation Company, dem am 
29. Juni ein Koffer auf den Kopf fiel, 
ift den bei jener Gelegenheit erlittenen 
Verlegungen heute im Ulerianer=Hofpi- 
tal erlegen: Er war 25 Jahre alt. 

* Frau U. ©. Mile, Nr. 556 Ur- 
lington Place, die am 29. Yuni, mie 
berichtet, an Clark Str. und Xrling- 
ton Place von einer Eleftrifchen über- 
fahren wurde, ift den bei jener Ge- 
legenheit erlittenen Verlegungen heute 


im Kolumbus-Hofpital erlegen. Sie 


war 78 Yahre alt. - 


Ein Maffenflerben. 


Zweinndzwanzig Sänglinge in den 
Miethötajernen der Hige erlegen. 


Diele andere Opfer. 


Fünf Männer finden imWMaffer ihr Ende. 
— Die furchtbare Hitze treibt die«Bevöl- 
ferung in die Parfs und auf die Dam- 
pfer. — Hundert Grad im Schatten. 


— — —— 


Die entſetzliche Hitze des geſtrigen 
Tages hat in Chicago und Umgegend 
zahlreiche Opfer gefordert, glücklicher— 
weiſe war es ein Feiertag, und die Ar— 
beit ruhte, ſonſt wäre die Zahl der Um— 
gekommenen wohl noch größer gewe— 
fen. Es war der heißeſte 2. Juli in 
der Geſchichte der Wetterwarte, 98 
Grad zeigte der Wärmemeſſer auf der 
luftigen Höhe der Wetterwarte, in den 
Straßen wies er hundert Grad und 
darüber im Schatten auf. Es war 
eine trockene Hitze, der Feuchtigkeits— 
gehalt der Luft ſchwankte zwiſchen 35 
und 43 Prozent, und die Hitze war 
daher nicht ſo gefährlich, wie vor acht 
Tagen, als bei nur 88 Grad Wärme 
der Feuchtigkeitsgehalt 88 vom hundert 
war. Die Nacht brachte auch nur ge— 
ringe Kühlung, und wohl nur Weni— 


gen war ein geſunder Schlaf beſchie— 


den. 

In den großen Miethskaſernen auf 
der Weſtſeite, der „unteren“ Nord- und 
Südſeite, in welchen die ärmeren 
Schichten der Bevölkerung zu hauſen 
gezwungen ſind, war die Sterblichkeit 
unter den Säuglingen eine große. 
Nicht weniger als 22 Begräbnißerlaub— 
nißſcheine für kleine Kinder, welche den 
durch die Hitze verurſachten Krank— 
heiten geſtern im Verlauf weniger 
Stunden erlegen ſind, wurden im Ge— 
ſundheitsamte ausgeſtellt. 

Dem Sonnenſtich ſind geſtern 7 Men— 
ſchen erlegen, ertrunken ſind fünf, von 
der Hitze überwältigt wurden, ſoweit 
der Polizei bekannt geworden iſt, ſie— 
ben. 

Durch Hitzſchlag getödtet. 

Frau Beſſie B. Baker, 42 Jahre, 
843 Orleans Straße, von ihrem Gat- 
ten todt im Bett gefunden. 

Michael Burke, 37 Jahre, 4512 
Wentworth Avenue, daheim geſtorben. 

Andrew Kubiſtow, 35 Jahre, 910 
Weſt Chicago Avenue; auf Fahrt nach 
dem Countyhoſpital geſtorben; war 
daheim erkrankt. 

Adele Livemore, 80 Jahre, 2228 
S. Dearborn Straße, in ihrer Woh— 
nung verſchieden. 

Frau Cecelia Rouchert, 63 Jahre, 
1216 Grace Straße, todt im Bett ge— 
funden. 

Joſeph Ryan, Milchhändler, 1213 
Cleaver Straße; auf der Fahrt bei 
der Milchablieferung erkrankt, zu 
Hauſe geſtorben. 

Thomas Whiteland, 54 Jahre, 2831 
Emerald Avenue; daheim geſtorben. 

Guſtav Gullickſon, etwa 35 Jahre, 
Mitglied der Backſteinleger-Gewerk— 
ſchaft, ſtarb heute früh imCountyhoſpi— 
tal. War am Donnerſtag vor demHauſe 
1050 W. Huron Str. beſinnungslos 
umgefallen und nicht mehr zu ſich ge— 
kommen. Seine Wohnung iſt nicht 
bekannt. 

John Ribilorski, 40 Jahre, 1464 
Weſt North Ave., ein Arbeiter, fiel 
heute in ſeinem Heim todt nieder. Hitz— 


ag. 

Alex. Guſtafſon, 47 Jahre, 400 Oſt 
115. Straße, Hilfsmaſchiniſt der 
Waſſerwerke-Pumpanlage an 116. St. 
und Indiana Ave., ſtarb heute im 
Hoſpital in Weſt Pullman am Hitz— 
ſchlag. Er war geſtern Nachmittag in 
den Anlagen der Michigan-Zentral— 
bahn in Weſt Pullman überwältigt 
worden. 

Janina Jantolowski, 1 Monat, 
1246 Blande Str., heute in der Wiege 
geſtorben. 

Frank Koch, 40 Jahre, 6016 Süd 
Lincoln Str., im People's Hoſpital 
heute an Alkoholvergiftung und Hitz— 
ſchlag geſtorben. Koch war vor eini— 
gen Tagen behufs Behandlung nach 
der Anſtalt gebracht worden. 

Michael Kubel, 22 Jaher alt, ſtarb 
heute in ſeinem Heim, 8809 Houſton 
Avenue; war geſtern Abend nach der 
Rückkehr von einem Piknik erkrankt. 

Frank Parnal, 11 Tage alt; 810 N. 
Carpenter Straße, der Hitze erlegen. 

Frau Laura Marſh, 54 Jahre, 2134 
Elſton Ave., eine Wittwe; fiel heute 
Vormittag vor dem Haufe 800 Nelſon 
Str. todt hin. 
1704 Otto Str., erkannie auf Hitz⸗ 


ſchlag. 
Die Ertrunkenen. 

Ertrunken ſind: 

John Dyka, 37 Jahre; beim Baden 
in Blue Island. 

William Freeman, 417 Hontoe Str., 
ſtürzte von der Mole am Fuß der Oſt 
54. Straße und ertrank. 

Drewie Lickleittler, 
Avenue, im Volksbade 
Park. 

Veleſtnona, 16 Jahre, Süd Jeffer— 
fon und Weit Taylor Straße. beim 
Baden im See am Fuß der 16. Str. 

Richard Bigelow, 5500 Lake Ave., 
wurde beim Baden im See am Fuß 
der Oſt 54. Straße von Krämpfen be— 
fallen, aber von Frank Goudre, 5519 


647 Dearborn 
im Lincoln 


Monroe Ae., und Frank Griblen, 525 
Lerington Ave, gereiteh — 


Dr. D. M.. Bufhem, - 


val 


— — 


Die Abendpost! 


veröffentlicht heute 


a53 


Kleine Anzeigen. 


23. Zahrgang — Ro. 156 


Hunderte von Badenden jahen Lid- 
leittler ertrinten, ohne ihm helfen zu 
fönnen. Er war vom Tauchergerüft 
des Volfsbabes am Fuß des Diverfen 
Boulevard untergetaugt und Tam 
nicht wieder an die Oberfläche. Tho- 
ma3 Belden, einer der angeftellten 
Rettungsleute, tauchte nach ihm, aber 
erst nach einer Stunde murbe die 
Leiche des jungen Manned gefunden 
und bon feinem Zimmergenoſſen 
Sheeps erfannt. Die beiden jungen 
Reute find ald Schreiber bei der Chi- 
eago Hiftorical Society befhäftigt ge: 
weien; Lidleittler mar erft por Kur: 
zem au Stanton, Ba, mo feine 
Eltern mohnen, nah Chicago gefom= 
men. 

Im Abwafferfanal ertrunfen. 


Auf der Rüdfehr von einem Yus- 
fluge in einer 24 Fuß langen Jacıt 
nah Wilmette fand heute früh der 
30jährige Fred Sail, 2422 TFletcher 
Str., ven Tod, ald auf dem Schifflein 
in der Nähe der Yofter Ave. Feuer 
ausbrach und es fant. E3 waren drei 
Rettungsgürtel auf dem Fahrzeuge, 
bon denen Xofeph Tippenrider, 2449 
Tletcher Str., und deffen Hausgenoife 
Charles Heier je einen umfchnallten. 
Gail gab den letten dem 14jährigen 
Stephen Reed, 2422 FFletcher Str., da 
diefer nicht fchwimmen fonnte, wäh— 
rend er jelbft ein tüchtiger Schwimmer 
mar. As Gail dann ins Waffer 
fprang, wurde er von Krämpfen befal- 
len und verfanf, feine drei Begleiter 
gelangten ans Ufer, gleich darauf ging 
auch die Yacht unter. Die Leiche de3 
Ertrunfenen wurde eine Stunde pä- 
ter gefunden. Das Feuer entitand 
duch au dem Keffel entmweichende 
Safolingafe, welche fich entzündeten. 


Fallen wie die Fliegen. 


Un der Greenwood Terrace und 
Southport Une. fiel heute, von ber 
Hite übermältigt, der 19jährige Fuhr- 
mann Kohn Monahan, 1412 Green 
wood Terrace, von feinem Wagen und 
erlitt Quetfhungen. Er wurde heim- 
gebracht. 

Bor dem Haufe 2727 Racine be, 
fiel der gehnjährige Yofeph Notfon, 
heute von der Hite übermältiat hin. 
Die Polizei fchaffte ihn heim. 

Bei der Arbeit in der Piper’scher 
Bäderei, 1610 Wells Gtr., murbe 
heute der 5Sjährige Dlaf MBearfon, 
3019 Nord Robey Str., ein Opfer der 
Hite. Er liegt in bedentlihem Zus 
ftande im Wlerianer=-Hofpital. 

Ihomas D’Brien, ein 242 Scil- 
ler Straße mohnender 32 Jahre alter 
Mann, der aeitern auf Veranlaffung 
bon Frl. NRofe NRanfield, 1545 
Drleanz Str., unter der Anklage de3 
unordentlihen Betragend verhaftet 
worden mar, wurde heute unter ber 
Einwirkung der Hite im Gefangenen 
abtheil im Stadtgerichtähofe an’ ber 
Chicago Ape. von Krämpfen befallen, 
mußte -hinaudgetragen und vom Am= 
bulanlarzt behandelt merden. Sein 
en war im ganzen Gebäude hör- 

ar. 

Edwarb Smith, 33 Jahre, 2159 
Berteau Ape., Arbeiter; heute beim 
Kohlenfhaufeln in den Anlagen ber 
Lil-Robinfon Co. vom Sonnenftich 
befallen; liegt in bebentlihem Zu=- 
ftende im Wlerianer Brüder-Hofpita 

Frau Karolina Wallgren, 40 Sabre, 
4808 N. Robey Str., feit geftern 
Abend acht Uhr von daheim ber- 
fhmunden, heute bemußtlos auf dem. 
Gelände an der Nord Hermitage und 
Winnemec Unenue gefunden und ins 
Rapvensmood-Hofpital gebradt. Zus 
ftand. ehr bebenflih. Die Hige hat 
die Frau übermältiat. 

Paul Faber, 39 Jahre alt, 4107 
Weit North Avenue, Poliziit; an Mil- 
mwaufee Avenue und Diverfen Boule- 
vard heute Vormittag übermältigt; 
heimgebracht. 

Mary Fieareft, 56 Yahre alt, 1861 
Elybourn Avenue; Leute an Nord 54. 
und Argyle Apenue überwältigt; heim 
gebracht. 

Arthur Butler, 48 Jahre alt, Arzt 
auf der County-Armenfarm, heute 
dort überwältigt und ins County— 
Hofpital gebracht. 

Michael Walfh, 51 Jahre, Hung: 
heim, Wis., Viehhändler; in der Nähe 
des Chicago & Northweftern-Bahn- 
bof3 heute umgefallen; County-Ho- 
ſpital. 

Walter Cliff, 27 Jahre, 234 Süd 
Loomis Str. Fuhrmann; vor dem 
Hauſe 2724 La Salle Str. heute Vor— 
mittag überwältigt; heimgebracht. 

Pasquale Armone, 60 Jahre alt, 
723 Miller Str., Arbeiter; brach heute 
an der Elybourn ve. und dem Ge— 
leife der Chicago, Milmaufee & St. 
Paul Bahn zufammen; Wlerianer-Ho- 
fpital. 

2. M. Banifter, 23 Jahre alt, 308 
Süd Kalifornia Ave., Anftreicher; 
heute im Union Park hingefallen; im 
County⸗Hoſpital. 

Marguerita Luti, 37 Jahre alt, 
1357 Weſt Randolph Straße; wurde 
heute daheim überwältigt; County-Ho— 
ſpital. 

John Williams, 30 Jahre alt, 3403 
Wabaſh Ave., Arbeiter; heute vor dem 


Haufe 3720 Armour Ave. hingefallen; 


Provident⸗Hoſpital. 

Michael Collins, 40 Jahre alt, 2704 
Nord Broadway, St. Louis; wurde 
beut® ‘auf dem Bahnhof an der Bolt 
Straße von der Kite übermältigt und 
nad dem St. Lufas-Hofpital gebradt. 


Dın. Schult, 58 Jahre alt, 6531 
Yuftine Straße; —E fürgte vor 


‚dem Haufe 2495 Archer Ape. am Hihz⸗ 


‚Oft 63. Str, Arbeiter; 


Tchlag niedert Peoples Hofpital. 
James Houdel, 56 Jahre alt, 1908 
Allport Straße, Arbeiter; heute an 
Dit 55. Straße und Woodlamn oe, 
übermältiat; Chicago-Hofpital. 
Ihomas E. Brown, 67 Jahre, 1205 
vor dem 
Haufe 6521 Inglefidve Ave. heute Morz 


— 


gen vom Hitzſchlag überwältigt; hein-⸗ = 


gebracht. 

Serafin Girardot, 52 Jahre, 1645 
Dft 70. Str., Baufchreiner; heute vor 
der Katholifhen St. Cyril's-Kirche, 
Dit 64. Str. und Star Ube., vom 
Hikichlag getroffen; heimgebradht. 


Emil F. Müler, 32 Jahre, 1939 4 


. 21. Place, ftädtifcher Polizit; im 


der Wache an der Marmell Straße ’ 
heimge= #7 


bon der Hite übermältigt; 
bracht. 


Dakin Str., Arbeiter; fiel an der W, 
51. Straße und ©. Wejtern We. nies 
der; St. Bernhard’3-Hofpital. 

Stephen Jonet, 7 Jahre, 1445 Wi 
45. Str.; in der Nähe der Elterm« 
mohnung von der Hite übermältigtg 
Englewood-Hoſpital. 

Flora Een 22 Yahre, 1020 Su 
Paulina Str.; auf der Hochbahne” 


Halteftelle an der Nandbolph Str. und S 


5. Une. heute von der Hite übermi 
tigt und heimgebradit. 

Frank Cafey, 25 Jahre, 720 W, Li 
Str., Verkäufer, an Dit —— 

N. State Straße überwältigt; heim⸗ 
gebracht. } 

Sohn Scott, 44 Jahre, 2803 Aral 
mour XUbve, Fuhrmann, am Fuß dee 
Oft South Water Straße heute amt 
Hihfchlag nievergeftürzt; heimgebrachks,i 

Sohn Sheehan, 35 Jahre, 1142 
34. Straße, Schanfmwärter, 
Haufe 2501 ©. Halfted Str. 
hingefalfen; heimgebracht. 

Henry MeEall, 69 Jahre, Palmen’ 
Houfe, Nähmafchinen-Fabrifant; Heute 
an ber Dit Randolph Straße und ©, 
MWabafh Une. von derHite übermanntz 
ind Palmer Houfe gebracht. 

Walter Eleff, 27 Jahre alt, 426 ©, 
Loomis Str., Fuhrmann; heute an 
der Oft Monroe und Süd State ©tr. 
bon der Hibe überwältigt; heimge- 
bracht. 


Sechs Arbeiterinnen überwältigt. 


In der Buchbinderei der Strom— 
berg-⸗Allen Printing Co., 430 Süd 
Clark Straße, wurden heute Vormit⸗ 
tag um zehn Uhr jech3 junge Arbeites 
rinnen, darunter drei GSchmweitern, 
übermältigt, nämlich: Beffie, Kate und 
Nelie Barroms, Sadie Campbell, 
Alice Barker und Loretta Dillon. Die 
Mädchen murden von Dr. String« 
field, 423 Weftern Union-Gebäubde, bes 
handelt und dann heimgefchidt. Wie 
der Arzt jagt, wurden nur zmei der 
Mädchen von der Hite übermältigt, die 
anderen erfrankten vor Aufregung. 
Dr. Strinafield, hält es für ein Glüd, 
daß bei der großen Aufregung aller 
Urbeiterinnen infolge des Vorfalles 
nicht noch mehr in Krämpfe verfielens: 

Nicht genug Freibäder. 

Der Andrang de PBubliftums zu 
den Freibädern und auch zu den Prie' 
batanlagen diefer Art war geftern e 
ganz außerorbentlicher, er ging mei 
über die Faffungsfraft der Anftakten‘ 
hinaus und bemwie3 von Neuem diei 
Nothmendigkeit der “Anlage 
Treibäder am Geeufer. Ueberall, vom 
der nördlichen bi8 zur füdlichem: 
Stadtgrenze, vergnügte ſich DIE 
Sugend, jomweit fie nicht duch BPri® 
batbefit daran gehindert murde, am 
Ufer und im Waffer des Sees. % 


Die Flucht in's Freie. 
Ungezählte Tauſende ſind aus 


heute 


Wohnungen geſtern ins Freie geflüchtet, 4— 


viele ſchon am Samſtag über den 
„Vierten“ in die Hunderte von Bade— 
orten und Sommerfriſchen in der 
Nähe und Ferne gereiſt, etwa 15,000 
gaben ſich der trügeriſchen Hoffnung 
hin, auf den Vergnügungsdampfern 
Erholung finden zu können. Aber die 
Seefläche warf die Sonnenſtrahlen zu⸗ 
rück, und auf den Dampfern herrſcht 

eine womöglich noch größere Hitze w 


am Lande, dabei war man ſiark ein⸗ 
em 


geengt, fo daß das Vergnügen 
recht zmweifelhaftes mar. Die Kraft— 
magenfahrer, melche vielfach jchon vo 
Sonnenaufgang ins Freie gefahren 
waren, fanden, dab das Vergnügen 
ein nicht ungetrübtes war, denn unter 
dem Einfluß der Sonnengluih zogen. 
fi die Gummireifen zufammen, und 
dann hieß e3 arbeiten. 


— — — — — 


Das Wetter. 


warm 


Chicago und Umgegend: Klar und Be 


heute Abend: morgen yumbeitändi Ä 
etwas fühler; gelinde eipiwelhrofibe, bis Mora 
früh nad Nordweiten umichlagend, 

SUinois: stlav, anbalteund mwarın beute Abend, 
morgen unbeltändig und etwas Tühler, 

Sindiana: Im Allgemeinen ar beute. Abend 
und morgen; nicht nanı fo warm im nördlider 
und en — 

ieder⸗Michigan: Im Allgemeinen ar heute 
Abend und morgen: Gemitter im äußeriten R 
den — nicht nous fo warm. ai 

Wisfonfin: Im Allgemeinen Mar beute Abend 
und morgen, etwas Tübler, 

In Chicago stellte ih der Temperaturit 
bon geftern Abend bis beute Mittag wie fo 
ae un —— 5 u an 
Srad; Morgen t. 83 Grad: Mitta 
Ubr. 93 Grad. ” 


Die „Abendpof« 
beröffentlicht heute 
2ae3 
Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, 
Arbeit Jucht,. wer etivas zu verfaufen 
zu vertaufchen oder zu bermiethen 
erreicht feinen Zmed Durch die „Kl 
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Ye * 


eiuo 
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Frank Poukatelli, 17 Jahre, 4838 


U. 3 
bor dem 


“u 


weitere 


5 
1 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, den 3. Juli 1911. 


gewollten Glückes, deſſen Kommen ſie 


Nachmittags⸗ 
Gewitterſturm! 


Zeit zum Abendeſſen —ſaure Milch —Erſchrecken! 
Ihr habt die Unannehmlichkeit ſolcher Erfahrung 
durchgemacht, nicht wahr? Weshalb dieſen 


Sommer nicht 


0 


gvAPORATED 


Peerless:Brand 


MILK 


bie „Donnerfeite” Mildy gebrauchen — die reine, 
keimlofe Wild — die einen nie im Stidy Täkt. 


Reh an Butterfett — 
fämadhaft uud amge- 
nehm, findet fie bunbert- 
fache Berwendung im 
Hauſe. 


Stürme vermögen 
Borbens Evaporateb 
Milch nicht gu 
ſãuern. 


Anterm Eide. 


Noman von Hans v. Saltzwedel⸗Weimar. 


(15. Fortſetzung.) 

Dieſer ſtand einen Augenblick wie 
geblendet da. Tauſendja, was war in 
den zwei Jahren, ſeit er es nicht ge⸗ 
ſehen, aus dem Mädchen geworden! 

Eine vollendete Schönheit! — Und 
dazu die königliche Haltung und der be⸗ 
zaubernde Liebreiz! Ordentlich er⸗ 
ſchrocken ſchaute er die ſchöne Baſe an 
und mußie ſich erſt gewaltſam zuſam— 
menraffen, um ihr unbefangen zu be⸗ 
gegnen. Um nichts in der Welt hätte 
er ſie wie früher ſtets beim Kopfe zu 
faſſen und tüchtig abzuküſſen gewagt; 
ſie aber bot ihm mit reizender Un⸗ 
befangenheit die friſchen Lippen zum 
Kuſſe und ſagte dann mit leiſer, wei⸗— 
cher Stimme, während ſie ihn innig 
anblickte: 


„Heinz, mein lieber, lieber Heinz, 
Dod | 


was haben fie Dir gethan? 
Muth. — Hier bei ung, in Deiner 
alten, lieben Heimath, jollit Du mieber 
gefunden. 


Herz mieder fröhlich werde, mie einft.“ 


Mie wohl das feiner munden ©eele | 


that! Mit tiefem Aihemzuge richtete 
er feine hohe Geftalt gerade auf und 
fah mit inniger Dankbarkeit zu dem 
bolden, leicht erröthenden Mädchen» 


antlit nieber; doch, noch ehe er ein | 
Mort der Ermiderung fand, fühlte er ! 
fi vom Onfel verb untergefaßt und | 


zur Treppe gezogen. 

„Run, man bier nicht auf dem zugt- 
gen Hausflur aeftanden und fich er- 
Zältet! — Marich, vorwärts auf Dein 
Zimmer! — it Dein altes, in dem 
Du Schon ala Yunae fo viele Dumm- 
beiten verbroden haft.“ 

Der Alte ließ e3 fich nicht nehmen, 


ben Neffen in die für ihn beitimmte | 
Stube zu bringen, und ihm hier mit | 


Eindlich freudigem Stolze die neu ein= 

erichtete Zentralheizung und Waſſer⸗ 
eitung zu zeigen und zu erklären, um 
eine Belehrung mit der Warnung zu 
ließen: 


„So, und nun pantfche mir nicht zu 


piel mit MWaffer; es muß nämlich alles | 
Durch Rofmwerk nach oben gepumpt mwer= 


den: — lind wenn Du rein bift, fomm’ 
F gleich zum Kaffee runter. 


wahrſcheinlich auch.“ 

Damit ſtampfte der vergnügte Alte 
mit kurzen, energiſchen Schritten zur 
Thür hinaus und die Treppe hinunter. 

Nun war Heinz allein in ſeinem 


— allen, behaglichen Knabenzimmer. Mit 


Tiebevollem Blide umfahte er den ver- 
trauten Raum und alle darin befind- 
Tichen Geaenftände. Einem jeden von 
ihnen entitrömte gemiffermaßen eine 
Sluth trauter Erinnerungen an jchöne 


Tage aus der Knaben- und Jüngling?- | 


zeit, deren aller Grunbton jenes ihm 
längft entfchwundene Gefühl mohligen 
Geborgenfeins mar, wie wir e3 nur 
ala Kinber fennen, bevor mir ben 


KRampf mit tem Leben unter eigener 


Berantmwortlichkeit aufgenommen haben. 
— 9, fönnte er e8 doch noch einmal 
ieber empfinden, diefes föftliche Ge- 
fühl des Geborgenfeing! 
Was hatte das Schöne Mädchen ihm 
borhin fo zuverjichtlich verfprochen? — 
Hter in der alten, Tieben Heimath folft 
Du gefunden.” — a, feine Heimath 
foflite fortan wieder hier fein, und ge- 
funden wollte und würde er in ihr — 
unden von Allem, mas ihm die Welt 
draußen in den lebten zwei Jahren 


| angeihan! 


_ OASTORIA Füsäugingeund Kine. 
‚Di Sorte, Die hr immar Gekauft Hal 


Mas treue Schmweiterliebe | 
thun Tann, foll gejchehen, daß Dein | 


L Sa babe | 
bon mächtigen Kaffeedurft, und Du | 


Wie ein jehwerer Traum lag das 
Alles hinter ihm. — Oottlob, daß er 
aus diefem Iraume erwacht mar und 
tlaren Auges wieder in der altgeiohn- 
ten, jchönen Wirklichteit ftand. Rein, 
hier fonnte es ihm nicht ſchwer fallen, 
die Vorfäte, mit denen er hergekom⸗ 
men war, auch wirklich auszuführen; 
bald follte Alles wieder fo jein, wie e8 
damals gewefen, ala er Buchwald feine 
Heimath nannte. ’ 

Mit diefem feiten Entjehluß ging er 
nad beendeter Toilette in das Speiſe⸗ 
zimmer, wo er Onkel und Kouſine be— 
reits am Kaffeetiſche fand. 

Das hier war ja ſchon Alles ſo wie 
einſt; dort, mitten auf dem großen, 
runden Tiſch die alte Kaffeemaſchine, 
umgeben von mehreren, mit ſelbſt— 
gebackenem Kuchen gefüllten Schüſſeln, 
und daneben die altbekannte ſilberne 
Zuckerdoſe nebſt Sahnentopf und — 
wahrhaftig auch noch die alten großen 

Kaffeetaſſen mit breitem Goldrande, 
der allerdings bedenklich viele Schäden 
aufwies! — Und das waren dieſelben 
gelaſſen vornehmen Bewegungen der 
ſchlanken Hände, mit denen ſie ihm die 
Taſſe füllte, und die einſtige zutrau— 
liche Art, in der ſie ihn fragte, ob ſie 
ihm wieder wie früher den Kaffee 
zurechtmachen dürfe, und die alte 
ſchweſterliche Fürſorge, mit der ſie ihm 
einen Berg Kuchen auf den Teller 
häufte. 

Zu Hauſe! geborgen! — Leiſe — 
ganz leiſe begann dies ſo lange ent— 
behrte wohlige Gefühl fein Herz zu er— 
märmen, und freudig mit unendlichen 
| Behagen gab er fich ihm Hin; dort der 
' aetreue, alte Ohm, fein eiaentficher 
: Vater, dem er in Allem rüdhaitilos ver- 
 traute; — und bier — die jchöne 
 Schmeiter, die er liebte, wie nur ein 
| leiblicher Bruder lieben konnte! 


XI. Kapitel. 

Der Herbit jchien es in diefem Jahre 
ganz bejonder gut zu meinen. Der 
ſchönen, ſonnigen Tage wurden e3 
| immer mehr. Schon war St. Huber 
'tu2 vorüber und immer noch er- 
; märmte eine ftrahlende Sonne die fölt- 
| Tiche, herbe Luft. 

ı Ein Wetter, fo recht nad) des Jägers 
Sinn; und fo mar denn der Ontel 
gar häufig ganze Tage zu Jagden db— 
mejend; Heinz aber fonnte ji) troß 
freundlichiter Einladungen nicht ent= 
Ihließen, ihn zu begleiten. 

| _ Da der Wie heute unmittelbar nad) 
; beendeter Yaad heimfehren und das 
| Effen bis zu feiner Rüdfehr verfchoben 
| werden jollte, fonnien Heinz und 
| Heriha ausnahmsmeife die freigemor- 
ı denen Mittagsftunden zu ihrem täg- 
| lichen Spazierritte benußen. 

; Den meiten Barf, der unmerflich in 
| den prachtvollen Buchenwald übergeht, 
| durdritten fie in folanfem Trabe 
| unter fröhlichem Geplauder und über- 
müthigen Nedereien; als fie ich dann 
aber in dem mächtigen Walbesdome 
| unter dem goldichimmernden Gemölbe, 
ı getragen bon den unzähligen ftein- 
ı grauen Riefenfäulen jahen, fielen fie 
ı unmwillfürlih beide gleichzeitig in 
' Schritt und laufchten in jchmeigender 
| Andacht der ergreifenden Predigt, die 
| das Braufen des Windes und das 

Raufchen der Blätter ihren Herzen zu— 

raunte, mährend der bronzene Blätter: 

teppih mit den goldfhimmernden 

Sonnenfleden leife unter den Hufen 

ihrer Pferde fnifterte. 

Jedes gelprochene Wort mußte mie 
eine Entweihung all diefer Schönheit 
ericheinen! Ihre Herzen aber fchlugen 
unrubevol in dumpfempfunbener 
Ahnung eines neu aufleimenden, uns 
Trägt de 
ae an 
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dDunfel, faft mie eine unabmwenbbare, 
drohende Gefahr empfanden. Und dem 
Mädchen wart bange und jHmwül im 
Banne des ziwiefachen Zauber, ber 
jeden Willen zu lähmen drohte. Es 
mußte ihn brechen, ehe e3 zu jpät war. 
Gottlob, dort jeitwärts, da liegt bie 
breite Heide; auf ihr laßt fich’S frei 
atmen, — nun ijt’3 Zeit! . 

„Gib ihn zurüd!” Ein leichter Ger- 
terfchlag traf die Schulter des ſchweig— 
ſamen Begleiters und fchredte ihn jäh 
aus feinem meltvergeijenen Sinnen. 
Erihroden blidte er zur ©eite, da 
hatte Herthba3 Vollblutrappe „Sala= 
din“ bereit3 im leichten Sprunge den 
Weggraben genommen und eilte in ges 
ftredttem Laufe über die violett-bräun= 
liche Heide. „ 

„Warte, Du Herchen!“ und aud 
Heinz’ ftarfer irifcher Brauner mar 
jenfeit3 des Grabens und ftürmte, hell 
aufmwiehernd, hinter dem  jchnellen 
Stallgefährten daber, freilich mit wenig 
Ausjicht, ihn zu erreichen. 

„Big zur aroßen Eiche dort gilt’S1” 
rief übermüthig das Mädchen zurüd, 
und wandte gleichzeitig halblint3 ab, 
zu dem die Heide in langer Linie be= 
grenzenden Waldesfaume zurüd. 

Geübten Auges hatte der erfahrene 
Reiter den aus diefem Abmeichen für 
ihn erwachlenden Vortheil erfannt; er 
fonnte nun hoffen, dur Abfchneiden 
des Weges „Saladin“ troß feiner über: 
legenen Schnelligfeit zu überholen. 

„Und mas ift mein Lohn, wenn ich 
Die befomme?“ 

„Den darfit Du felber beftimmen”, 
Hang e3 fieaeigewiß zurüd; denn Die 
Reiterin hielt eS für ausgefchloffen, 
daß ihr Vollblüter ſich von dem ſchwe— 
ren Iren würde überholen laſſen. 

„Hurra!“ klang es jubelnd über die 
Heide. 

Der ſchwüle Bann war gebrochen; 
zwei fröhliche Kinder ſuchten in tollem 
Jagen einander zu erhaſchen. Hei, wie 
Roſſe und Reiter über den Boden 
flogen! Und wie der weiße Dampf 
ſchnaufend den geweiteten Nüſtern der 
Renner entſtrömte! Wie das braune 
Heidekraut rauſchte und die violetten 
Erikablüthlein luſtig umherſpritzten! 

Nur noch wenige hundert Schritte 
vor ſich ſah Hertha die Eiche. Der 
Verfolger mußte nach ihrer Berechnung 
noch weit zurück ſein; ſo konnte ſie, 
um ihren Triumph voll zu machen, das 
Ziel ſogar im Schritt erreichen. — — 
Schon nahm ſie die Zügel an, um 
„Saladins“ raſenden Galopp zu hem— 
men, — ſchon wurde deſſen Lauf von 
Sprung zu Sprung kürzer, da — was 
war das? Schnell näher kommender 
Hufſchlag! Ein erſchrockener Blick 
nach rückwärts, — o weh, — verſpielt! 
Da war nichis mehr zu retten! Noch 
ehe ſie recht wußte, wie ihr geſchah, 
fühlte Hertha auch ſchon die Hand des 
Verfolgers auf ihrer rechten Schulter. 
Sie mußte ſich in ihr Schickſal ergeben 
und den Lohn zahlen, den der Gewin— 
ner fordern würde. Was aber würde 
das ſein? Sie wußte es wohl, und 
merkwürdig — bei dem Gedanken an 
den zu zahlenden Preis konnte ſie nicht 
einmal ihre eigene Niederlage bedauern, 
vielmehr wollte es ihr faſt ſo ſcheinen, 
als ob ſie ſich heimlich ihrer freue. Da 
— „Saladin“ war unterdeß in Schritt 
gefallen und pruſtete ſich kräftig ab — 
fühlte ſie ſich von einem ſtarken Män— 
nerarm umſchlungen und ſanft, aber 
unwiderſtehlich ſeitwärts hinüber— 
gebeugt. Und ſie widerſtrebte nicht; 
ſondern ſchloß die Augen und bot 
lächelnd die rothen Lippen dem „Bru— 
der“ zum Kuſſe. 

Und dieſes Mal zögerte auch er 
nicht, ſondern fand den Muth, zu thun, 
wozu ihn ſein heißes Blut ſchon ſo oft 
hatte treiben wollen. Heute fühlte er 
ſich als Sieger und berechtigt, ſich den 
Preis zu nehmen. Entſchloſſen, aber 
doch nur ganz leicht berührte er die 
lang begehrten Lippen mit den ſeinen. 
Aber als ob zwei hochgeſpannte elek— 
triſche Pole einander zu nahe kämen, 
ſo durchzuckte bei dieſer Berührung ein 
Gluthſtrom die beiden lebensheißen 
Körper; feſt und immer feſter preßten 
ſich die Lippenpaare aufeinander, und 
als in ſeligem Rauſche das Mädchen 
die Lider hob, da war es, als ob zwei 
Flammen ineinander loderten. — So 
lodern keine Bruderaugen, und ſo heiß 
ſind einer Schweſter Blicke nicht! 

Erſchrocken fuhren ſie auseinander 
und ſchauten entſetzt aneinander vor— 
bei in's Leere. 

Was war nur mit ihnen geſchehen? 
Sie wagten nicht, ſich's ſelber zu ge— 
ſtehen. 

Schweigend ritten ſie langſam 
neben einander in den dämmernden 
Wald, in mühſamem Streben nach 
Ruhe und Faſſung. — — 

Als Heinz nach ſchweigſamem Heim— 
ritt ſein Zimmer betrat, fand er hier 
einen Brief vom Rechtsanwalt Stein, 
in welchem dieſer ihm den Termin, der 
für die Schwurgerichtsverhandlung 
über Vera feſtgeſetzt war, mittheilte. 
Auch fragte er ihn darin, ob er bei ſei— 
nem Entſchluß verharren wollte, ſelber 
keinerlei Zeugniß abzulegen, in welchem 
Falle dann auch ſein Erſcheinen vor 
Gericht überflüſſig würde. Ohne jedes 
Beſinnen antwortete Heinz, daß er 
ſelbſtredend bei ſeinem Entſchluß ver— 
harren wolle und froh ſei, dadurch des 
— vor Gericht enthoben zu 
ein. 

Wohl aber war ihm bei dieſer ihm 
fo ſelbſtverſtändlich erſcheinenden Ant- 
wort durchaus nicht; er hatte das un— 
behagliche Gefühl, einen feigen Verrath 
zu begehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Im Coupe,— „Geftatten— Mül- 
ler, Hauptkaffirer.”— Ah, fehr ange- 
nehm, Herr Kollege — Blod, Scarf- 
rihter. — „Kollege??"— Nu freilich, 
ich Hab’ doch fchon jo mandyes Haupt 


faffirt!“ 
Waldhüter: 


— Beſtätigung. — 
„Das ganze Unterholz iſt verwüſtet; 
— Wildfäu” gehauft zu ha⸗ 


örſter: „Ja — Sommer⸗ 
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(Für die „Abendpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Prattiihe Winke für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


TieBermarttungderProdufte. —. 


Der Umfang unferer Eierproduftion. — 
Die Bedeutung der Eierproduftion. — 
Die Dertheilung der Eierproduftion. — 
Der Einfluß Plimatifcher Derhältnifie. 


( Mit dem heutigen Tage beginnen 
wir eine über eine Anzahl Wochen jich 
eritredende Serie von zufammenhängen= 
den Abhandlungen, weiche jic) mit den im 
Gier und Geflügelhandel, fowie mit den 
in der Gier- und Geflügel-Produftion 
herrichenden Zus und Mikitänden bes 
Ichäftigen. _ Diefe Ausführungen jollen 
bon erjchöpfender Grimdlichkeit fein, und 
jie follen nicht nur die auf der Jarm be> 
\tehenden Methoden und Mißbräauche, fon- 
dern auch die im Handel geuibten Detho- 
den und gemachten Fehler jeildern; fie 
umfafjen auch eine geindliche Schilde- 
rung der in Betracht fommenden Kühl 
bausmethoden. Unter diefen Gejichts- 
punften dürften die Artitel daher in mweit- 
gehendem Mape die Xejer jotwohl in der 
Stadt wie auf dem Lande interejliren. — 
Der Verf.) 

Mährend des Kalenderjahres 1909 
wurden nach der GStatiftit der Nem 
Yorker Produftenbörfe in der Stadt 
Nem Port 4,256,320 Kijten Eier in 
Empfang genommen; da jede Kifte 30 
Dupend Eier enthielt, jo machte das 
insgefjammt 1,532,275,200 einzelne 
Eier aus, oder eine Jolde Zahl, um 
nad) der Volkszählung von 1910 je= 
dem einzelnen Bewohner bon Groß: 
New Hort einen Verbraud) von 321 
Eiern im Jahre zu gejtatten. Wenn 
wir diefen jährlichen Eierverbrauch der 
Landesmetropole New York, in mel- 
chem die Verlufte an Eiern an diefem 
Marktzentrum natürlich mit einbegrif- 
fen find, als einen Maßjtab für die 
Berechnung der Anzahl Eier, melche 
jährlich in den Vereinigten Staaten 
von Amerifa pro Kopf der Benvölfe- 
rung verzehrt werden, zugrunde legen, 
fo produziren wir hierzulande jährlich 
82 Millionen Kiften Eier, von denen 
eine jede 30 Dutend Eier enthält, mit 
einem Gefammtmerthe von etwa 485 
Millionen Dollars. Nah dem Be 
richte des Acerbaufefretärs im land- 
wirthichaftlichen Kahrbuh von 1909 
wurde im Jahre 1907 der Werth des 
auf den TFarmen der Ver. Staaten er: 
zeu®ten Geflügel und der probugirten 
Gier auf mehr als 600 Millionen 
Dollars gefhätt, mag in Wirklichkeit 
aber ‚noch beträchtlich Höher fein, da die 
Geflügelzucht und Eierproduktion 
hierzulande ſich nach den Erhebungen 
und Ermittlungen der Experten des 
Ackerbauamtes in rapider, ja unglaub— 
licher Weiſe gehoben hat. So erklärt 
derſelbe erwähnte Ackerbauſekretär, 
daß im Jahre 1908 der Werth des auf 
den Farmen produzirten Geflügels 
und der erzeugten Eier dem Werkhe der 
eingebrachten Heu- oder Weizenernte 
gleich geweſen ſei, wobei letztere auf 
einen Werth bon 620 Millionen Dol- 
lars geſchätzt wurden. 

Die Bedeutung der Eierproduktion. 


Auf jeden Fall unterliegt es gar 
keinem Zweifel, daß wir in den er— 
zeugten Eiern und in dem produzir— 
ten Geflügel in den Ver. Staaten ein 
Produft von enormem geldlichen 
MWerthe Haben, einerlei, ob mir biefe 
Probufte der Geflügelzucht für Tich 
allein oder im Vergleich mit anderen 
landmwirthichaftlichen Stapelproduften 
betrachten. Etwa 89 Prozent der 
nordamerifanifchen Farmer ziehen und 
halten Hühner. Man ann daher mit 
Recht folgern, daß die Eier in Nord» 
amerifa ein allgemeines Volksnah— 
tugn&mittel, und zwar ein folches bon 
hohem Nahrungsmerth find. Trotz⸗ 
dem die Eierproduktion ununterbro— 
chen wächſt, wächſt doch die Nachfrage 
noch wieder viel ſchneller wie das An— 
gebot, und zwar hauptſächlich deshalb, 
weil einmal die Fleiſchpreiſe ſo ſehr 
geſtiegen ſind und ferner die Eier als 
Nahrungsmittel immer mehr bevorzugt 
werden. Die Folge hiervon ift wieder 
geweſen, dat die Eierpreife ununter- 
brochen geftiegen find. Im Sabre 
1909 betrug ber Preis pro Dutzend 
nad den monatlichen Produktionsta— 
bellen durchſchnittlich 18,7 Cents, und 
zwar nach dem Preiſe, der wohl dem 
Produzenten, aber nicht vom ſchließ⸗ 
lichen Konſumenten bezahlt wurde. 
Denn der letztere muß durchſchnittlich 
um 50 bis 100 Prozent mehr bezah⸗ 
len, als der Produzent ſelbſt erhält, 
und zwar aus Gründen, die im meite- 
rem Derlaufe biefer Reihe von Ab— 
handlungen nochmals zur Beipre- 
Hung gelangen follen. 
Die Dertheilung der Eierproduftion. 

Obſchon die Eierproduftion in den 
Ver. Staaten weit und allgemein ver= 
breitet iſt, ſind es doch nur die Staa— 
ten Ohio, Indiana, Illinois, Jowa 
Minneſota, Nebraska, Kanſas, Mif- 
ſouri, Texas, Tenneſſee und Kentuckyh, 
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Peterman’3 Road Yoon lodt Schwaben 
Waffer- u. and. Käfer aus ihren Schlupf- 
Eie freifen e3 und gehen dran 
su Grunde, Das befte feit 24 Jahren. 
Peterman’s ern tödtet Wangen 
fammt Eiern augenblidli. Sichere Bor- 
beugungSmittel. 
eterman’d Ant Sood tödtet Ameifen u. 
Slöhe. Nichts anderes ift fo ficher. 
„PBetermand Moth Food — geruchlos — 
u Motten. Ein fiheres Vorbeugungs- 


mittel, 
Bei all, Händlern, Beiteht auf Peterman’s. 
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die mehr Eier probuziren, ald inner- 
halb ihrer eigenen Grenzen verbraucht 
werben; boch erftredt fich diefe Mehr- 
produktion nicht über das ganze Jahr, 
fondern nur über diejenigen Monate, 
‚in welchen die Witterung die Eierpro- 
duftion befonders begünftigt. Für die- 
jenigen, melche nach „Frifchen Eiern“ 
verlangen, findet eine Mehrproduftion 
an Eiern über den lofalen Bedarf 
hinaus das ganze Jahr hindurch aber 
doch in diefer oder jener Sektion der 
Ver. Staaten ftatt. ©o legen in Ken: 
tudy und Tennefjee die Hühner am 
reichlichiten von Dezember bis April; 
im März und April kommen fchon 
große Eierporräthe aus dem jühdlichen 
Dhio und aus Miffouri auf den Markt, 
berpollftändigt durch joldhe aus dem 
füblihden Miffouri, dem füblichen 
Kanja3 und au8 Terad; fpäter im 
Yrühjahr laden das nördliche Kanfas, 
Soma, Yndiana, Slinoi® und die 
Zentralftaaten ihren Ueberfhuß an 
frifhen Eiern ab, und menn da3 der 
Hall geworden ift, ift die Zeit gefom- 
men, in der die Eier am beiten und 
zahlreihiten auf dem Markte find; 
fpäter in der Saifon helfen noh Min= 
nejota und Michigan mit ihrem Ueber- 
Thuß mit aus, wenn das Angebot aus 
den Zentralftaaten fchon zu finten be- 
ginnt, obaleih im Allgemeinen das 
Angebot aus dem füdlichen und nörd- 
ihen fog. „Eiergürtel” bei meitem 
nicht imftande ift, auch nur-annähernd 
die Nachfrage des meitnerbreiteten, ver- 
zehrenden Bublifums zu deden. 


Der Einfluß der Flimatifchen Derhältniffe 
auf die Eierproduftion. 

Die Elimatifchen Verhältniffe, mel- 
che jowohl im Dften wie im Weiten 
der zentralen Staaten im März und 
April vorherrjchen, begünftigen in her= 
borragendjter Weije die Produktion 
und Vermarktung von Eiern. Hiers 
aus ergibt ji) die logijche Schiuß: 
folgerung im Allgemeinen, daß e3 nur 
nothwendig iſt, die klimatiſchen Ver— 
hältniſſe einer Region zu kennen, um 
zu wiſſen, wann dort das Eierangebot 
am größten und am beſten iſt. Wenn 
man die Anzahl der Monate eines je— 
den Jahres, in denen durch die klima— 
tiſchen Verhältniſſe über nahezu den 
größten Theil unſeres „Eierterrito— 
riums“ die Eierproduktion zum Verſa— 
gen gebracht iſt, berückſichtigt, ſo kommt 
man zu der Einſicht und Erkennt— 
niß, daß beſondere Vorkehrungen ge— 
troffen werden müſſen, um aus den 
Monaten des Ueberfluſſes für die dieſe 
Zeit der Knappheit Vorräthe zu be— 
ſchaffen, damit auch in der knappen 
Zeit die Eier auf dem Tiſche des Vol— 
kes ſowohl wie auf der Tafel des rei— 
chen und wohlhabenden Mannes er— 
ſcheinen können. Die Entwicklung 
und Steigerung der Eierproduktion in 
den Staaten Kentucky und Tenneſſee 
wird es allerdings erleichtern, die 
Nachfrage nach „friſchen Eiern“ wäh— 
rend der Wintermonate auf den öſtli— 
chen Märkten zu decken, aber niemals 
in dem Maße, wie der nördliche Eier— 
gürtel, repräſentirt durch die Staaten 
Minneſota und Michigan, den vollen, 
allgemeinen Bedarf während der hei— 
Ben Hochſommermonate zu decken ver— 
mag. Das Beſtreben muß deshalb 
hierzulande noch dahin gehen, überall, 
wo im Norden, Süden, Oſten oder 
Weſten die Legehenne noch ihr Leben 
machen kann, die Eierproduktion zu 
fördern, damit ein größerer, durch 
die ſo ſehr wechſelnden klimatiſchen 
Zuſtände und Verhältniſſe unſeres 
großen Landes bedingter Ausgleich 
in der Nachfrage und dem Angebot an 
„friſchen Eiern“ zuſtande kommt. Man 
muß immer bedenken, daß jedes neu— 
gelegte Ei eine friſche, ſüße, nahrhafte 
Speiſe darſtellt, und daß, wenn kleine, 
ſchmutzige oder dünnſchalige Eier ge— 
legt werden, dieſes zumeiſt die eigene 
Schuld des betreffenden Farmers iſt, 
der nicht in der richtigen Weiſe das 
Geflügel züchtet und füttert und nicht 
für reine und ausreichende Quartiere 
für ſeine Legehennen ſorgt; denn die 
Henne ſelbſt iſt immer nur ein Pro— 
dukt ihrer Zucht und ihrer Umgebung, 
das faſt immer, ſelbſt unter den wi— 
derwärtigſten Umſtänden, dem Eigen— 
thümer mehr wieder einbringt, als wie 
es ſelbſt empfangen hat. Und was 
wird ſchließlich aus dem Produkt der 
unermüdlich ſcharrenden und uner— 
müdlich ſuchenden Legehenne, die „ſin— 
gend“ das Neſt betritt und ein voll— 
kommen perfektes Ei ablegt? Wie 
biele biefer Gier fommen frifch und in 
gefundem Zuftande in die Hand des 
Tchliehlichen Verzehrerd? Mas trägt 
das Börfenfpiel im Eiermarft und die 
Spefulation mit Eiern dazu bei, in3- 
gefammt die Qualität der Eier zu be- 
einfluffen, fie dem Konfumenten zu 
pertheuern und allen am Eierhandel 
betheiligten Perfonen vom Produzen- 
ten bis zum Konfumenten einen mehr 
oder meniger berechtigten oder unbe- 
rechtigten Geminnft zuzumeffen? — 
Die Beantwortung diefer Fragen foll 
ber Kern der nachfolgenden Abhand- 
lungen, fomweit der Eierhandel in Be- 
tracht fommt, fein. 

Die Eintheilung der Eier in Marftflaffen, 


Zum weiteren Verftändniß wird e3 
zunächt erforderlich fein, die verjchie- 
denen Sorten Eier fennen zu lernen, 
mit denen auf den Märkten unjeres 
Landes gehandelt wird. Man unter- 
Tcheidet hier zmwijchen faulen Eier, ge- 
brochenen Eiern, gefprungenen Eiern, 
Thmugigen Eiern, fchalen und ein 
geihrumpften Eiern und ſchließlich — 
im Allgemeinen kommen dieſe aber lei— 
der am wenigſten vor und müſſen des— 
halb in dieſer Reihenordnung auch zu⸗ 
legt genannt werden — frifchen, gefun- 
den, reinen Eiern, in der Marktjprache 
„firſts“ (erſtklaſſig) genannt. 

Welche Urſachen bewirken es nun, 
daß man dieſe Liſte von Eintheilungen 
in unerwünſchte und verluſtbringende 
Eier machen muß? Es ſind das in 
der Dee: drei Urfachen, nämlich 
1. die flimatifchen Verhältniffe; 2. 
forglofe oder unverzeihlich fehlechte und 
mangelhafte 


3. des Geflügels und 


Vermarktung; 3. ſchlechte 
ber Ser auf 


Amber-Seife 


Prämien-Bargains 


Leinene Handtücher 


die Hälfte ab 


No. 203. Größe 18 x 34 


25 Umidläge 


M No. 204. Größe 14 x 24 


2 für 25 Umichläge 


| No. 249. Größe 18 x 35 


2 für 50 Umidhläge 


Bergoldete Ringe 
die Hälfte ab. 


Nr. 199. Kinder. 
25 Umihläge 


©, 


Nr. 198. Siegel 
25 Umſchläge 


Bringt Eure Amber Seife-Umſchläge nach dem 


Amber Seife Prämien-Laden 


iTi Nord Wabash Ave., zwischen Randolph und Lake 
Chicago 


mE Offerte erliiht am 5. Auguit. 





Um beifer die Beziehungen zmwifchen 
den geringgradigen Marktklaffen von 
Eiern und den Urfachen, welche fie be- 
Dingen, fennen zu lernen, muß zunädjft 
furz bejchrieben merden, ma& man 
unter diefen niedrigen, geringgrabigen 
Marktklaffen von Eiern zu bverftehen 
bat und mie diefelben beftimmt werben. 

Für die Marktilaffen merden die 
Eier nad) ihrer Größe, nach) dem TFeh- 
len von Staub und Sprüngen und 
nach ihrer Frifche fortirt. Auf eini- 
gen Märkten, wie 3. B. in Nem York 
und Bofton, wird auch die Schale der 
Eier oder vielmehr ihre Farbung in 
Betracht gezogen, indem beifpielämeife 
auf dem Nem Norker Markte einige 
Gent? mehr für dad Dutend meih- 
Tchaliger und auf dem Boftoner Marfte 
einige &ent3 mehr für das Dh. braun- 
Tchaliger Eier bezahlt werden. Neben 
bei gejagt ift diejes Iehtere eine gute 
Sluftration für die Bedeutung an fi 
pollftändig belanglofer Markteigen- 
thümlichfeiten, die der Produzent zu 
feinem pefuniären Vortheile beachten 
muß, obmohl fie, mie gejagt, an ich 
kanz belanglo3 find; denn bisher ha= 
ben die forgfältigften chemifchen Un 
terfuhhungen nicht den geringften Un- 
terichied in der Zufammenfeung und 
Beichaffenheit von Eiern mit brauner 
und folchen mit weißer Schale zu ent- 
hüllen vermocht. 

F. F. Matenaers. 


—— — — 
Der egyptiſche Droſchkentutſcher. 


Wer einmal egyptiſchen Boden be— 
treten hat, weiß ein Lied vom egypti— 
ſchen Droſchkenkutſcher zu ſingen. Wer 
immer mit ihm in Berührung kommt, 
hat Gelegenheit, ſich über ihn zu är— 
gern. Er iſt unverſchämt in ſeinen 
Preiſen und nie zufrieden, ſelbſt wenn 
er die doppelte Taxe erhält. Und dieſe 
Unverſchämtheit iſt beſonders ſtark, 
wenn er einen landesunkundigen Ver— 
gnügungsreiſenden vor ſich hat. Aber 
auch der Eingeborene hat unter ihm zu 
leiden. Das Droſchkenweſen iſt in 
Egypten im Allgemeinen gut geregelt; 
die Polizei hat einen Tarif aufgeſtellt, 
der alle in Frage kommenden Fahrten 
regelt; und der Schutzmann behandelt 
den Droſchkenkutſcher im Allgemeinen 
wenig gelinde und hat ſofort ſein 
Strafbuch zur Hand, ſobald er gegen 
eine Polizeivorſchrift verſtößt. Fährt 
er in der beginnenden Dunkelheit ohne 
Licht, erhält er eine Geldſtrafe zudik— 
tirt, driſcht er übermäßig auf ſeine 
Pferde ein, droht ihm dasſelbe Schick— 
ſal, und iſt er beſonders handelsun— 
einig mit ſeinem Fahrgaſt, muß er zur 
Polizeiſtation, wo dann der Handel 
auf gütliche, aber energiſche Weiſe 
ausgetragen wird. Trotz dieſer poli— 
zeilichen Bevormundung hat wohl je— 
der, der hier Gelegenheit hat, einen 
Wagen zu benutzen, Anlaß, ſich über 
den Droſchkenkutſcher zu beſchweren u. 
ſich zu ärgern. Und dies beſonders in 
der Winterſaiſon, wo es den Roſſe— 
lenkern beſonders gut geht und die 
Wagen ſehr geſucht ſind. Da werden 
trotz der vorgeſchriebenen Taxe Preiſe 
verlangt, die der Fahrſtrecke in keiner 
Weiſe entſprechen. Und zahlt man noch 
ſo viel, es gibt immer einen kleinen 
Krach. Der Kutſcher wagt es ſogar, 
dem Inſaſſen ins Haus zu folgen, in 
das er tritt, und ſein Gefährt ohne 
Aufſicht auf der Straße zu laſſen. Im 
Hauſe beginnt er zu ſchreien und ver⸗ 
langt ſtürmiſch einen Bakſchiſch, bis 


er ſchließlich vom Dienſtperſonal an die 


Luft geſehzt wird. Nicht ſelten kommt 
es vor, daß der egyptiſche Droſchken⸗ 
kutſcher den Inſaſſen an die Bruſt 
packt und mit ihm zu raufen beginnt, 
falls nicht gutwillig der Preis gezahlt 
wird, den er fordert. Die Folgen die⸗ 
ſer Rauferei ſind dann eine Anzahl 
polizeilicher Protofolle, die fchließlich 


in ben Attenfchrant wandern. Im All⸗ 
gemeinen 


fährt mon 


| lege für das Iemperament 


‚| fagte er mit boshaftem Lächeln: 
nicht theuer {m forge eben für Ahr Gorttommen®". . 


12in.mo® 


Eappten. Die Fahrt zu den Pyrami— 
den, die Fahrt nach Heliopolig oder 
anderen Ausflugsorten fojtet kaum 
mehr al3 eine gleihe Strede in 
Deutfchland. Nur haut ein deutfcher 
Drofchkentutfcher einen nicht jo über’3 
Dhr mie ein egyptifcher. Diejes Ueber- 
bortheilen hat naturgemäß der Tourift 
am meisten zu fühlen. Und das fundi= 
ge Auge des Kutfchers kann mit Leich- 
tigfeitt den Eingeborenen bon den 
Touriften unterfcheiden, die mit dem 
Baedeker, blauer Brille und lang her= 
abmallendem Schleier behaftet einhers 
ftolziren. Ein muß man dem egypti= 
fchen Kutfcher nachfagen: er fährt 
glänzend und hält fein Gefährt in der 
Regel in tadellofer Ordnung. Er fauft 
dur die Straßen und fehneidet ge= 
ſchickt eine Straßenecke nach der an—⸗ 
dern. Oft hält der Inſaſſe ſein Leben 
für gefährdet, ſo eilen die Roſſe dahin. 
Auf einer ſchmalen Straße oder 
Brücke afhren oft drei Geſpanne 
nebeneinander und in ſo enger Berüh— 
rung, daß man jeden Augenblick einen 
Zuſammenſtoß erwartet. Doch die Ge— 
ſchicklichkeit des Roſſelenkers ſchließt 
die Gefahr aus. Die Wagen ohne 
Gummiräder verſchwinden immer 
mehr von den Straßen Kairos, und 
man ſieht nur noch vereinzelt unmo⸗ 
derne Wagen. Auch die Haltung und 
Pflege der Perde iſt im Allgemeinen 
recht gut, und man kann wohl mit 
Recht ſagen, daß man ſelten beſſer 
fährt als in Kairo. Hin und wieder 
tauchen auch Taxameterdroſchken auf. 
Die Polizei gibt fich Mühe, diefe Art 
von Wagen einzuführen, boch mollen 
fie fich nicht einbürgern. Der Egypter 
liebi es, mit dem Kutſcher zu handeln. 
Dieſes Feilſchen iſt dem Eingebore— 
nen geradezu ein Bedürfniß. Und da⸗ 
rum mill er e3 nicht miffen. 
— ⸗—— — 


Anekdotiſches von Mahler. 


Während der Direktionsthätigkeit 
Guſtav Mahlers an der Wiener Hof⸗ 
oper drangen zahlreiche Anekdoten in 
die Deffentlichteit, die amüfante Bes 
und ben 
Sarkasmus des Muſikgewaltigen dar— 
ſtellten. Das Wiener „Ertrablatt“ 
bringt jetzt einige dieſer Geſchichtchen 
wieder in Erinnerung, ſo zum Beiſpiel 
das folgende: Mahler hatte einmal mit 
dem Tenoriſten Slezak einen Konflikt. 
In der Direktionskanzlei gab es eine 
ſehr gereizte Auseinanderſetzung, und 
der Disput drang bis auf den Korri— 
dor hinaus. So aufgeregt klangen die 
Stimmen, daß man jeden Augenblick 
befürchten mußte, die Herren könnten 
miteinander handgemein werden. Wäh⸗ 
rend ſich im Zimmer die wilde Szene 
abſpielte, promenirte der Baſſiſt Heſch 
ruhig im Korridor und gab durch kein 
Zeichen zu erkennen, daß ihn der Vor⸗ 
gang näher berühre. Plötzlich vers 
nahm man ein Krachen, als ob ein 
Stuhl zertrümmert würde, und dann 
trat auf dem Kriegsſchauplatz eine un⸗ 
heimliche Stille ein. Von Mahler und 
Slezak, die vor wenigen Sekunden noch 
erbittert miteinander geſtritten hatten, 
hörte man keinen Laut mehr. Endlich 
öffnete ſich die Thür des Direktions—⸗ 
allerheiligſten und Slezak ſtürzte, mit 
allen Zeichen hochgradiger Empörung, 
in den Vorraum. Dort ſtieß er auf 
feinen Kameraden Hei, der mit vers 
blüffender Gelaffenheit folgende Worte 
an den Tenoriften richtete: „Siezat 
ſag's — ift er tobt?“ — Eine Sänges 
rin beflagte fich bei Mahler wegen un« 
genügenber Belchäftigung. „Sie has 
ben mich nach Wien gebracht und mie 
große Rollen in Aussicht geftellt, und 
jet vernachläffigen Sie mich! Xöfen 
Sie fo hr Verfprechen ein, für mein 
Fortlommen zu forgen?" Mahler fa 
regungslos in feinem Yauteuil. Dann 
Ich 





Telegtayhiſche Depeſchen. 


Anland. 


Schlimmes Schadenfeuer 
Zerſtört den Geſchäftstheil eines Wiskon⸗ 
ſiner Ortes. 


La Erofje, Wis., 2. Juli, Der Ge- 
Ihäftstheil ver Ortichaft Weft Salem, 
12 Meilen mejtlih von hier, murbe 
geftern Abend durch eine Yeuerbrunit 
zerftört, die in einem. Holzhofe aus: 
brad. Feuerwehr aus La Erojie, 
Sparta und Bangor rettete ben 
MWohndiftrift. Schaden etwa $300,- 
000. 


Soumenpfeile und Feuerwerfe. 

Mafhington, Pa., 3. Juli. Eine 
ganze Yenfterauslage von Feuerwerten 
für den Glorreichen Vierten erplodirte 
dadurd, daß die heißen Sonnenjtrah- 


len die Zündfchnur eines ver Pädchen | 


zum Brennen braten! 

Der betreffende Laden wurde voll— 
ſtändig ruinirt; die zerſtörten Feuer— 
werke hatten allein einen Werth von 
etwa 85000. 

William Poe, einer der Feuerwehr— 
leute, machte einen Verſuch, einen 
Theil der Feuerwerkskörper zu retten, 
— und wurde dabei durch eine losge— 
hende Rieſenrakete zu Boden gewor— 
fen und durch ein Plattenglasfenſter 
geſchleudert, wobei er 
Schnittwunden davontrug. 


—— — —⸗ — — 


AnslanD. 
+ Felir Moitlr 

München, 3. Juli. Das, feit meh- 
reren Iagen Berürchtete ift eingetrof- 
fen: Yelir Mottl, der gefeierte Wagner: 
dirigent, ift geftorben! 

Er litt, mie erwähnt, an Xterio- 
jflerofis, oder Adernverfalfung, und 
war jeit etma zmei Wochen tchmer 
tranf. Am 23. Juni, als fein Zuſtand 
als ernit erfannt wurde, ließ er fich 
no rafch mit Frl. Zdenfa Fahbender, 
einer der Gängerinnen Mer Sönial. 
Oper, trauen. (Im lebten Auguit 
wurde jeine Ehe mit Henriette Stab- 
bandtner gelöft.) 

Mottl war 1856 geboren. 


Celegraphifche Jolizen. 
Inland. 


— 3 Dampfer landeten auf Ellis 
Island etwa 1500 Einwanderer. 

— Beim „Indianerfpielen“ erichog 
der 10jährige Howard Hough in Pitts- 
burg fein 5jähriges Brüderchen! 

— Präfident Taft fpricht morgen zu 
Sindianapolis, mo er der Gaft des frü- 
heren Bizepräfidenten Fairbanfs ift. 

— Auf Grund der neuerliden Ta— 

baftruftenticheidung des Yundesober- 
geriht® murbe die „United ig. 
Stores Co.“ genöthigt, auf die Eräff- 
nung zweier neuen Zäden in Clevelano 
zu berzichten. 
Geitrigee Bajeball- 
jpiele: „National Leaque—EC hi - 
cago 13, Cincinnati 3; Ct. Louis 3, 
Pittsburg O0. „American League” — 
Chicago 6, St. Louis 2; Detroit 
14, Cleveland 6. 

— Bei dem Berfuche, zmwifchen dem 
Shahfwirtd Alfio Todaro und feiner 
Gattin in Nem Morf Frieden zu ftiften, 
murde jein Gejchäftstheilhaber Bene— 
betto Niopojo durch drei Repolverjchüjle 
wahrſcheinlich tödtlich verwundet. 

— Henry ©. Nemell von Trenton, 
N. 3., feine Gattin und fein Sohn 
fanden bei Albany, N. 9., ihren Top, 
indem ihr Automobil von einem Zuge 
der Bojton- & Albannbahn angerannt 
murde. Nur eine 14jährige Zochter 
entfam. 

— m Beifein vieler Befucher, da= 
runter auch eima 200 Ehicagoer, wurde 
zu Oregon, IU., das, von Koredo Taft 
seihaffene Denfmal des Häuptiings 
„Blad Hamf“ geweiht; es ift 47 Fuß 
boch, fteht auf einem Felfen vor 200 
Fuß und überfchaut den Rod River. 

— Bon Verfolgungshalluzinationen 
gepeinigt, jprang eine Frau Korte in 
‚dem Haufe Nr. 1060 Liberty Xpe., 
New. York, aus einem enfter des 
oberen Stodwerf3 im Nachtgewand, 
wurde aber von einem Polizijten in 
den Armen aufgefangen und fam mit 
geringen Berlegungen davon. 

-— Chicago war geftern zwar einer 
ber heißeren Pläte des Lawdes, aber 
keineswegs der heißeſte! Die Thermo— 
meter im Geſchäftstheil der Bundes— 
hauptſtadt zeigten 107 Grad, in Pitts— 
burg auf der Straße 100 bis 105 
Grad, in Omaha 101 Grad. Erſt für 
Mitte der Woche verheißt das Wetter— 
amt Abkühlung und örtliche Regen 
und Gewitter. 

— Durch Arbeitsloſigkeit zur Ver— 
zweiflung getrieben, verſuchte der 47⸗ 
jährige Wm. Baiſt in New York, an 
der Eaſt River-Brücke, ſich in das 
Waſſer zu ſtürzen. Er ſprang vom 
Geländer der Brückenpromenade auf 
das offene Bahnbett der Straßenbah— 
nen, in der Erwartung, in's Waſſer 
zu fallen; wirklich glitt er zwiſchen 
zwei Bahnſchwellen durch, — doc: fein 
Rock verfing ſich in dem Eiſenwerk, 
und er ſchwebte zwiſche Erde und Him—⸗ 
mel, bis er, unter heftigem Sträuben, 
gerettet wurde. 


Ausland. 
Die fpanifche Prefle beiprickt 
dag Einfchreiten Deutfhlandz in Ma- 
roffo günftiger, ala die britifche. 

— Große PBaradefundgebung jtrei- 
tenber Seeleute und Dodangeftellter zu 
Glasgow. E3 fol im Parlament dem 
Sekretär des Innern „eingeheizt“ mer- 
den, weil einer Anzahl Schiffe geftattet 
worden fei, mit nichtbefähtaten Mann- 
ſchaften abzufahren, wodurch das Le—⸗ 
ben der Paſſagiere in Gefahr gebracht 
werde. 


eine Anzahl | — 


— Dahnoſe's große Schnapbrenne- | 


rei zu Glasgow abgebrannt. Verluft 
500,000. Dollars Ein farbenprädhtiges 
Shaufpiel bot ein Strom brennenden 
Whisfn’3, welcher von dem Gebäude in 
einen Wafferarm lief. 

— Wie aud Juarez, Meriko, gemel- 
det, benachrichtigten etwa 100 frühere 
Rebellen, die jet al3 Qandjäger dienen, 
den General Blanco, da® fie fich, wenn 
fie nicht fofort Geld zum Kaufen von 
Rebensmitteln erhielten, mit Gemalt 
de3 Zollbeamtes bemächtigen würden. 

— In der Schlußfigung des Inter— 
nationalen Kongrefjes für die Auspdeh- 
nung ber \ugendgerihte zu Pariz, 
wurden Beichlüffe zugunften Einfüh- 
rung des Probeſyſtems amerikaniſcher 
Getichtshöfe gefaßt. Prof. Chas. A. 
Henderſon von der „Univerſity of 
Chicago“ wurde zum amerikani— 
ſchen Mitglied der ſtändigen inter— 
nationalen Kommiſſion gewählt. 

— Die deutſchländiſche Preſſe faßt 
das neueſte Vorgehen der Regierung in 
Marokko dahin auf, daß ſich Deutſch— 
land, im Hinblick auf eine mögliche 
Auftheilung des Landes, einen An— 
theil ſichern wolle, falls ſich Frankreich 
und Spanien nicht aus ihrem jetzigen 
Abenteuer zurückziehen. Wenn es da— 
hin nicht kommt, ſo dürfte die Be— 
ſetzung von Agadir nur eine zeitweilige 
ſein, wie es Frankreich und Spanien 
auch bezüglich ihres Vorgehens erklärt 
hatten. 


Lotalbericht. = 
Beuiid » Amerit. 


Nationalbund, 


Programm für den 6, im Oftober ftatt- 
findenden, Konvent. 

Für die GSedfte Konveniion des 
Deutih = Ameritanifhen National- 
Bundes, melche in den Tagen vom 6. 
bis 9. Dftober d3. %3. in der Bur.des- 
hauptitadt abgehalten wird, ift folger= 
des Brogramm aufgeftellt worden: 

Yreitaa, 6. Dit. 1911: Vorm. 9 bis 
1 Uhr Nachm.: Sitzung der National— 
Konvention. Eröffnung der Kon— 
vention durch den Präſidenten des 
National-Bundes, Herrn Dr. C. J. 
Hexamer. Begrüßung durch den Präſi— 
denten des lokalen Verbandes, Herrn 
Kurt Völckner. Anſprachen von Cuno 
H. Rudolph, Präſident der Diſtrikts— 
Kommiſſäre; des Präſidenten der 
Handelstammer und anderer Herren. 
3 Uhr Nachm.: Pilgerfahrt nad 
Mount Vernon, Va. 8 Uhr Abends: 
Feier des Deutſchen Tages. 

Samſtag, 7. Oktober 1911 Vorm. 
9 bis 1 Uhr: Sitzung der National— 
Konvention. 3 Uhr Nachm.: Empfang 
im „Weißen Haufe“ von dem Bräfi- 
denten der Vereinigten Staaten. 8 
Uhr AbendE: Bankett im „New Mil: 
lard“ Hotel. 

Sonntag, 8. D#. 1911. Vorm. 9 
bi3 1 Uhr: Situng der National-FKon- 
bention. 3 Uhr Nachm.: Beſichtigung 
der Kongreß-Bibliothek, Kapitol uſw. 
Abends: Informeller Empfang im 
Klubhaus des Waſhington Sänger— 
bundes, Arion und Kolumbia Turn— 
Verein. 

Montag, den 9. Okt. 1911, Vorm. 
9 bis 1 Uhr: Sitzung der Nationalkon— 
vention. 3 Uhr Nachm. Ausflug nach 
einer der Sehenswürdigkeiten in der 
Nähe des Diſtrikts Kolumbia. 8 Uhr 
Abends: Schlußkommers. 

— —— 
Die Lorimer⸗Unterſu yung. 


Gouverneur Deneen als Zeuge vor den 
Senatsausſchuß geladen. 

Der Ausſchuß des Bundes-Senats, 
welcher zu ermitteln bemüht iſt, wie 
unſer Mitbürger Lorimer zum Mit— 
gliede des hohen Hauſes wurde, wird 
die am Freitag unterbrochene Unter— 
ſuchung am 13. Juli wieder aufneh 
men. An der Spitze einer bereits zu— 
ſommengeſtellten Liſte von weiteren 
zwanzig Zeugen, die vernommen wer— 
den ſollen, ſteht der Name des Gou— 
verneurs Deneen von Illinois. Ob— 
ſchon es kein Geheimniß iſt, daß der 
Gouverneur mehr oder minder zu der 
Erwählung des Herrn Lorimer beige— 
tragen hat, war Herr Deneen weder 
von dem erſten Unterſuchungs-Aus— 
ſchuß des Bundesſenats als Zeuge 
vernommen worden, noch von dem be— 
treffenden Ausſchuß unſeres Staats— 
ſenats. Nachdem aber jetzt ſein Name 
in die Unterſuchung hineingezogen 
worden iſt, hat ſeine Vorladung ſich 
nicht mehr umgehen laſſen. Der Zeuge 
Cook, von Duluth, hat bekanntlich be— 
hauptet, Herr Hines habe von ſeinem, 
Coot's, Zimmer im Grand Pazifik— 
Hotel aus den Gouverneur telephoniſch 
im Intereſſe Lorimers zu beeinfluſſen 
verſucht. Frl. Frances Carroll, eine 
Angeſtellte der Hines Lumber Co., 
ſagte dagegen am Freitag aus, daß 
zur Zeit der telephoniſchen Unter— 
redung der Herr Hines ſich im Direk⸗ 
torenzimmer der Continental-Com— 
mercial Nationalbant befunden habe. 

Senator Lorimer, von ſeinem An— 
walt Hanech und ſeinem Privatſekre— 
tär begleitet, traf geſtern von Waſh— 
ington aus hier ein und reiſte ohne 
Aufenthalt nach ſeinem Landſitz an der 
Piſtakee-Bai weiter. 


— — — ñ —— 


Eröffnet den Reigen. 


‚Hier hat heute fchon der jiebenjäh- 
tige Norman Zander, Nr. 1871 Or: 
hard Straße, den Reigen der Opfer 
der Feier des glorreichen Vierten er- 
öffnet. Am Nachmittag zündete er 
Pulver an, das angeblih Mitglieder 
des Ereelfior Klubs, Nr. 1906 Or: 
hard Straße, die fchon geftern gefeiert 
hatten, auf dem Bürgerfteig hatten Yie- 
gen lafien, und das er und fein Spiel- 
geführte Harry Bromn, Nr. 1908 
Orchard Straße, gefunden hatten. 
Seht liegt er mit Brandmunben im 
Gejicht, am Halfe und an den Händen 
in der elterlichen Wohnung barnieber. 
Sein Freund Harry ift mit dem 
Schred dapongefommen. 


Zefet die „Fonntagpon« 


ee —— —— —— — — = ” EEE e n — —— — — 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 3. Juli 1911. 


Die Ringwirihſchaft in Gary. Ein neues ausgezeich⸗ 


Derfhwörungsanflagen gegen Mayor 


Knotts und andere Beamte. 


An Eromn Point, Jnd,, wo in bo- 
tiger Woche der Verfchmwörungsprozeß 
gegen Mayor KAnott3 und andere 
Stadtbeamte von Gary verhanbelt 
worden ift, find heute die Antlagen ber 
Jury zur Erwägung übermwiejen wor- 
den. Um Samjtag ift in Xincenne? 
„Diamond Bill“ Frazier, einer bon 
Knotts Gefolgsleuten, unier der An- 
flage des Meineid” verhaftet worden. 
Er wurde gejtern in Eromn ‘Point ge> 
gen Bürgfchaft wieder auf freien Fuß 
gejegt und begab jich dann nad) Gary, 
two er einen Zeitungsmenfchen Namens 
Alfred Jones thätlich angriff, ohne 
daß Polizeibeamte, die zugegen waren, 
eö für nöthig befunden hätten, ihn zu 
verhaften. Yrazier, der vor der Grand» 
jurn verjichert hat, gemwijle eidesitatt- 
liche Erklärungen, Die er gegen Knotts 
abgegeben, hätten nicht auf Wahrheit 
beruht, hat jeßt in .euen „Affidapit3” 
die fraglichen Bezigtiaungen erneuert. 
Er nennt al3 angeblich an der Ring- 
mirthichaft in Garn betheiligt u. a. den 
früheren Protofollführere des Unter: 
baufes der Staatslegislatur NM. 
Howard Bell, den Präfidenten Dlin 
Holmes von der South Side Sapingd 
and Truſt Co., Nichard Winkler und 
Dscar Schmidt. Er felber, behauptet 
Yrazier, habe im Auftrage des „Rings“ 
bon einem Mitaliede der EChicagver 
Teuermwehr verfchiedene Ringe erftan- 
den, melche an Wahlbeamte abgegeben 
wurden, denen e3 durch eine MVorfeh- 
rung an den Ringen ermöglicht wurde, 
Stimmzettel in unauffälliger Weife zu 
marfiren. 

—|+;ı+. — — 


Niedergetnallt. 


Patrif Sogarty, ein ftädtiicher Polisiit, 
das Opfer eines nächtlichen Heberfalls. 

Patrid Yogarty war 42 Jahre alt 
und ſtand jeit fünf Jahren im Dienfte 
der Polizei. Er hatte in voriaer Woche 
Yerien und begab fih am Gamätag 
Abend aus feiner Wohnung, 5247 ©. 
May Straße, zu feiner Schmefter, der 
Nr. 743 Bearce Straße mohnhaften 
Yrau Sohanna Eoftello. Dort hat er 
in Gejellichaft einiger quten Freunde 
gemüthlich geplaudert und gefneipt bis 
gegen 1 Uhr geftern früh. Dann hat 
er den Heimmeg angetreten. Wie er im 
Grace = Hofpital, mo er geftern Nach» 
mittag einer Schußmwunde erlegen ift, 
mittheilte, war er unterwegs noch in 
eine Wirthfchaft eingefehrt. Aus die- 
fer find ihm drei Männer, die er nicht 
fannte, gefolgt. Sie haben ihn auf der 
Straße angefallen, und als er von fei= 
nem Scießeifen Gebrauh machen 
teollte, hat einer der Burfchen ihn über 
ben Haufen gejchofjen. Das gefchah in 
der PBearce Straße, nahe der Halfted 
Straße. Wie Augenzeugen berichten, 
find die Wegelagerer nach der That zur 
Haljted Straße gelaufen und dort auf 
einen Straßenbahnwagen gefprungen, 
den fie aber gleich darauf wieder ver- 
ließen, um dann in eine dunfle Gafje 
zu verſchwinden. 

Hogarty mar verheirathet und hin- 
terläßt außer feiner Wittwe drei Stin- 
der. 

Des Räthfels Löſung. 

Sm Laufe des Nachmittags hat der 
Schleier des Geheimnifjes, welcher über 
dem Iode des Fogarty lag, fich gelüf- 
tt. Kohn Gay, Nr. 619 Sholio 
Straße wohnhaft, hat im Polizeige- 
fängniß an der Desplaines Straße ge: 
Itanden, daß er e3 inar, der den f50- 
gartn getödtet hat; aber wie er bie 
Sacde darftellt, fann man ihm daraus 
taum einen fehr erniten Vorwurf ma= 
ben. Er, fein Bruder und ein ge 
wiſſer Bolivar Ryan, fagt er, feien ge- 
tern früh um 2 Uhr auf der Kreu— 
zung bon Bearce und Haljted Straße 
bon einem fchmer bezechten Raufbold 
angerempelt worden. Diefer Raufbold 
jei fein anderer gemefen, als Fogarty. 
Yogarty habe, alö er und feine Beglei- 


ter ihm nicht jofort Play machten, fein, 


Cchießeifen gezogen. Darauf habe er, 
Gay, ihm einen Fauftfchlag verfekt 
und ihm den Revolver entriffen. Die 
Waffe habe er fortgemorfen. Fogarty 
habe te wieder zu erlangen, er ihn 
hieran zu verhindern verfucht. 
Schließlich habe denn au er, Gay, 
den Revolver wieder in die Hano be= 
fommen, und in dem Handgemenge um 
den Belit der Waffe habe diefe fich 
entladen. 

Gein Bruder, verfichert Gay, habe 
ver Rauferei zmwijchen ihm und Fo- 
garty nicht mehr beigewohnt, mohl 
aber Ryan; doc miffe er nicht, mo 
diefer zu finden jei. 


Sinanzielles, 
Wo il das Held wofir hr 
fo fchwer gearbeitet habt ? 


Ausgegeben, vergeudet u. futfd), 
oder eripart und für 
Eud) arbeitend ? 


Ihr müßt heute jparen 


Falls Ihr Vaargeld haben wollt für 
nügliche Zivede und Erfolg zu haben 
miinjcht, 


Eröffnet Ener Konto 
in diefer Banf. Sie bezahlt drei 
Prozent auf Eure Erfparnijje.. — 
Cpar-Department offen Mont is 
⸗⸗ 
Eure Bekannten erhalten 


1. Zinſen auf ihre — 
2. — gute Heime bezahlt und 
eld zum Anlegen. 
3. Erhöhen ihr Einkommen von Tag 
zu Tag. 


Und Ihr könnt daſſelbe thun. 


—— 


—I BANK 


S.⸗W.⸗Ecke La Salle u. Waſhington Str. 
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netes Mittel. 


Sollte von jedem Kranten probirt 
werden. 


Unübertrefflich in feiner Wirkung. 


Hald Frank, die ganze Zeit müde, 
feine Energie oder Ehrgeiz, Eure Ner- 
ben und Euer Magen außer Ordnung, 
wie könnt Yhr erwarten, glüdlich in 
diefem Leben zu fein, wenn hr in 
joldh’ einem elenden Zuftand feid? 

hr könnt und merdet e3 nicht, bi3 
Ihr Beſſerung von dem gefchmächten 
Zuftand erhaltet, welcher an Eurer Le— 
bensfraft zehrt und Euch) Eurer e- 
bensfraft beraubt. 

Uerzte miffen, daß die Hälfte ber 
Einwohner in den großen Städten 
diefes Landes heutzutage mit Nerven- 
ſchwäche behaftet find, Herborgerufen 
durch das Kagen und Treiben des mo: 
dernen Lebens. 

Eine Präparation wurde von euro= 
päifchen Werzten angewandt, melche 
diefen nerböfen Zultand mit beachten 
merthem Erfolg befämpft. Eine gleiche 
Heritellung, „Toni Vita”, wurde in 
diefem Lande por einigen Monaten ein- 
aeführt und macht einen wunderbaren 
Rekord hier. „Zoni Vita“ dringt Ge= 
fundbeit und Glüd taufenvden gleich- 
atltigen gefginähten Männern und 
rauen wieder. ‘hr fchuldet es Eu: 
rer Familie und Euch jelbft, Euch von 
diefem munderbaren Tonic kräftigen 
zu lajjen. E3 gibt feine andere We- 
dizin, feinesgleichen auf Erben. Eine 
Probe wird jedermann Davon über: 
zeugen, und wenn „Iona Biti“ nicht 
mehr für Eud) thut, wie alle anderen 
Wedizinen, die Jhr je genommen habt, 
und wenn ed Euch nicht glücklicher, ge= 
fünder und bejfer in jever Weije macht, 
fo wird das, was „hr bezahlt habt, 
Euch zurüceritattet von dem Public 
Drug Store, 26 ©. State Str. 

Lees Rhubarb Larative, das Hilfs- 
mittel, ift eine andere große Mepdizin. 
E3 ift ein großartiges Familienab— 
führungsmittel, die medizinischen 
Eigenſchaften des Rhabarbers enthal— 
tend, der Natur Abführungsmittel. Es 
verletzt ſelbſt die zarteſte Verfaſſung 
nicht, und ſollte von Kindern über alles 
benutzt werden. Es iſt angenehm im 
Geſchmack. 

Der Public Drug Store, 26 S. 
State Str.,hat die Ehicagoer Agentur 
für „Iona Vita” und „Lees Rhubarb 
Laxative“. 

j13,24 


Die alte Slage. 


Behandlung der Geiftesfranfen inDunning 
läßt zu wünfchen übrig. 

Bräfident Barten vom Countyrath 
fuspendirte heute einen Nachtwächter 
und einen Irrenwärter bom Dienit, 
meil fie angeblich an ver Mißhandlung 
eine Snfaffen der Anftalt in Duns 
ning betheiligt gemejen find. Der 
Name des gemaßregelten Nachtmäch- 
ters ijt Edward Brennan, der des 
MWärterd Harry Penfield. Der mi: 
handelte Injaffe ift ein gemwiffer Fred. 
Niedermeper. 

Herr Barten hat geftern faft den 
ganzen Tag in Dunning zugebracht und 
Gußert fich fehr ungehalten darüber, 
daß dort das alte „Spftem“ noch im= 
mer zu herrfcehen jcheint. Won einer 
Kranfenmärterin, Namens Alta Stter, 
brachte er in Erfahrung, daß vier an 
dere Pflegerinnen auf jehr rohe Art 
mit geijtesfranfen Frauen und Mäbp- 
en umjpringen. Er hat die tter zu 
veranlaffen gejucht, eine fchriftliche Be= 
chmerde einzureichen, doch hat fie fich 
De zu nicht verftehen wollen. Der Vor: 
fteher der Anftalt, Herr 3.8. Bercival, 
it nun beauftragt worden, ein mwach- 
fames Auge auf die beireffenden vier 
Dflegerinnen zu Haben und fie zu 
fufpendiren, fobald fie gegen die Re- 
geln verjtoßen, welche für die Behand: 
lung der Injaffen vorgefehen find. 


— — — — — — 


Von Strolchen mißhandelt. 


Fünf der angeblichen Angreifer der Poli— 
ziſten hinter Schloß und Riegel. 

Als geſtern Abend gegen elf Uhr die 
Poliziſten John E. Reiland und Ro— 
bert C. Roehl eine Horde Nachtſchwär— 
mer, die an Nord Clark Straße und 
Southport Avenue ungebührlichen 
Lärm verurſachte, ſich nach Hauſe zu 
ſcheren erſuchten, fielen die Krakehler 
über ſie her und prügelten ſie weidlich 
durch. Schließlich aber gelang es den 
Häſchern, wieder auf die Füße zu kom— 
men und fünf ihrer Angreifer jämmer— 
lich zu verknüppeln und einzukäfigen. 
Die Häftlinge entpupten ſich als die 
Gebrüder Robert und Ernſt Rehm, Nr. 
1223 George Straße, Hermann Be- 
ringe, Nr. 2233 Southort Ape., m. 
Kling, Nr. 2429 Berteau Ape., und 
Sohn Tarnomzti, Nr. 732 Biffell Str. 
Gie wurden unter der auf unorbent- 
liches Betragen lautenden Anklage ge: 
bucht. Auf ihre entfommenen Kumpane 
fahndet die Polizei. 

— ⸗ 


Opfer ſeines Leichtſinns. 


Der Bäcker Albert Paſekey erlitt ſchwere 
Brandwunden. 


In der Backküche der im 18. Stock 
des Firſt National Bank-Gebäudes 
gelegenen Speiſewirthſchaft öffnete 
heute der 32jährige Bäder Albert 
Pafefen die Brenner des Gasofenz, 
zündete aber erjt nad) mehreren Mi- 
nuten da8 Gas an. Die Folge mar 
eine Erplofion. Der Ofen wurde zer: 
trümmert, Bajefey erlitt Brandmwun: 
den, und jeine Kleider geriethen in 
Brand. Einer lebenden Fadel gleich, 
eilte er nad der Hauptfüche, wo er 
mit ben Händen die Flammen aus 
Thlug. Seht liegt er, mit Brand: 
wunden bebedt, in feiner Wohnung 
darnieder. Der Unfall hat hodhgra= 
dige Aufregung unter dem Küchenper- 
fonal verurfaht. Sonft aber hat Nies 
mand im — —* von der Exploſion 


etwas gemerkt. 


| Dürftet nad Rache. 


Mildred Bridges’ Vater hofft See 
im Zuchthaus zu jehen. 


Zugkräftige Vorſtellung. 


Der Gerichtsſaal ungeachtet der Hitze auch 
heute faſt überfüllt. — Damen aus den 
„beſſeren Ständen“ ſehr zahlreich unter 
der Zuhörerſchaft. 


Vor Richter Honore im Kriminal— 
gericht wurde heute mit der Verhand— 
lung in Sachen des Evelyn Arthur 
See fortgefahren. Ehe Vertheidiger 
Cantwell die Vernehmung der Ent— 
laſtungszeugin Felicia Rees wieder 
aufnahm, verlas er einen Brief, wel— 
chen Stephen Bridges von St. Joſeph, 
Mo.., aus an ſeine Tochter Mildred ge— 
richtet hat. Die angebliche Entführung 
diejer Mildred bildet befanntlich den 
Gegenitand der gegen See borliegen= 
ben Anklage. 

Syn dem Briefe ermähnt Bridges, 
daß Mildred ihn erfucht habe, feinen 
Strafantrag gegen See zurüdzugie- 
ben. Er meigert fi) deffen und Elagt, 
daß Mildred für ihn, ihren leiblichen 
Vater, weniger übria habe, ala für den 
fprihmörtlichen „gelben Hund“ jeit 
fie in die Schlingen „jenes Schurken” 
gerathen fei. ® 

Leider habe ja aber ihre Mutter fel- 
ber fie dem Unhold ausgeliefert und 
ibn, Bridges, in Schmad und Schan— 
de geftürzt durch ihre Beziehungen zu 
See. Ihre Mutter fei todt für ihn, 
aber fie, Mildred, gedenfe er nicht in 
den Händen See3 zu lafjen und diejen 
hoffe er der gerechten Strafe zu über- 
antivorten, und wenn er zu Diefem 
Hmede jeinen lebten Dollar opfern 
müßte. 

Die liebe Neugier. 

Richter Honore hatte den Schauplat 
der Handlung heute aus dem regel- 
mäßig von ihm benußten Gerichtsfaal 
im dritten Stodwerf des Kriminalge= 
richtsgebäudes nach einem Saale im 
fechiten Stocdwerf verlegt, in der Hoff: 
nung, daß es dort etwas Fühler fein 
würde. Aber viel Erleichterung fand 
man auch dort nicht. Der Gerichtsjaal 
aber war ungeachtet der Hitze auch 
heute wieder mit Neugierigen gefüllt 
bi3 faft auf den lebten Pla. Zahl: 
reiche modifch gefleidete Frauen und 
Mädchen befanden fich unter der Zus 
börerfhaft. Der Vater ver Mildred 
Bridges war heute nicht zur Stelle, 
5 hieß, er wäre auf der Suche nad 
einem Zeugen, der jehr ungünjtig für 
See ausfagen würde. 

Vertheidiger Cantwell Tieß heute 
Frau Nees verjchievene Stellen aus 
dem „Buch der Wahrheit“ verlefen und 
erklären, die fie vorgeblich jelber ge= 
fchrieben hat. Frau Rees bleibt bei 
ihrer Behauptung, daß „reie Liebe“ 
nicht zu den Dogmen des von See ge= 
lehrten Kults aehört habe. Um 12 
Uhr murde die Verhandlung bi3 zum 
Nachmittag vertagt. 

—— 
Gewaltfamer Tod., 


Ein Genoſſe des Opfers mit dem bloßen 
Scred davongefommen. 


Sonftige Unfälle. 


Der 21jährige Cyrus Scully, 8947 
Macdinam Upe., unterhielt fich heute in 
der Anlage der Jllinvis Steel Com: 
panyg in South Chicago mit feinem 
AUrbeitsgenoffen 3. M. Warner, Nr. 
3216 Dit 92. Straße, ald ein von 
einem Hebefrahn herumgefhwungener, 
mit Erz gefüllter Behälter ihn traf, 
gegen einen Güterwagen preite und 
zermalmte. Warner entging nur um 
Haareöbreite dem gleichen Schidfal. 
Die Leiche befindet fih im Beitat- 
tungsgefchäft Nr. 3201 Oft 92. Str. 
Dort wird auch der Koroner den übli- 
hen Inqueft abhalten. 

Schwerer Scyiefalsfchlag. 

Während Frau Kames Müller, Nr. 
1448 Orleans Straße, gejtern Mor: 
gen in der Küche Kleider jäuberte, ließ 
ihre zehnjährige Tochter Marguerite 
unachtſam ein nod) brennendes Zünd- 
holz in den Gafolinbehälter fallen. 
Diefer erplodirte, und Mutter und 
Tochter erlitten ſchwere Brandwunden, 
denen ſie im Laufe des Nachmittags 
im Deutſchen Hoſpital erlagen. 

Das Familienoberhaupt war, als 
das Unglück ſich ereignete, ausgegan— 
gen. Der Mann war Wagenführer 
des früheren Mayors Buſſe und ſteht 
jetzt als Aufſeher in Dienſten der Buſſe 
Coal Company. Er hatte beabſichtigt, 
heute mit ſeinen Lieben eine auf acht 
Tage berechnete Ferienreiſe nach 
South Haven zu machen. 

Die Flinte entlud ſich. 

In Sam Gaſtarec'“s Wirthſchaft, an 
Webſter und Elſton Ave., wollte ge— 
ſtern der Arbeiter Tony Ludke, Nr. 
1755 Webſter Abe., zeigen, wie Ge— 
wehre in Rußland geladen werden. Zu 
dieſem Zwecke hatte er ſich des Wirthes 
Flinte geliehen. Dieſe entlud ſich in 
ſeiner Hand, und die Ladung drang 
ſeinem Freunde Joſeph Krajewski, 
Nr. 2192 Elſton Ave., in den rechten 
Schenkel. Der Verunglückte fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital. Er wird 
vorausſichtlich geneſen. 

Ende mit Schreden. 


Sofepp Pitner, Nr. 1616 State 
Str., 3. 3. Fiih, Nr. 3008 Cottage 
Grove Xbe., und Frau Rela Ray, 
Nr. 2318 Cottage Gröve Une., unter- 
nahmen gejtern Abend eine Ausfahrt. 
Un Wabafh Ave. und 30. Straße 
ging daß Pferd, nachdem e3 angeblich 
die Peitfche befommen hatte, durch 
und rafte bis zur 18. Straße und 
Mabafh Une, mo der Wagen um: 
fippte und einen gemijfen Sohn 
Hiderfon, der dort auf eine Elektrifche 
wartete, mit gu Boden riß. Hiderfon 
bat innerlich. Verletzungen er» 


* 


litten, Pitzner einen —— und 
eine Wunde am linken Bein, Fiſch 
Verletzungen am rechten Arm und an 
der rechten Schulter, und Frau Ray 
Quetſchungen am linken Arm. Die 
Frau befindet ſich in ihrer Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. Die übri— 
gen Verunglückten haben Aufnahme 
im St. Lukas-Hoſpital gefunden. Am 
Aufkommen von Hickerſon und Pitzner 
wird gezweifelt. 


* Einbrecher drangen in voriger 
Nacht in die Eiſenwaarenhandlung der 
Firma Eridfon & Son, Nr. 6341 ©. 
Afhland Une., und ftahlen 70 Meffer 
und $7 in Baar. Die Polizei fahndet 
auf die Thäter. 


Flieger: Pingologie. 
An den jüngiten deutfchen Ueber- 


landflug fnüpft ein deutfcher Fachge- 
lehrter folgende piychologifch-medizi- 


niſche Betrachtung: 


Jeder Sport fordert Opfer; die 
Spur aller großen Erfindungen iſt 
mit Blut gezeichnet. Mit Angſt und 
übergroßer Vorſicht werden keine gro— 
ßen Thaten bollführt. Nothwendig 
aber iſt es, dem Menſchen die Grenzen 
ſeines Menſchenthums vor Augen zu 
halten. Die Automobilraſerei iſt be— 
reits eingeſchränkt worden. Es iſt 
das Verdienſt des Prinzen Heinrich 
von Preußen, für die Automobil-Zu— 
verläſſigkeitsfahrten, die ſeinen Namen 
tragen, Bedingungen aufgeſtellt zu 
haben, die dem blinden Dahinſtürmen 


auf den Landſtraßen Einhalt thaten 


und doch ihren Zweck, die Induſtrien 
wie die Fahrer zum Einſatz ihres be— 
ſten Könnens anzuſpornen, vollauf 
erfüllen. Dieſelbe weiſe Beſchrän— 
kung wird ſich der Luftſport auferle— 
gen müſſen. Die letzten Monate ha— 
ben eine erſchreckende Häufung von 
aviatiſchen Kataſtrophen gebracht. 
Und es fehlt nicht an Solchen, die be— 
reits nach der Polizei rufen, die ein— 
greifen ſoll. Ich bezweifle, daß es 
jemals gelingen wird, den Fliegerſport 
zu einem ungefährlichen zu machen. 
Wohl aber könnten die Gefahren we— 
ſentlich eingeſchränkt werden, wenn 
die Vereine, in deren Händen die 
Pflege und Fortbildung desſelben 
liegt, das muthige Können unter— 
ſtützen, nicht aber das tollkühne Wa— 
gen. In dieſen Tagen wurde ich wie— 
derholt gefragt, ob der Flugſport nicht 
neue Krankheiten hervorrufen werde, 
ſo eine Art von Luft- oder Flieger— 
Neuroſe. Thatſächlich kann man be— 
ſtimmte nervöſe Erſcheinungen bei den 
meiſten Fliegern beobachten — die 
aber nichts Neues darbieten, dem 
Fachmanne vielmehr als „traumatiſche 
Neuroſe“ wohlbekannt ſind. Wer ſich 
beim Durchſchwimmen eines Sees 
plötzlich vom Wadenkrampf befallen 
fühlt, fern jeder Hilfe, wer in den 
Eis- und Felswüſten des Hochgebirges 
ſeine Kräfte mit denen der „Berggei— 
ſter“ gemeſſen, wer das Gefühl der 
Todesangſt ſelbſt empfunden hat, der 
wird fi der Empfindungen erinnern, 
die den Menjchen Llein, ängftlich, 
ſchwach werden laffen, wenn er den 
Elementen zu unterliegen droht. Der 
Schwimmer aber fann fih auf den 
Rüden legen und ausruhen, ber 
Berafteiger hat die Mutter Erde unter 
fi, allein der Flieger — jchmebt in 
der Luft. Seine Sinne find nad) al- 
len Richtungen hin angefpannt. Cr 
bnrcht auf die Töne feines Motors, er 
bliet angeftrengt um fich, bamit er fich 
orientire, feine Hände halten frampf- 
haft das Steuer feft, und zu allebem 
muß er die Segel feines Apparates 
bedienen. 

Alle diefe Momente werden aber 
durch eine3 überboten — dur das 
Gefühl der abjoluten Einfamfeit und 
Verlaſſenheit. Manchem Flieger mag 
dieſes nicht zum Bewußtſein kommen 
— dann gehört er zu den Auser—⸗ 
wählten — bis der Todesſturz eines 
Genoſſen ihm die Gefahren deutlich 
macht, die er bisher unterſchätzte. 
Darum haben ſich die berühmteſten 
Flieger von dem Selbſtfliegen nach 
und nach zurückgezogen. Ich möchte 
einige ſpezielle Beobachtungen anfüh— 
ren, die dem erſten deutſchen Zuver—⸗ 
läſſigkeitsflug entnommen ſind. Die 
Stimmung aller Flieger war im An— 
fang eine vorzügliche. Zu irgend wel⸗ 
hen „Reibungen” fam e3 nidt. Da 
ereignete fi der bekannte Abfturz, 
und bei den Metiten traten nun bie 
„neroöfen” Ericheinungen auf. Ein 
durchaus zuverläfftger Flieger, ber 
eine Etappe glänzend zurüdlegte, er- 
arte beim Landen, er merbe nicht 
meiter fliegen. Ein anderer glaubte 
an feinem Motor ein verbächtiges Ge- 
räufch zu hören (maß er Tpäter ala 
Yrrthum ertannte), er unterbrach den 
Flug und ging zur Erbe nieder. Ein 
dritter machte eine Nothlandung, bet 
ber er fich nicht im geringften verleh- 
te, unb erlift einen Nervenchoc, piel- 
mehr: er hatte ficherlich bereitß infolge 
ber Weberanftrengungen befelte Ners 
pen und unternahm deshalb bie Lan- 
dung. Wie im Hochgebirge — fo in 
der Luft. Solange Körper und Geift 
frifch find, ftreben mir hoch und im⸗ 
mer höher, verfagen unfere Kräfte, 
tönnen mir nicht fchnell genug in St- 
=> gelangen. ft Berubigun 
eingetreten, unternimmt ber Menf 
auf’3 Neue, ma3 zu unternehmen er 
furg vorher —— hat. Wes⸗ 
halb? Aus Luſt am Kampfe, aus 
Sehnſucht nach dem Siege — und wie 
in unſerem Falle — um Ehren — 
oder um Gelb gu gewinnen. Für viele 
„Berufsflieger” fteht alles auf bem 
Spiele, und fo fegt er alles ein. 

An diefer Stelle müffen die Sport» 
letter und Vereine hemmend eingreis 
fen. Anbem fie an bie oben angebeu- 
teten ärztlichen Gefihtäpuntte denten, 
erben fie bie Grenzen bes fportlichen 
Kampfes enger ziehen und die menfd- 
lichen Kräfte richtig ein- und ab« 
häßen, nicht nur bie 4 ſchen, ſon⸗ 

vor allem bie nerböfen, bie pfy« 


Steine als Geld, 
Die fonderbarften Taufhmitiel has 
ben bei primitivften Völtern jhon al 


:Geld gedient und werden zum Theil 


auch noch heute ala folches verwen“ 
Trelle von Belzthieren in Canas 


rmufcheln in Yndien, Thonziegel in 
Innerafien — da3 find einige Beir 
fpiele fonderbarer Geldforten, Daß 7 
auch das Vieh eine Geldwaare dar- 7 
jtellte, zeigt das lateinifche Wort pe= 
cunia (von pecuß, Vieh). Neu‘ fie 
biele dürfte aber jedenfall3 die That- 
fache fein, dab es auch ein Land, und 
fogar ein deutfche® Land gibt, im 
meldhem das Geld dur Steine re 
präientirt wird. Dies ift der Fall 
auf Dap, einer der Karolinen, ımd 
der amerifanifche Gelehrte Dr. Yurs 
neß, der fih zmei Monate lang in 
Yap ftudienhalber aufhielt, hat in ei- 
nem intereffanten Bande, in meldhem 
er die Ergebnifje feiner Yorfhungen 77 
mittheilt, die jonderbare Thatfache zur = 
Stenntniß gebradit. - 

Nap, die meitlichite der Karolinen, 


det, 
da, Zinnftüde im alten Merito, Kane 


ift eine Infel vulfanifchen Urfprungs 
von etwa 24 Kilometern Länge. In 
dieſem glücklichen Lande wächſt den 
Bewohnern alles zu. Nahrung, Klei— 
dung, Canoes, Geräthe und Bauma— 
terial für Häuſer, alles liefert die 
Natur in reichfter Fülle. Infolgedefr # 
fen beifchräntt fich der Gebrauch von 
Geld nur auf die Anfchaffung von 
Lurudgegenftänden, in der einzigen 
Form von Schmudftüden. Da die 
Inſel feinerlei Mineralien enthält, 
und aub aus anderer Quelle fein 
Metall zu beichaffen ift, jo ift em 
Geld, das dem unfrigen ähnlich wäre, 
dort ausgefchloffen. Als Erfagmittel 
dient Etein. 

„Diefes Tauſchmittel“, 
Furneß, „wird „Fei” benannt und be= 
fteht aus ‚großen, majfiven, dicken 
Gteinrädern, deren Durchmeffer 0,30 
bis 3,60 Meter mikt; in der Mitte 
haben fie ein Loc, das je nach dem 
Durchmefjer de3 GSteines größer oder 
tleiner ift, und in melches eine Stan 
ge eingefchoben merden kann, die groß 
und ftarf genug ift, um die Laft zu 
tragen und den Transport zu ers 
‘eihtern. Diefe „Steinmüngzen”, ment 
man fie fo nennen darf, werden nicht 
auf der Anfel Yap bergeftellt, fondern 
murden urfprünglich auf Baobeltaop, 
einer der Palauinfeln. etma 550 Kies 


jagt Dr. 7° 
(ometer füdlicher, gebrochen und zuge 
bauen und von einigen maghalfigen 
Seefahrern in Canoe3 und auf Fler © 
ben über einen durchaus nit fo ' 5 
„Stillen“ Dcean, mie fein Name bee = 
fagt, nach Yap gebracht; als die Stei— 
ne ſicher an Land waren, wurden 
dieſe Seefahrer zu Spekulanten und 
wußten mit den überzeugendſten 
Gründen ihren Landsleuten einzure— 
den, daß dieſe „Neuheiten“ die wün— 
ſchenswertheſten Gegenſtände für die 
Umgebung des Hauſes wären. Je 
größer der Stein, je höher natürlich 
fein Wertih; doch beſtimmt den letzte— 
ren nicht die Größe allein. Soll der — 
Kaltſtein, aus welchem das „Fei“ be⸗ 
teht, von höchſtem Werthe ſein, ſo 
muß er weiß, fein und dichtkörnig— 
ſein. Durchaus nicht jeder große, wenn 
auch geſchickt behauene Stein von 
den Palaus wird als „Fei“ ange— 
nommen. Ein „Fei“ muß vielmehr 
aus Kalkſtein dieſer beſonderen Art 
und Qualität hergeſtellt ſein.“ 
— — ——— — 

Für Markenſammler. 


Die Erinnerung an die bor 50 
Kahren erfolgte Gründung de Kür 
nigreih® Xtalien wird aud) von ber 
italieniſchen Poſtverwaltung durch die 
Ausgabe von Jubiläumsbriefmarken 
gefeiert. Es iſt bereits ein königli⸗ 
her Erlaß veröffentlicht, der zu de— 
ren Ausgabe ermächtigt. Von den 
Werthen zu 2, 5, 10 und 15 Cente⸗ 
fimi werden je 4, 8, 5 und 5 Millios 
nen Briefmarten hergeftellt merdem, 
und zivar durd Kupferftichverfahren, 
‘hre Größe mird bie doppelte ber 
gewöhnlichen italienifchen Briefmat« 
fen fein. Alle vier Briefmarken mers 
den auf meihem Papier gebrudt. 
Die Zmweicentefimi-Marte ift dunkel⸗ 
hraun und ftellt ein Schwert dar, 
das eine Fräftige Fauft umfaßt. Zwei 
Palmenzweige, Symbole des Märty— 
rertodes ſo vieler italienischer rei 
heitähelden, vahmen die Waffe ein, 
deren Griff den Javonifchen Wbler 
zeigt. Der Stierfopf, das Wappen 
Furin’s, und die römifche Wölftn ges 
mahnen an die beiden Gtäbte, bie 
das Jubiläum des italieniſchen Kö— 
nigreiches durch internationale Aus—⸗ 
ſtellungen feiern. 

Die Farbe der Fünfcenteſimi⸗ 
Marke iſt hellgrün. Sie enthält, 
umgeben von Lorbeer- und Granas 
tenzmweigen, einen fchmertbewaffneten = 
Ritter und ihm zur Geite ein Streite 
toß, die, mie die amtliche Erläutes 
tung befagt, den Kampf um die fyreis 
heit verfinnbildlihen. m Hinter« 
grunde fieht man die großartigften 
Baudentmäler Rom’s und Turin’d, 
das Kapitol, das Mufeum der nas 
tionalen Auferftehung, die „Mole: 
Antonelliana”. Ein Band mit einer 
Schleife knüpft die italientiche Köe 
nigskrone an die ornamentale Um— 
rahmung. Die Zehncenteſimi⸗-Marke 
iſt roth und zeigt einen Ringkämpfer, 
der ein Pferd zur heiligen Quelle auf 
dem Forum führt. Dieſe Gruppe 
ſoll den italientſchen Geiſt vorſtellen, 
der in der Hauptſtadt Rom die Tu⸗— 
genden der neuen Geſchlechter an der 
reinen Quelle der Latinität tränkt 
Die ſchwarzblaue Marke zu 13 Cen⸗ 
tefimi verherriicht den Namen Rom’s, 
Ein Genius meißelt die Worte „Dea 
Roma“ in einen Felsblod. Der Vers 
fauf3preis der Zmeicentefimi - Marfe 
mird 5, die Verkaufäpreife der 5, 10° 
und 15 Gentefimi-Marfen werden 10, 
15 und 20 Gentefimt betragen. NS 

Der Mehrerlös aus dem Verlaufe 
bdiefer Yubiläumsmarten mirb ben 
Ausftellungen von Rom und Zurin 
zugute fommen, die biefen . 


gewiß ganz gern annehmen ui 
— — 
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DE Des Nationalfeiertage 
wegen wird Die „‚‚Abendpoft‘’ 
morgen, Dienftag,nidht ericheinein. 


Unabjebbar. 


Ueberrafchend fchnell hat fich das 
Standesbewußtfein in den County: 
beamten entwidelt, die am 1. Juli 
unter den Schuß des Zipildienit- 
reformgeſetzes geſtellt worden ſind. 
Schon am folgenden Tage war die 
Bildung einer „Organiſation“ im 
Gange, der ſich alle dieſe Beamten 
gegen Zahlung eines Jahresbeitrage: 
bon $3 jollen anjchließen können, und 
deren Zmed es ift, fie in ben Ge- 
richtshöfen gegen „ungerechtfertigte” 
Entlaffung zu vertheidigen. Sie oder 
ihre MWortführer fühlen alfo bereits, 
baß fie ein unantajtbares Eigenthum3- 
recht auf ihre Stellungen haben, da3 
bie Gerichtshöfe ebenfo gern und eifrig 
befhügen werben, wie jedes andere 
Vrivateigentbum. Wenn einer bon 
ihnen wegen angeblicher Untauglichteit 
oder Pflichtvernadläffigung entlaffen | 
wird, jo mirb vorausgejegt werden 
müfjen, daß die für die Abjegung an= 
geführten Gründe aus der Luft ge 
griffen find, und der Dberbeamte, der 
fie vorgenommen, rein millfürlich ge— 
banbelt hat. Auch menn der Ent- 
Icfiene Gelegenheit erhalten hat, fich 
por ber Zipildienitfommiffion zu ber= 
theidigen, und diefe das Urtheil erft 
nach reiflicher Erwägung beitätigt hat, 
fol e3 allemal in den Gerichten ange- 
fohhten werden. Die neue Organi- 
fation wird nämlich aus den Beiträgen 
ihrer Mitglieder einen ftändigen 
Rechtsberather befolden, deffen Pflicht 
e3 jein wird, gegen jealiche Amtzent- 
laffung den Schuß der Gerichte anzu= 
rufen. 


Nach der Verfaffung fol der voll: 
ftreddende Zmeiq der NReaierung bon 
dem gejetgebenden und dem rechtipre= 
enden vollitändig aetrennt fein. Die 
Bermwaltung maßt fich auch niemalß | 
an, die Anordnungen der Gerichtshöfe 
umzuftoßen. Wohl aber haben biefe 
bie Gepflogenheit, micht allein ehr viele 
Gejege auf fadenjcheinige oder „techni- 
che“ VBorwände hin für verfaljungs- 
wibrig zu erklären, jondern fich augh in 
Geſchäfte einzumifchen, die Härlich nur 
der Verwaltung zujtehen. Sie haben 
ftädtifche Beamte, die von ihren Vor— 
gejeten bei der Zivildienftfonimiffton 
verklagt und von diejer entlafjen wor— 
ben waren, wieder eingejebt und ſo— 
gar verfügt, daß ihnen das Gehalt 
nachgezahlt werden muß, das ihnen in 
der zwijchen der Ubjehung und der 
MWiederanitelung liegenden Zeit ver- 
Ioren gegangen il. Das mag „bon 
Rechtswegen“ geſchehen fein, ijt aber 
befjenungeachtet entichieden vermwerflich. | 
Ein öffentliches Amt ijt fein Eigen 
tdum, das feinem Befiter nur nad) 
borangegangenem Rechtsperfahren und 
gegen angemejjene Entjchädigung ent= 
zogen werben fann. Nach den Vor: 
joriften des Gejetes joll allerdings 
ein „feit“ angeftellter Beamter nicht 
Knall und Fall fortgejagt, jondern erjt 
entlaffen werden dürfen, wenn die Zi: 
pildienftfommiffion ihn fomohl wie ven 
Klage erhebenden Borgejegten ange- 
hört hat, aber es ift nirgends gejagt, 
daß das Urtheil von den Gerichten 
ncchgeprüft werben ſoll. Dieſe Macht— 
vollkommenheit haben die Gerichtshöfe 
ſich aus Gründen angemaßt, die dem 
Laien nicht einleuchten. 

Wenn die Ziuvildienſtkommiſſion 
thatſächlich voreingenommen und un— 

uberläflig ift, d. hd. wenn ihr mit 
Recht ber Vorwurf gemacht werden 
fann, daß fie der jeweiligen Admint- 
ftration zu Gefallen ungerechtfertigte 
Entlaffungen autheißt, fo follte eine 
unabhängige Behörde aeichaffen wer— 
ben, zu der die Beamten und Dda3 
Bublitun Zutrauen haben "können. 
Nachdem aber diefe ein öffentliches 
Verfahren abgehalten und ihr Urtheil 
- begründet hat, follten die Gerichte nicht 
mehr bineinzureden haben. Die Ver: 
‚mwaltung “ fann unmöglich ihre Ange- 
ftellten zum Gehorfam und zur treuen 
Pflichterfüllung anhalten, wenn ihre 
„Disziplinargewalt“ durch den erjten 
beiten Richter zunichte gemacht merden 
kann. Da ein Amtsentſetzungsverfah— 
ren kein Strafprozeß iſt, ſo ſollte es 
nicht denſelben „Beweisregeln“ unter⸗ 
liegen, die non der berühmten amerika⸗— 
nifhen Nectiprehung eingeführt 
worden jind. Wie Jedermann meiß, 
ift e8 außerordentlih fchwierig und 
foftfpielig, in unferen Gerichten die 
Weberführung und Verurtheilung eines 
Verbrecher durchaufeten. Soll alfo 
das gleiche Verfahren auch bei „Dis- 
ziplinarunterfuhungen” eingeführt 
erben, fo werben felbft die fchlechte- 
ften Beamten vor ber Entlaffung jo 
‚ziemlich ficher fein. Dann mwirb aber 
au feine Verwaltung für die Ungus 
fänglichfeit des öffentlichen Dienftes 
verantwortlich gemacht werden fünnen. 
Die Zinilbienftreform, die ala ein aro= 
Ber Fortfchritt bearüht morden it, 
mwirb fi) geradezu als ein Fluch er- 
meifen. 

&8 mag fi, wie aefagt, empfehlen, 
der Zinildienftfommiffion die Diäzip- 
fnargerichtöbarkeit zu entziehen und 

auf eine eigen3 zu biefem Zmede 
- gefhaffene Behörde zu übertragen. Ge- 
deren Entfcheidungen follte aber 
feine Berufung eingelegt werben bür- 
fen. Einen beporrechteten und unab- 
fehbaren Beamtenftand fann die Re 


"nit gebrauden, 


Zum Geburtstag der Nation. 


—— 


Der Glorreiche Vierte jteht vor der 
Thür — das Geburtstagsfeit der Na- 
tion. Die Feier hat jcyon begonnen. 
Nicht nur dank der Ungeduld der fühen 
Rangen, die ald junge amerikaniſche 
Souverane, die polizeiliche Beſchrän— 
fung der Ainallerei auf die Stunden 
bon 4 Uhr Morgens bis Mitternacht 
am 4. Juli jelbjt natürlich nicht achten, 
jondern auch, wie ein gejchäßtes engli- 
jches Morgenblatt jagt, injofern als 
heute „noch ehe die jintende Sonne mit 
ihren legten Strahlen die Gipfel der 
Sierra Nevada vergoldet, in unjeren 
orientaliichen Bejigungen die Kanonen 
dem GSternenbanner den Sonnenauf:= 
gangsfalut des Vierten Juli darbrin- 
gen werden“. Denn wir jind groß ge- 
morben jeit jenem 4. Yuli 1776 an dem 
die Unabhängigkeit der Nation verfün- 
det wurde, und wenn im nahen Diten 
die Sterne und Gtreifen unter dem 
Schleier der Nacht verfchwinden, hebt 
im fernen Often die Morgenfonne jie 
Ihon mwieder heraus aus dem nädtli- 
hen Duntel. 

Die Nation ift groß geworden, aber 
fertig ift fie noch lange nicht. Sa, es 
gibt Reute, die behaupten, fie habe nur 
äußerlich an Größe, Stärke und Fe- 
ftigfeit gewonnen — nicht innerlich. &3 
gibt fogar welche, die behaupten, fie fei 
an politifcher Weisheit und Erfennt: 
niß, an GSittlichfeit und Tugend zu= 
rüdfgegangen, und menn man ihre 
irqumente hört, will e3 feheinen, als 
fönnten fie Recht haben. Uber es 
icheint do nur fo und der Schein 
trügt. Wir denfen mit Bewunderung 
an das Volk von 1776 zurüd: feinen 
hohen Patriotismus, fein muthpolles 
Eintreten für das, was ihm recht und 
gerecht fchien, die Grundfabtreue und 
den Opfermuth, die jich in dem langen 
Kampfe um die politifche Freiheit be- 
thätigten und die Weisheit der Führer, 
das hohe politifche Verſtändniß der 
Maſſe, wie es ſich in der Auswaͤhl der 
Führer und der treuen Gefolgfchaft, 
die ihnen wurde, zum Ausdruck kam. 
Wie ander, wie ganz anders, ruft 
man, ift das jegt?! Ueberall Antereffe- 
politit, überall Verbächtigung und 
Mifqunft, Verftändnißlofigkeit und 
Demagogenthum, das nur auf augen- 
blidlichen Erfolg bedacht, ftet3 den 
Launen des Volks Huldigt, ftetS da- 
rauf bedgght ift, ihm Zerftreuungen zu 
bieten, eö bei guter Laune zu erhalten 
und baS Blaue vom Himmel ver- 
Ipricht, ih feine Gunft zu fichern, 
gleichbiel wie unmöglich die Erfüllung 
it, bezim. wie verberblich fie wäre. 

Daß e3 zur Zeit jo ift, iſt zuzu— 
geben, aber wer will da jagen, daß er 
eö ganz genau milje, daß e3 nicht auch 
bor 125 und 135 Jahren, zum quten 
Iheile jo mar, oder doch Vielen fo 
Ihien? Die fnappe Aufzählung der 
Errungenfchaften jener Zeit laffen das 
ganze Volt als einig und begeiftert 
bon dem Unabhängigfeitsgedanfen 
durchdrungen, entſchloſſen, den letzten 
Blutstropfen und ſogar den letzten 
Dollar dafür einzufegen, erfcheinen. 
Aber bei ein wenig nähgrem Hinbliden 
erjehen wir doch aus der Gefchichte, 
daß es durchaus nicht fo war; daß ein 
recht anfehnlicher Iheil des Woltes 
durchaus nicht für Die Freiheit 
ſchwärmte, gefchweige denn eintrat, 
und auch unter den Patrioten ftarte 
teinungsverfchiedenheiten und Eifer- 
füchteleien herrfchten u. Intereſſenſtrei— 
tigieiten eine recht große Rolle fpiel- 
ten. Die Unabhängigfeitserflärung 
bom 4. Suli 1776 mar eigentlih nuz 
ein fühnes Wagnik — die volfbrachte 
große That, das meltgefhichtlich. Er- 
eigniß wurde fie erjt nach Jahre Ian 
gen inneren und äußeren Kämpfen, 
durd) den Erfolg. Und oft genug 
Ichten e3, daß diefer Erfolg nicht fom= 
men.twerde, und in den Zeiten hätte 
ein Dolfsreferendum vielleicht eine 
ganz andere Stimmung erfennen 
laffen, als die jet allgemein jener Zeit 
zugefchriebene. Wielleicht ift der end- 
lihe Sieg bes Gedanfen3 nur ber 
Ihatfache zu danken, da e8 ein Vol: - 
teferendum nicht gab und micht thun- 
li war, und die Führer — e3 wird 
nicht wenige gegeben habe, die fagten, 
im Selbitintereffe, dank ungezügeltem 
troßigem Ehrgeiz und mohl gar in 
fremden Snterefje — der Kampfmü- 


| diafeit und Mißftimmung des „Bol- 


fes“" zum Troß feithielten an ihren 
Grundfäten und Zielen und zu deren 
Förderung fremde Hilfe geminnen 
fonnten. Das Murren und die Unzu- 
friedenheit ſchwanden, oder verſtumm— 
ten wenigſtens, in dem Maße, wie der 
Erfolg kam, und heute erſcheint uns 
aus der Entfernung von 135 Jahren 
das Volk von 1776 al3 die Berförpe- 
rung bon Volfseinigfeit und -Meis- 
beit, Sielficherheit und Dpfermuth. 
Aehnli jo mwar’3 und ift’3 hin 
jıchAlid, des Bürgerkriegs und feiner 
Zeit, und ähnlich fo mwirb’3 mit un= 
ferer Zeit fein, mag die unfere dem 
zuriidichauenden  Nachgeborenen er— 
Icheinen. Vielleicht find wir ala Volt 
beute etwa& meniger ‚reif al3 das 
amerifanifche Volf vom legten Viertel 
des 18. Jahrhunderts; vielleicht find 
wir oberflächlicder, mehr auf 
den nächiten materiellen WVortheil be= 
dacht, ungebuldiger und meniger ge= 
neigt, Grundfägen Opfer zu bringen. 
Da3 werben wir dann in erfter Reihe 
unferem gewaltigen materiellen Wach3- 
thum und Fortfchritt zu danten haben; 
der äußerlichen Größe, auf die mir jo 
viel Gewicht legen. Denn fehr ftarfes 
und fchnelles förperliches Wachsthum 
erſchwert immer das innerliche; ſchließt 
die Vertiefung beinahe aus. Beſon— 
ders da, wo es, wie's hier der Fall iſt, 
der maſſenhaften Zuführung und An—⸗ 
gliederung fremder und fremdartiger 
Elemente, bezw. der Kultur erſt zu 
erſchließender Gebiete es zu danken iſt. 
Unſre Zeit ſteht, wie die von 1776 u. 
die von 1861 inmitten eines Entwick⸗ 
lungskampfes, und zwar iſt eben jetzt 
eine Zeit des Zweifels und Murrens. 
Wie ſie ſich dem ſpätern Beobachter zei⸗ 
gen wird, das wird von dem Ergebniß 


abhängen.  &3 it nicht alles fo, wie 


Abendpoſt, 


es ſein ſollte. Die Nation hat über 
den äußeren Aufbau, ſozuſagen, den 
inneren Ausbau vernachläſſigt. Hat 
dazu vielleicht keine Zeit gehabt, 
die Maſſe der fremden und fremdarti— 
gen Zugaben nicht genügend verarbei— 
ten können. Sie iſt — das wird allge— 
mein zugeſtanden — politiſch gewiß 
nicht reifer, urtheilsfähiger und zuver— 
läſſiger geworden, als ſie in den 
Sturm- und Drangperioden des Un— 
abhängigkeits- und Bürgerkrieges war 
— ſollte deshalb die damals feſtgelegte 
Richtung, die repräſentative Regierung 
aufgegeben und durch Referendum, 
Initiative und Rückruf, und was man 
ſonſt noch an „neuen“ Patentmitteln 
erfinden mag, jeder Laune des Volkes, 
jeder Demagogen- oder „Reformer“-Ge— 
folgſchaft Gelegenheit gegeben werden, 
ſich geltend zu machen? 

Wenn das in der Revolutions- und 
dann in der Rebellionsperiode geſche— 
hen wäre, würden wir vielleicht heute 
und morgen keinen Anlaß haben, den 
Unabhängigkeitstag zu feiern. 


Erpreßgeſellſchaften. 

An Hals und Kragen wird es den 
„räuberiſchen“ Expreßgeſellſchaften ja 
wohl vorerſt noch nicht gehen. Es iſt 
anzunehmen, daß ſie noch immer ein 
recht langes Leben vor ſich haben 
und keine Noth werden zu leiden brau— 
chen, wenn auch das Leben nicht mehr 
ganz ſo üppig ſein wird wie bisher. 
Aber es iſt immerhin beachtenswerth, 
was an die beſchloſſene — (am ver— 
gangenen Samſtag von der „Inter— 
ſtate Commerce Commiſſion“ be— 
ſchloſſene) — Unterſuchung der Ge— 
ſellſchaften bereits für weitgehende 
Erwartungen geknüpft werden. 

Es iſt noch nicht lange her, daß un— 
ter den Verkehrsgeſellſchaften des 
Landes die Expreßgeſellſchaften einer 
wahrhaft beneidenswerthen Ausnah— 
meſtellung ſich erfreuten. Sie ver— 
dienten Geld wie Heu, vertheilten rie— 
ſige Dividenden und vervielfachten 
dabei noch ihre Kapitalanlagen aus 
den unvertheilten Gewinnen des Ge— 
ſchäfts, ohne daß ſich Jemand darum 
kümmerte, ob es dabei auch mit rech— 
ten Dingen zuginge. Die Eiſenbahnge— 
ſellſchaften mußten ſich gefallen laſ— 
ſen, daß man die für ihre Dienſte zu 
berechnenden Gebühren ihnen vor— 
ſchrieb und damit ihr Einkommen ver— 
kürzte, die Telegraphengeſellſchaften 
waren gleicher Kontrole unterworfen, 
die Expreßgeſellſchaften dagegen blie— 
ben ungeſchoren. Wie hoch ſie auch 
ihre Preiſe ſtellten, es wehrte ihnen 
niemand. 

Erſt vor wenig Jahren trat darin 
eine Aenderung ein. Das vom Kon— 
greß im Jahre 1906 erlaſſene Eiſen— 
bahnraten-Geſetz enthält zum erſten 
Male die Beſtimmung, daß im Be— 
griffe „Common Carriers“ auch Ex— 
preßgeſellſchaften mit inbegriffen ſein 
ſollen. Damit waren auch die Expreß— 
geſellſchaften der Aufſicht der Bundes— 
Verkehrstommiſſion unterſtellt und 
unterlagen nicht bloß den allgemeinen 
Regeln und Vorſchriften, die für alle 
öffentlichen Verkehrsvermittler gelten: 
daß ſie allen Kunden gleichmäßig zu 
Dienſten ſein müſſen, nicht einem 
mehr abfordern dürfen als dem an— 
dern, keine Rabatte oder ſonſtige Be— 
vorzugungen geben dürfen u. ſ. w., 
und daß ihre Forderungen „réason— 
able“ ſein ſollen. ’ 

Yür lebteres zu forgen, gehört zu 
den Aufgaben der Verkehrskommiſ— 
ion, die denn auch feither in einzel: 
nen Fallen Herabjegimgen oder Aus- 
gleichungen erhobener Raten angeord- 
net hat. Doch waren das eben nur 
Einzelfälle, in denen die Kommiffion 
auf Grund von Befchmerden der be- 
treffenden Eilqutverfender eingriff. 
Sebt jedoch fol eine allgemeine, den 
ganzen Erpreßverfeht des Landes 
umfaffende Unterfuchung erfolgen, 
und auf Grund der Ergebnifje die- 
fer Unterfuchung fol dann die Kom= 
miffion entweder feldft für die Abhilfe 
borhandener Webelftände forgen, fo 
meit das laut beitehenden Gefehes in 
ihrer Kraft fteht, oder joll dem Kon- 
greife Vorfchläge unterbreiten zu mei- 
terer Gejeßgebung. 

Als folhe möglichen Vorfchläge 
mwerdeg genannt: 1) Gänzliche Ab: 
Ihaffung der Erpreßgefellfchaften und 
Uebertragung ihres Gefchäftes an die 
Eifenbahngejelichaften, die es beſor— 
gen jollen und deren dafür zu berech- 
nende Gebühren der Genehmigung der 
Kommiffion unterworfen fein follen; 
2) Beichränfung des Gefchäftsbetrie- 
bes der Erpreßgefellichaften auf Be- 
förderungsgelegenheiten außerhalb der 
Eifenbahnen; 3) Uebernahme des Er- 
preßgefchäftes durch die Bundesregie- 
rung, welche den Gefellfchaften ihre 
Einrihtungen und „Rechte für einen 
zu bereinbarenden Preis abfaufen 
fol; 4) den Erprehgejellichaften die 
Beförderung aller Sachen zu verbie- 
ten, Die auch durch die Post verjendet 
merden können, behufs Wiederheritel- 
lung des Poftmonopol3 der Regie- 
rung. 

* * * 

Verwirklihung der Iebten diefer 
Hordberungen mürde jchon jebt das 
Erpreßgeihäft Tehr beeinträchtigen. 
Abgefehen von Dingen, die von der 
Poft überhaupt ausgefchloffen find, 
dürften die Erpreßgefellichaften dem= 
nach fein Pacdet mehr befördern, def- 
fen Gewicht nicht 4 Pfund überfteigt, 
und imenn die allgemeine Padetpoft 
einmal eingeführt wäre, würde ihnen 
auch an fchmwereren PBadeten nicht mehr 
biel verbleiben. Cbenfo hieße e3 ihr 
Gefchäft Fast gänzlich vernichten, wenn 
man jie auf Beförderungsgelegenhei- 
ten außerhalb der Eifenbahnen be— 
fchräntte. Mehr ala neun Zehntel 
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aller Erpreßfendungen merden per 
Eifenbahn befördert, und e3 ift gerade 
hier, mo die arößten Geminne erzielt 
werden dank der Thatfache, daß die 
Leiter der Erpreßgefellfchaften ge— 
wöhnlich jtarfen Einfluß im NRathe 
der Eifenbahnen befiten, ala Eigen- 
thüimer von VBond3 und Aktien der 
Bahnen, und demzufolge befonders 
güinftiger Vertragsbedingungen fich er= 
freuen. 

Der michtigfte und intereffantefte 
der Vorfchläge ift aber doch der erft- 
genannte: gänzliche Abfchaffung der 
Erpreßgejellfchaften und Webertra- 
gung ihres Gejchäftes an die Eifen- 
bahngeſellſchaften. Es ſollen alſo 
dieſe großen, reichen und bisher ſo 
mächtigen Korpiystionen einfach aus 
der Eriftenz gefeggebert werden. Das 
heißt, e3 foll mit tönen umgefprungen 
werden ungefähr ebenfo, wie man, mo 
Prohibitionsgefege erlaffen merden, 
mit Brauereien und Schanfwirth: 
Ihaften umfpringt. Und wenn aud, 
wie jchon bemerft, e& nicht gerade 
wahrjcpeinlich ift, daß dergleichen ge— 
Ichehen wird oder in abjehbarer Zeit 
gejchehen wird, fo fünnte e8 doch ge- 
Ichehen. Die Verfaffung hat dem 
Ktongrefie die Gewalt zur Regelung 
des Handels und Verfehrs zmifchen 
den Staaten übertragen, und Diefe 
Gemalt ift nicht bloß eine ausfchließ- 
liche, ſondern iſt eine thatſächlich 
Ichrantenlofe Gewalt. Wenn alfo der 
Konareß will, fo fann er die Erpreß- 
gefellfchaften vom zmifchenftaatlichen 
Verkehr ausfchlichen, und fann die 
Eifenbahnen zwingen, das bisher von 
ven Expreßgeſellſchaften verſehene Ge— 
ſchäft mit zu beſorgen, gleichviel, ob 
ſie wollen oder nicht. Wozu das nö— 
thig ſein ſollte, oder was dadurch ge— 
wonnen werden könnte, da die Raten 
der Expreßgeſellſchaften nicht minder 
der öffentlichen Regelung wie die Ra— 
ten der Eiſenbahngeſellſchaften unter— 
liegen, iſt allerdings nichts weniger 
als klar. 


Fand gute Nahrung. 


Feuer in einer Holzleiſtenfabrik auf der 
Weſtſeite. 


In der Holzleiſten-Fabrik von D. 
9. Fri & Eo., Nr. 414 NR. Wood 
Straße, brach heute zu früher Stunde 
aus unbefannter Urfahe Feuer auß. 
E35 wurde ein Sadfıhaden von 42000 
angerichtet, ehe eS der Feuerwehr ge: 
lang, den Flammen Einhalt zu thun. 
Verſchiedene benachbarte Familien, die 
befürchteten, daß die Feuersbrunſt grö— 
ßere Ausdehnung gewinnen würde, 
flohen mit ihrem Hausrath auf die 
Straße, haben aber noch vor Tagesan— 
bruch wieder in ihre Wohnungen ein— 
ziehen können. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
En, dab meine geliebte Gattin und uniere Mit: 
er 

Wilhelmine Freiberg geb. Bauman 
am Montag. den 3, Juli, Morgens 12:30 ſelig 
im Seren entſchlafen iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod), den 5. Ruli, 12 Uhr vom 
Trauerhauſe, Nr. 978 W 8 Place, nach der 
evang.zlutd. Sionssstivde, Ece 19. und Nor! 
<tr., nah stonfordia-Srtiedhof Tlatt. Um ftille 
Ibeilnabme bitten die frauernden Hinterhliebe: 
nen: 
Martin Freiberg, Gatte, 
Friedrich Freiberg, Auguſt 
Freiberg, Söhne. . 
Auguite Gonrad, Mathilde 
Heinrich 


Korn, Töchter, 
Heinrich Gonrad, 
Korn, Schwiegerflöbne. 
Sohanna Meinhardt, Schwic- 
gertochter. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Aung Brykzynski 
im Alter von 44 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mittwoch, den 5. Juli, um 
9 Uhr Morgens dom Trauerdaufe Nr, 4931 
Afhland Ape., nach der St. Nuguftinusfirche, bon 
da nad dent 49. Str. und Aſhland Ave.Depot 
und dann der Nabe nad dem St. Marb’S Got 
tesader. ‚Um stille Tbeilmabme bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen. 
Joſeph Brykziynski, Gatte. 
Margareta Braſy Tochter und 
Joſeph Hornyng, nebſt Verwandten 
und Enkeln. 

Mitglied der Poliſh National Alliance of 
Nortb America, Marb Francista Court Nr, 754 
W. C. O. F. . Bayriſcher Frauenverein des Town 
of Loke und St. Anna Mutter-Verein. momi 


Todes-Anzetge. 
Südſeite Schwäbiſcher Unterſtützungs-Verein. 
Die Beamten und Mitglie- 
der opigen Bereins zur Nach: 
richt, daß Mitglied 
Theo. Traudt mann 
am 2. Juli geſtorben iſt. Nes 
erdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 4. Juli, um 
11 Uhr Vorm. von Kruſes 
Leichenbeſtattungs - Geſchäft, 
7 4943 Ahland Ave. mit der 
Grand Zrunf Bahn, 49, Str. und Aſhland Ave., 
nach Mount Greenwood. Tedes Mitglied ift er 
ſucht ſich am Begräbniß zu betheiligen. 
Gottlob Zimmermann, Präſident. 
Jakob Pfrommer, Sekretär. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten den traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Johanna Wembt, 
Wittwe des verſtorbenen Erneſt Wembt, im Al— 
ter von 67, Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Donnerſtag, den 6. Juli, 
um 2 Uhr Nachmittags. vom Trauerhaufe, Nr. 
1305., Barry Ave. nach dem Montroſe-Friedbof. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen 
Emil und Carl Wembt, Söhne. 
Frau John Newell und Frau Wil— 
liam York, Töchter, nebit Ver— 
wandten. 


— 


Todes-Anzeige. 
Iſabella Frauen-Verein. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß unſere Schweſter 
Friederike Parents 
geſtorben iſt. Die, Beerdigung findet ſtatt 
am Dienstag, den 4. Juli, um 10:30 Uhr Bor» 
mittags, vom Trauerbaufe Nr. 3701 ©. Lincoln 
Etr. nah Waldheim. Die Beamten verfammelit 
fih um 10 Vormiittags in der Bereinshalle, um 
der verſtorbenen Schweſter die letzte Ehre au er= 
weiſen. Um ſtilles Beileid bitten 
Clara Maeße, Präſidentin, 
Alma Lynch, Sekretärin. 


Todes-Anzeige. 
MekKinley Part Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Schweſtern Hiermit zur 
traurigen Nachricht, daß Schweſter 
Friedericka Pernt 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 4. Zuli, um 12 Uhr Mittags, vom 
Zrauerhaufe, 3701 ©. Lincoln Str., nah Wald» 
beim. Die Beamten find erfucht um 11 Uhr i- 
der Zogenhalle zu jein, um der Schweiter die 
legte Ehre zu eriveilen. 

Rohanna Pold, Prälidentin, 

Aiina Specht, Selretärin. 


Toded - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nahe 
richt, dab mein lieber Eohn und unſer Bruder 
Johann Hannebahm 
im Alter bon 1 Jahr und 8 Tagen am 3. 
Juli ſelig entſchlafen iſt. Beerdigung am Mitt— 
wodh, den 5. Juli. 


Auguita Hannebohm, Mutter, 
Walter, Yrthur, Brüder. 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Adolph Peters 
geloraen 4 Beerdigung ‚, bom Zrauerhaufe, 
425 Madiſon Etr., teft Park, IU., Diends 
— Bagmiling um 2 Uhr nad dem Waldheim» 


Feiert den 3. und 4, Juli 


im fchönen South Haven 
Großer Stahldampfer 


bITY OF SOUTH HAVER 


Exkurſionen. 
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Muſik, Tanzen, Bootfahrten, Baden 


Scheinſchlacht, Feuerwerk, Vallon-Aufſtieg 


2 
. 


Amerikaniſche Geſchichte! 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, von 


O. Hötzſche, mit 111 Abbildungen und Karten, 


elegant gebunden, 31. 20. — Geſchichte der Ver— 
einigten Staaten, von B. J. 
airt bon 86. 590, auf 33.30. — Die Ameritaniſche 
Revolution 1775—1783, don U. Riefter. 909 
Seiten in zwei Bänd,, fein gebiurden, nur $4.20. 


A. KROCH & CO,, 


Deutfhe Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 
(Zwifhhen Wabafh und Michigan Ades.) 


—— 


Todes⸗Anseige. 


Sreunden und Belannten, die traurige Nad: | 


richt, daß unfere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 
Albertina Pabit 


am 1, Juli, Morgens 11 Uhr, 
7ı Jahren und 8 DWonaten felig im Herrnn ent- 
fihlafen iit. Beerdigung findet ftatt am Dienz- 
tag, den 4. Juli, Borm. 10 Ubr, vom Trauer: 
baule, 2504 Fullerton Ave. und Rocmell Etr., 
nah Waldheim. Um ftilie Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Leo Wabit, Edward Wabft, 


Söhne. 

Louiſe Pabſt, Maria Pabſt, Töchter, 
nebſt Schwiegerſöhnen, Schwieger— 
töchtern und Enkeln. 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Vach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 


und Großvater 
Nikolaus Lauer 


im Alter don 63 Sabren, 9 Monaten und 19 


Tagen am 2. Nuli, 8:30 Morgens, im Herru 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittvo), den 5. Ruli, um 9 Uhr Morgens, 
vom Iranerbaufe, 2242 W. 21. Bl, von da nad 
der St, Paufs Kirche und dann nad dem Ct. 
Bonifazius-Gottesader. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 

Karoline Lauer, Gattin. 

Barbara, Nikolaus, Karolina, 

Louiſe, Kinder. 
Mathias Schrammer, Schwiegerfohn. 
Lina Lauer, Schwiegertocdter. 


Tode3- Anzeige 
Eintracht Loge Nr,YG vom Orden der 
Hermanns-Schweitern. 
‚Beamten und Echweitern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 
Friederika Parent 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 4. Juli, Mittags 12 Uhr, bom Trauers 
haufe, 3701 Lincoln Str., nach) dem Waldheim- 
stiedhof. Die Beamten dverfammeln fih um 11 
Uhr in unferer Logenballe, um der dverftorbenen 
Sıhweiter die legte Ehre zur erweifen. 
Louiſe Boſch, Präfidentin. 
Margaretha Peterſen, Sekr., 
3449 Indiana Ave. 
Todes-Anzeige. 
Prince Henury Nr. 1. 
Den Beamten und Mitalieder zur Nachricht, 
daß Echweiter = 
Bertha Hoffmann 
am 30. Suni 1911 um 5 Uhr Nachmittans ges 
ftorben ilt. ‚Beerdigung finedt Itatt am Mitt— 
wod, 5. Juli, präsife um 1:30 Uhr Nadhmittnas 
bom Trauerhaufe, Nr. 929 Wil Er. nad 
Sracelandssstiedbof. Die Beamten biammteln 
fich pünttlih um 12:30 Ubr in der Logen-Halle, 
um der derjtorbenen Schtoeiter die lebte Ehre 
erweiſen. Rn 2 
Emma Stamm, Bräfidentin, 
Francis Bonfon, Sefretärtt. 
Tode8- Anzeige. 
Sreunndchaft3 Loge Nr. 72, D. D. 9, 
Hertha Grad, 


Den Schweitern hiermit zur Nachricht, 
Schweiter 


daß 


Bertha Hoffmann 
geitorben ift. Beerdigung findet jtatt am Mitt 
woch, 
Will Str. die Echweflern find gebeten, der Ber: 
ftorbenen die legte Ehre zu erweilen. Die Be- 
amten bverfammeln fid um 12 Uhr in der Los 


genhalle. 
Ei. Raus, D 


ER 
Amelia Faulitih, Sekretärin, 


Todes-Anzeige. 
Iſabella Frauen⸗-Verein. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt. daß unſere Schweſter 
Marie Koenitzke 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 4. Juli. um 1 Uhr Nachmittags. vom 
Träuerhaufe Rr. Jöes, S. Morgan Strnach 
Waloheim. SDie Begmten verſammeln, ſich um 
12:30 Uhr Nachmittags, um der verſtorhenen 
Schweſter die lebte Ehre au erweiſen. Um ſtilles 
Beileid bitten 


Clara Maeße, Präſidentin. 
Alma Lynch, Sekretärin. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, daß 

Friederike Parent 
am 2, Juli um halb 3 Uhr Morgens im Alter 
von 52 Iohren und 3 Monaten fanft entihlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 
4. Zuli, um halb 12 Uhr Borm., vom Trauer: 
baufe, 3701 ©. Lincoln Str., nah dem Wal- 


eim-Sriedhof. 

‘ — William Fanslow, Bruder. 
Lina Fanslow, Schwägerin. 
William und George, Neffen. 
Helena und Evelyn, Nichten. 


Todes-Anseige. 
Verwandten, Freunden und Belannten hier— 
mit zur Nachricht, daß meine geliebte Tochtee, 
Bertha 2. Hoffmann 
(zohter des verftorbenen Julius Hoffmann 
und Schweiter des bveritorbenen Louis PB. Hoff- 
mann) am 30. Quni geitorben ijt. Beerdigung 
am Mittwoch), den 5. Juli 1911, bom TQirauers 
baufe, 929 Wil Etr., nad dem Graceland 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Hoffmann, Mutter. 
Ida €. Hoffmann, Schmweiter. 
Herbert 3. Hoffmann, Neffe. 


Sode8- Anzeige, 
Bayern Frauenverein von Towirof Lake. 
Den Mitgliedern biermit die traurige Nad)e 
richt, dab unfere Mitfchweiter 
Trau Anna Brykczynski 


geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 5. Juli, um halb zehn Uhr Vor—⸗ 
mittaas, nad dem St. Marien Gottesader. Die 
Schweſtern find gebeten, der Berblichenen da3 
iegte Geleite zu geben, 

Anna Zipf, PRrälidentin. 

Elifabeih Döhler, prg. Sekretärin. 


Todc8- Anzeige. 
Deutſcher Kriegerbund. 
Beamten und Kameraden zur Nachricht, dad 


amerab 
— Nit. Lauer 
am Sonntiag geſtorben iſt. ns fps 


att am Mittwoh Morgen um 9. 
Beklammiang 8 dor Abends. 


tigten ) Loſſing. Reich illu- 
ſtrirt, über 300 Seiten, elegant gebunden. Redu- 


im Alter von 


Bernard 
Pabſt, Joſeph Pabſt, Frank Pabſt, 


Peter, 


ven 5. Juli 1911, vom Trauerbaufe, 929 | 


Juli, Abfahrt 9:30 Bora, I und 10 Abends. A. Zuli, 10 Borm. 
Docs Kordende Clark SI. Brücke. 


Cefe. Franklin SA. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekanuten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 

Albert Schultz 
am 2. Juli im Alter von 29 Jahren entſchlafen 
iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
5. Juli, um 10 Uhr Morgens, von Weſtphals 
Nlapelle, 2838 Lincoln Ave., nad dem Concor— 


| 

! 

| 

| Bie-Seleooot Die trauernden Hinterbliebenen: 

Kam und Henrietta Schuls, Eltern. 

| Auguita, Emma, 
i 
| 
I 
| 


Dtto, Karl, ‘Emil, 
Paul, Diinna, Robert, Frieda und 
Edward, Gefchmilter. 
Anguita Shuls, Schwägerin. 
Frieda Schul, Nichte. 
‚Beppon, Deutichland, Zeitungen bitte au To» 
piren. 
Todes5-Anzeige. 
Goethe Frauen-Verein, 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
' Nachricht, day Echweiter 
Amalia Rebicer 
bon 1744 School Str. geitorben ift, DieBeerdi- 
gung findet Statt am Niittwodh, den 5. Juli, 2 
Uhr Nachmittags, don Burmeifters Kapelle, 
1424 Zarrabee Str., und bon da nad dem 
Graceland-?3riedhof. Die Beainten find erfucht 
' um 1:30 Ubr in der Logenhalle au erſcheinen, 
um der verſtorbenen Schweſter die letzte Ehre zu 
erweiſen. 
Lina Burmeiſter, Präſidentin. 
Franziska Pankoni, Selretärin. 


Todes-Anzeige. 
Plattdütſche Gilde Lake View Nr. 3. 
u Hiermit de trurige Nahrih:, 
dat Broder 
George Macmert 
A; „ Itorben is. De Beerdigung findt 
— ſtatt an Dingsdag, Klock 2 
Nahmiddags, den 4. Juli 1911, von Truerhus, 
1748 Meltofe Etr., nab_de Soziale Turnhalle, 
bon dor nah Nofchill-Sriedhof. De Beamten 
ſind, fründlichſt erſöcht, puntt Slocd 1 im Vers 
‚ einälofal to erfchienen, um des beritorbenen 
; Broder de legte Ehr to eviviefen. 
Fritz Kuſe, Meiiter. 
Louis A. Haſſe, Schriewer. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten, die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 


George Machmert 


nach langer Krankheit im Alter von 49 Jahren 
entſchlagfen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstãgs, den 4. Juli, um 1:30 Nadhm., bom 
zrauerhaufe, 1748 Melrofe Etr., nah Rofehill. 
Um itille Theilnahme bitten die frauernden Hiit- 
terbliebenen: 

Antonette Machmert 

Gattin. 
Francis, Helen, 

Kinder, 
Kunigunde Siedl, Mutter. 


Kalbis, 
Laura und Viola, 


gebor. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn 
| Frank Doſteike 
Samstag, den 1. Juli, ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 4. Juli, vom Trauerhauſe, 2966 
Arch Str., nach Concordia. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Adolph und Johanna Dogteite, Eltern. 
S. Witt, Schweſter. 
Henry, Karl, Adolph Junior, Brüder. 
Karl Witte, Echmager. 
Anna Dpiteite, Schwägerin. 
Nude janjt in Frieden. 


Todes-Anseige. 

Allen unſeren Verwandten, Freunden und Be— 
lannten die traurige Nachricht, daß unſer ge— 
liebter Stiefvater 

Theodor Trautmann 
im Alter von 70 Sabren am Sonntag, den 
2. Juli, geſtorben iſt. Beerdigung am Dienstga, 
den 4. Zuli, um 11, Uhr Vorm., von Kruſes 
Undertating Rooms, 4948 S, Aſhland Ave., mit 
der Bahn nach dem Mount Greenwood-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Leonhard Neder, Joſephine Neder, 
Stieflinder, nebſt Verwandten. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
meine liebe Gattin 
Marie Konitfi 


im Alter don 53 Jahren, 7 Monaten und 12 
Zagen geitorben it, Beerdigung Dienstag, den 
4. Sult, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhaufs, 
1023 &. Morgan Str., nad dem Waldheim 
Friedhof. Um ftille Theilnahbme DBittet der 
trauernde Gatte: « 

Franz Konitzki. 

Wm. Erdmann, Schwager. 

Roſalie Erdmann, Schwägerin. 


Dankſagung. 


Sch ſpreche hiermit dem Vrinzeſſin Heinxich 
Deutſchen Unterſtützungsberein meinen herzglich— 
ſten Dank aus für die ra und die bor= 
trefflihe Weife, mie fie beim Tode meines 
Gatten 

Hermann Schule 
ihren Verpflichtungen nadgelommen find. 


Lucia Schuls, Gattin. 


Zur Erinnerung 


Sn wehmüthiger Erinnerung an unferen lieben 
Gatten und Vater 


Ferdinand Großklaus 
welcher heute bor einem Jahre geftorben ift. 
Herz, das immer, treu 


gef&lagen, 
Das im Leben nie gerubt, 

Das und fterbend noch getragen, 
Nuhe fanft in Gottes Hut. 
Cılaf’ wohl in ftillem Frieden, 
Schlaf’ wohl in fanfter Nub, 
Nah Ihiwerem Kampf bienieden 
Dedt dich die Erde au. 

Du biſt nun_ eingegangen 
In's ewige Vaterhaus, 

Vorbei iſt alles Bangen, 

Du ruh'ſt in Gottes Haus. 
Geendet iſt dein Leiden, 

Dahin die trübe Zeit, 

Dir winken ewige Freuden 

Uünd ewige Seligkeit. 

Ruhe ſanft. 


Von deiner trauernden Gattin und Kindern: 
Amalie Groſklaus, nebſt Kindern. 


— Excellenz will heirathen. — 
Deutſche Milifaͤrhumoresle von A. db. Wilterfeld, 
35e Gent poitfrei. Und viele and. Humoresien, 


Koelling & Klappenbach 
Bucddandlung, Schreibmaterialien, Evoriarsıtel 
170 ®. Adams Straße, 


Waldheim. 


iger be er Tonfeffionslofer Friedhof von 
Eee u ee Dahn r ke 
u erreihen. Villige Begräbni ap find tm 
Sietem önen Sriedhof auf ſchlagszahlun · 
en zu haben. — General⸗Offices; Soreit Part. 
ul. — Ci one; Auftin 796. Zoll Line 
Foreft Bart 757, 


| Sreb 3. Iuttermeifter, Pröf. Wreb Mad, Geli, 


Ewab, Euperintendent- 


Epdeß - Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Gattin und 
unfere liebe Mutter, Großmutter und- 
Urgroßmutter 

Wilpelmine Geift geb. Sillinger 
nad langem Leiden im Alter bon 78 
Jahren ımd 8 Monaten geftorben tift. 
Deerdigung findet jtatt am 5. Juli, um 
1 Uhr Nahım., vom Xvauerhaufe, 4536 
Prairie Ave., nah Waldheim. Um ftille 
Zheilnahme bitten: 

Ghriftupg Friedrich Geift, Gatte, 
G. Frederid Geift und John W. 


Geift, Söhne. 

Minnie Müller und Mathilde 
Geift, Töchter. 

Emma Geift und Minnie Geift, 
Schwiegertödhter. 

Daniel Müller, Schwiegerfohn. 


Todc3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadrict, dab mein geliebter Gatte und 
unfere liebe Mutter 

Amalia Rebſcher 
im Alter von 67, Jahren geſtorben iſt. 
Die, Beerdigung findet ſtaft am Mitt 
woch, den 5. Juli, um 2 Uhr Nachmit— 
tags, bon Charles Burmeiſters Kapelle, 
1424 Larrabee Etr., nah Montrofe. Um 
ſtille Theilnahme Bitten die trauerns 
ven Hinterbliebenen: 
George Nebicher, Gatte, 
Edward und Kohn Kellenberger, 
(veritorb. Eöhne). 
Amelia Sticdhter, Karoline Hilde 
brand und Bertha Raid, 
Töchter. 


Tode8- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unfere liebe Gattin und Mutter 
Margarete %. Schrems 
am 30. Juni im Alter von 62 Jahren, 5 Mor 
naten und 20 Tagen in ihrer Wohnung, 1798 
N. 40, Court, geitorben it, Beerdigung Mikt« 
mod, den 5. Suli, vom TQTrauerbaufe, um 9 
Uhr Vorm., nad) der Et. Philomenakfirche, bass 
ta nad dem ©. Bonifazius-sriedhof. Die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Sohn Schrems, Gatte, 
rau Anna Flahive und Frau Mary 
Dobbertin und Katherine Schremd, 
Töchter, 
Fran Huber und Charles Zivadı, 
Geſchwiſter. 
Willie Dobbertin und Frauk Flahive, 
Schwiegerſöhne, nebſt Enkeln. 


Ach, weinet nicht, daß ich geſtorben, 
Ich habe ja mu ausgefrantt; 
Was mir mein Sefus bat erworben, 
Das hab’ ich in dem Tod erlangt. 
Sch bin an_ einen Ort aebracht, 
Da meine Seel’ in Frieden lacht. 
fafonma 


Todes - Anzeige 
Schweizer Frauen-Berein. 


Schweitern und Sängerinnen aue 
dab unfere langjährige Er-Präftıe 


Amalia Rebicer 
nad langer Krankheit geitorben if. Beerdigung 
findet jtatt Mittwoch, den 5. Aulit, um 2 Uhr 
Nadhm., von Burmeifters Kabelle, 1424 Larras 
bee Etr., nad Graceland-sriedhof. Die Sänge- 
rinnen jind gebeten zahlreich zu erfheinen. 
Amelia Wiemer, Präfidentin. 
Elſie Huwyler, Sekretär. 


Beamten, 
Nachricht, 
dentin 


— — 


RIVERVIER 


) 3 Kapelle — “'etriotiiches 
Kryl 


Programm Nachmittags 
und Abends. 
Atlantic Beach jeden Abend: 
Aufführung auf dem 
von PINAFORE Waſſer 
Durch Ed. E. Rice's Geſellſchaft. 60 Sänger. 


Morgen Abend Yen 


Borläufige Eröffnung de3 neuen $40,000 - 


STADIUM. 


Sispläge für 30,000 Zuicdhaner, 


FEUER- 
| WERK! 


Mit Vorführung von Motorchele Wettfahrten 
auf der neuen Fahrbahn. 





Eil- 
tritt 


Auf dem Piknik-Grove morgen 
Dentiches Volksfell 


— 


Dieſe 
Woche: 
von 
der 


La Giac 
Liberati Opera Co. 


mo—ja 


DE Warum ijt der 4. Juli 
em fo großartiger Tag in 


FOoREsTr PARK 


Kommt Herans und jeht die Menichen- 
majjen die morgen hier fein wird, 


Laßt den Adler fhreien. 
Garfield Brand Metropolitan „L“. 


AMERICAN BAND 
N ns bon Providence, R. 3. 
U 60 — Ausgeseihtete Mufiler — 00 
W: R. FALES, Dirigent. 


Seven Nachmittag und Abend. 
Kornet:Solo heute Abend don 


BOWEN R. CHURCH 


4.Julil A. Juli! 
Großes deutſches Volksfeſt 


— m — 

Riverview Park Piknik - Grove 
veranftaltet von 46 Gewerkichaften und Vereinen 
von Chicago und Umgegend. — Deutiche Weine 
—— Geſang und — Kinderſpiele und Spaß 
n allen Eden. Gutes Bier und ditto Zigarren, 
Kommt friih und — die Schönheit der Na⸗ 
tur. Anfang 10 Uhr Vorm. Tickets 25 Cents. 

—A 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 
Gegenüber Lincoln Bart, 


John Weis, Eigentümer. 
KONZERT Eis Raamıkas 


Otto Seifert's Orchester. 
bibofa® 


Großes patriotifches Ronzert 
Ausgeführt von gutem Ordhefter, 
i gegeben am 4. Iulh, in 
Nic. Karthäuſer's Grove, 
6648 Ridge Ave, 2 Blod3 weitlih bon Clark 
Str., 1 Blod nördlich don Debon Abe. {no 


— 


Wismarck.Garden 
Spezielles Matinee-Ronzert am Vierten. 


beim Abendlongert 
— ———— me 


— 8 KAPELLE 


PARK 


— 


EMIL H. SCHINTZ 








—. 


Rokalbericht. 
Der Vierte. 








Alle Anzeichen deuten auf eine 
ruhige Feier hin. 





Noch kein Unfall berichtet. 





Der Umzug am Dormittag, Marfchroute 
und Schaumwagen.— Die Seierlichfeiten 
in den vielen öffentlichen Parts. — 
Mufif und Seuerwerf. 





Allerdings hat geftern bereits hier 
und da die Jugend jich mit dem Ab— 
Inallen von Feuercrackers ergößt, aber 
nie zubor in der Gejchichte der Stadt 
mar es an den lebten Iagen por dem 
„glorreichen Vierten“ jo ruhig mie 
heuer. Nicht ein Unfall infolge ber 
Snallerei ift bis heute Mittag gemel- 
det worden, auch der Berfauf von 
Feuermwerköförpern, folchen, melde 
überhaupt geftattet werden, ift ganz 
gering geworden, und die Ausfichten 
find die beiten, daß Feuerwehr, ‘Bo- 
lizei, Uerzte, Apothefer, Hofpitalbe- 
amte und Leichenbeftatter weit weniger 
zu thun haben werben, mie früher. 

Gleich erfreulich find die Ausfichten 
für eine erfolgreihe Durchführung der 
anderen vernünftigen Beranftaltungen, 
de3 Umzugs am Vormittag und der 
Veranftaltungen in den öffentlichen 
Parts am Nachmittag und Abend. Die 
Schauluft der Menge dürfte alfo, aud 
ohne die entjegliche Knallerei, in vol— 
lem Umfange befriedigt werden. An 
der Congreß Straße und Michigan 
pe. ilt heute die Tribüne für die 
„Spiten der Behörden“ gebaut wor— 
den. 

Der Feſtzug. 

Die größte Veranftaltung des Tages 
ift der Feltzug, melcher fih um 10 
Uhr Morgens von E. 26. Straße und 
©. Mihigan pe. in Bewegung fegen 
wire» Der Zug geht norbimwärts bis 
E. Randolph Straße, meitwärts bi3 
N. State Straße, füdmwärts bis Jad- 
fon Boulevard und mwejtwärts big zum 
lub. Gouverneur Deneen und Bür- 
germeifter Harrifon werden fich von 
einer Tribüne an ©. Michigan Xbe. 
und Congreß Straße aus den Zug an- 
fehen. Diejer wird von fünftaufend 
Perſonen, welche 12 verfchiedenen Na= 
tionalitäten angehören, gebildet; fie 
führen Schaumagen mit und werben in 
Uniform, Nationaltradt oder Koftüm 
marjdiren. Die Zuaordnung ift fol- 
gende: 

Berittene Polizei unter Kommando von 
Kapt. Charles E. Healey. 

Michael %. Girten, Marjchall; Polizei: 
chef MeWeeny; Marquis Eaton, Charles J. 
Vopicka, Charles Alling, jr., Horace L. 
Brand, Kohn PB. MeGoortv, Zoicph 3. 
Elias, Stanislaus Adamtiewicz, Carl 2. 
Beer, E. S. Peterſon. 

Gouverneur Charts ©. 
Schwadron F, Illinoiſer 
Capt. Walter B. Fiſher. 

Böhmiſche Vereine mit Schauwagen. 

Engliſche Vereine mit Schauwagen. 

KroatiſcheVereine mit Schauwagen, „Das 
geeinte Kroatien“. 

Deutihhe Bereine mitSchaumagen, „Dorn 
röshen” und „Ein Turnfeit“. 

Griehiihe Vereine mit Schaumagen, Ans 
fiht aus Athen. 

Srländifche Vereine mit Schaumwagen, St. 
Patrick. 

Italieniſche Vereine mit Schauwagen. 

Littauiſche Vereine mit Schauwagen, 
„Der Großkönig von Littauen“. 

Abtheilung Kavallerie „Prinz Vitauto“. 

Kompagnien der Infanterie-Regimenter 
Prinz Birauto, Prinz Algerdo und Prinz 
Mindangio. 

Norwegische 
„Ski-Lauf“. 

Polniſche Vereine mit Schauwagen, „Po— 
lens Antheil an der Befreiung Amerikas“. 

Schwediſche Vereine mit Schauwagen. 

Schweizer Vereine mit Schauwagen der 
„Sane Fourth Wijociation*: „Fort Dear: 
born Gemetel“, „Die Union“, „Vater Mar: 
quette“, „Auszug in den Krieg“, „Waſh— 
ingtons Webergang über den Delamware«. 

Die deutich: Abtheilung wird fich, 
von den Schaumagen abaejehen, durch 
Mitführung der Vereinsfahnen in 
Kraftimagen auszeichnen. Große Un: 
ftrengungen haben die Polen gemacht, 
in deren Abtheilung, von Dr. W. U. 
Auflemsti geführt, eine Reitertruppe 
den General PBulasfi und feinen Stab 
an der Spite einer Abtheilung von 
Kavallerie der amerifanifchen Revolu— 
tiondarmee darftelen mird. Hinter 
ihr wird Fußoolf in alten polnifchen 
Uniformen marjhiren, und an diejes 
mird fich eine Schaar von Kozciusfos 
Freimilligen aus dem Jahre 1794 
ſchließen. 

Anzeigewagen ſind vom Zuge aus—⸗ 


ſchloſſen. 
Feier in den Parks. 

Feſtliche Veranſtaltungen am Nach— 
mittag oder Abend finden in nachſte— 
henden Parks ſtatt: 

Jackſon Park — Abends. 

Waſhington Park — Nachmittags 
und Abends. 

Mark White Square, Weſt 29. und 
S. Halſted Str. — Abends. 

Davis Square, Weſt 44. Straße 
und S. Hermitage Abe. — Abends. 

Boſſemer Park, Oſt 89. Str. und 
Muskegon Abe. — Abends. 

Ogden Park, Weſt 63. und S. Cen—⸗ 
ter Ave. — Abends. 

Armour Square, Weit 32. Str, 
und ©. 5. Ave. — Abend?. 

Mofeley Spielplat, Oft 24. Str. 
und ©. Wabafh Ave. (für Neger) — 
Nachmittags und Abende. 

Hamilton Park, Oft 72. Str. und 
©. Wabafh.Ane. — Nachmittags und 
Abends. 

Cornel Square, Weit 50. und ©. 
Mood Straße — Abend2. 

Nr. 15 Park, ©. Deering — Nadj- 
mittags unb Abends. 


Deneen, mit 
Nationalgarde; 


Vereine mit Schaumwagen, 








Männer-Krankheiten 
Kunfultation a. Eraminat, fiei. 


Dr. MEYER 


39 W. Adams Str. 
Zimmer 53 u. 54. 


Zäalin von 9-6. Montag, 
Abende €6 8-12, 
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Finanzielles. 


Etablirt in 1857. 


(— 


9 


'The Merchants Loan 
and Trust Company 


folgt jeit über einem halben Zahr- 
hundert ficheren und gejunden 
Banfmethoden. — Ihr Direftoren- 
tath bejteht aus hervorragenden 
Geichafts- und Finanzleuten. — 
Ihr Grundfapital, Ueberichuß und 
unvertheilte Gewinne belaufen ji 
jet auf über $9,000,000. — Sie 
ladet zur Gröffnung von Spar- 
fontos ein, auf welde 3% Zinjen 
bezahlt und halbjährlich) gutge— 
fchrieben werden. — Spareinlagen, 
die an oder vor dem 13. Juli ge- 
macht werden, ziehen Zinfen vom 


1. Juli an. 
„Bodet Guide for Depoſitors“ — 
ein neues illujtrirte3 Sparbüchlein 


auf Verlangen. 


112 BB. Adams Str. 


ar: 
3,0, 





zil 








Ruffel Square, Oft 83. Str. 
Bond Avenue — Nachmittags 
Abends. 

Palmer Park, Oſt 111. Str. 
S. Park Ave. — Nachmittags 
Abends. 

MeKinley Park, Weſt 39. Str. 
S. Weſtern Ave. — Nachmittags 
Abends. 

Bryn Mawr und Highlands — 
Nachmittags und Abend2.. 

Sherman Bart, Weit 52. und ©. 
Genter Ave. — Abend2. 

Garfield Part — Nachmittag?. 

Humboldt Part — Nachmittags. 

Hplitein Part, Ems Str. und N. 
Dafley Ape. — Nachmittags und 
Abends. 

Small Barf Nr. 1, Weft Chicago 
Une. und Noble Str. — Nachmittags 
und Abends. 

Small Barf Nr. 2, Jefferfon Str. 
und Weit 14. Place — Nachmittags 
und Abend2. 


und 
und 


und 
und 


und 
und 


Small Barf Nr. 3, Weit 20. und 
©. May Str. — Nadmittagd und 
Abends. 

Shedds Barf, Weit 22. Str. und 
Milard Une. — Nahmittagd und 
Abends. 

McCormick Spielplatz, Weſt 28. 
Str. und S. Sawyer Ave. — Nach— 


mittags und Abends. 

Chicago Hebrew Inſtitute, Weſt 
Tahlor und Sibley Str. — Nachmit— 
tags und Abends. 

Lincoln Park — Nachmittags und 
Abends. 

Wrightwood Spielplatz, Perry Str. 
und Wrightwood Ave. — Nachmittags 
und Abends. 

Welles Park, Montroſe und N. We— 
ſtern Ave. — Nachmittags undAbends. 

Stanton Park, Rees und Larrabee 
Str. — Vor- und Nachmittags. 

Im Jackſon Park werden die hie— 
ſigen Frauenklubs in vier getrennten 
Epiſoden die Geſchichte des Landes zur 
Darſtellung bringen unter Mitwirkung 
von 250 Schauſpielern, Schülern des 
Kunſtinſtituts und einer Abtheilung 
Infanterie der Staatsmiliz. 


— 


2771757 5 
VerſonalAachrichten. * 


>» 
4446454544512 400444444 

— Nah langem Leiden ift im Alter 
von 78 Nahren und S Monaten Frau 
Wilhelmine Getit, die Gattin von Herrn 
Chriitopd %. Geijt, Nr. 4536 Prairie 
Adenue, geitorben. Die Beerdigung fin 
det am Mittivoch, um 1 Uhr Nachmittags, 
bom Trauerhaus aus nad) dem Friedhof 
Waldheim jtatt. Die Reritorbene, geb. 
Sillinger, jtammte aus Heilbronn, Würt- 
temberg, und fam im Jahre 1851 nad 
Chicago. Ahr Gatte, einer der Gründer 
und Hauptaftionäre der Friedhofsgejell- 





+ 


fchaft Waldheim, betrieb hier früher eine 
Küferei und leitet jest ein Mebl- und 
FSuttergeihäft an 39. Str. und Stewart 
Avenue. Außer ihm binterläßt Jrau Geiit 
mei Söhne, ©. Frederik und John W., 
Poivie eine Tochter, Frau Minnie Mueller. 
FE VE 
Eine Mufterleiitung. 





An Detroit befikt die Tochter eines 
deutfchen Brauereibefigers die Aus- 
zeichnung, die beite Dauerfchrwimmerin 
zu fein, in Chicago bat fi) diefe Aus- 
zeichnung geitern die Tochter eines 
deutfchen Geiftlihen errungen, Frl. 
Eljie Merbit, Tochter des Paftor 7. 
Paul Merbit von der Iutherifchen St. 
Peterö-Gemeinde. Die junge Dame 
hmamm nämlich) vom Fuß der 73. 
Straße nad) der 68. Straße „Erib“, 
eine Entfernung von zweieinhalb Mei: 
len. Ganz allein [hwamm fie hin- 
aus, zurüd fam fie in einem NRuder- 
boot. Frl. Merbit ift 21 Jahre alt, 
und mohnt bei den Eltern 8931 
Dearborn Straße. 





— Bedenkliches Talent. —Heirath3- 
bermittler: „Hertn Lehmann kann ic 
Ihnen auf das Wärmfte : empfehlen; 
nebenbei gejagt, ift er aud) ein Erfin- 
der!” — Dame: „Hm — nad) feiner 
Nafe zu urtheilen, erfinde* er neue 
Schnäpſe.“ i 





| 















Zerſchmellert. 


Fand durch Sturz oder Sprung im | 
Freimaurertempel den Tod. 
| 
| 
| 
| 





Mutymaklih ©. U. Wright. 





Der Kopf des Unglüdlihen wurde 
einer breiartigen Maffe zerfchlagen. — 
Kein Knohen im Körper jcheint ganz 
geblieben zu fein. — Ein Denfzettel. 


zu 





Der Schirmhändler Henry Sanders 
und der Kürjchner %. %. Periolat, 
deren Gejchäftsraume ji) im 1. Stod 


des reimaurertempels befinden, jihrit- 


ten heute Morgen um halb neun im 
Lichthofe des Moltenfragers neben 
einander ber, als plößlic, anjcheinend 
aus fchmwindelnder Höhe, ein Den 
beruntergefaujt fam und zmwifchen beide 


auf den marmornen Fußboden fiel. 


| Das Blut fprigte umher und befubelte 
| ihre Anzüge. Der Kopf des Unglüd- 


lichen war zu einer breiartigen Maile | 
zerichlagen worden. Kein Knochen im | 
Körper des qautgefleiveten Mannes 
fcheint ganz geblieben zu jein. Co 
grauenhaft war der Anblid, der fich 
den hinzueilenden Perfonen bot, daß 
mehrere von ihnen von heftigem Uns 
mwoblfein befallen wurden, und ein Frl. 
%. E. Whitman, die eine Zudermaas 
renhandlung im 1. Stod betreibt, in 
Ohnmacht fiel. 

E3 hatte anfcheinend Niemand den 
Beginn de3 Todesiprunges gefehen, 
doch glauben mehrere PBerfonen, das 
Dpfer kurz zuvor im 15. Stod bemerkt 
zu haben. Man muthmaßt daher, daß 
der Unglückliche wahrſcheinlich in felbit- 
mörderiſcher Abſicht, oder aber durch 
die Hitze um den Verſtand gebracht, 
aus dieſem Stockwerk ſich in die Tiefe 
geſtürzt habe. 

Die Leiche wurde von der Polizei 
nach dem Beſtattungsgeſchäft an Ran— 
dolph Str. und Michigan Ave. ge— 
ſchafft. Dort fand man ein von einer 
Loge des Ordens „United Foreſters“ 
auf den Namen G. A. Wright, Nr. 
4248 N. Wipple Straße, ausgeſtelltes 
Paßbuch. 

Die Polizei iſt inzwiſchen zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß dieſer 
Wright, der verheirathet und Vater 
dreier Kinder war, mit dem Todten 
identiſch iſt. Mitglieder der Firma 
Paflom & Sons, Nr. 832 MW. Madi- 
jon Straße, in deren Dienften er feit 
12 Nahren Stand, geben an, daß er 
Freitag entjeglich unter der Hite gelit- 
ten habe. Er jei nach Haufe gegangen 
und babe feither nichts mehr von ich 
hören laffen. 

Daß Wright verunglücdt fei, tit 
faum anzunehmen, da die Galerien im 
Lichtſchachte des Freimaurertempels 
vier Fuß hohe Geländer haben. Alle 
Anzeichen ſprechen dafür, daß der Un— 
glückliche in einem durch die Hitze ver— 
urſachten Anfalle von Geiſtesſtörung 
Selbſtmord begangen habe. 

Vor ihm haben ſchon zwei Perſonen 
in ähnlicher Weiſe in jenem Gebäude 
den Tod geſucht und gefunden. 

Laſſen ſich nicht einſchüchtern. 

Nachdem wenige Stunden zuvor 
Harry Meſſinger, ein Drahtſpanner der 
Weſtern Union Telegraphh Company, 
und Wm. Hicks, der bis vor Kurzem in 
Dienſten der Automatic Telephone Co. 
ſtand, unter der Anklage verhaftet 
worden waren, Mitglieder der Bande 
zu ſein, die mit Dynamit Verheerun— 
gen in der Untergrundleitung der 
Commonwealth-Ediſon Co. ange— 
richtet hat, wurde geſtern Abend, waͤh— 
rend die Häſcher auf ein Dutzend wei— 
tere Verdächtigen fahndeten, wiederum 
eine Dynamitbombe über dem Einſtei— 
geloch an W. Fulton und Clinton Str. 
zur Entladung gebracht. Die Unter— 
grundleitung wurde ſtart beſchädigt, 
und in benachbarten Gebäuden ging 
eine Menge Fenſterſcheiben in die 
Brüche. Auch war eine Anzahl elek— 
triſcher Lampen erloſchen. Durch die 
dadurch verurſachte Dunkelheit begün— 
ſtigt, entkamen die Thäter unbehelligt. 
Die beiden Halunken ſollen einen 
Kraftwagen zu ihrer Verfügung ge— 
habt haben. 

Meſſinger und Hicks, die früher auch 
in Dienſten der Commonwealth-Edi— 
ſon Co. geſtanden haben ſollen, ſtellen 
in Abrede, jemals vorſätzlich das Ei— 
genthum der Firma beſchädigt oder 
mit den Attentätern irgend welche Be— 
ziehungen unterhalten zu haben. 

Leidet, ohne zu klagen. 

Der 38jährige Fuhrmann Michael 
Betts, Nr. 308 Oſt 37. Place, wurde 
geſtern in der hinter dem Hauſe Nr. 
2640 S. Wabaſh Ave. gelegenen Gaſſe 
von zwei Genoſſen von ſeinem Wagen 
gezerrt und, nachdem ſeine Angreifer 
ihm einen kurzen Vortrag über die 
Verwerflichkeit der Sonntagsarbeit ge— 
halten, bis zur Bemußtlofigfeit geprü- 
gelt. Im People's-Hoſpital, wo er 
Aufnahme fand, wurde feſtgeſtellt, daß 
er einen Bruch des linken Beins und 
Brauſchen und Schrammen an Kopf, 
Leib und Gliedmaßen erlitten hat. 
Gein Zuftand wird für bedenklich ge- 
halten. Er gab zu, die Angreifer zu 
fennen, meigerte fich aber, ihre Namen 
der Polizei zu verrathen. 


— 
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Aber gewiß! 


Man kann ſich auf 


HOSTETTER’S 
MAGEN - BITTERS 


verlajien in Fällen von jchlechtem 

Appetit, Unverdaulichkeit, Kopf: 

weh, Krämpfen oder Durchfall 
ihnell zu helfen. 


Eine Brobe überzeugt Jeden! 

















Abendpoit, Chicago, Montag, den 3. Zuli 1911. 





Weshalb nur? 

Auf dem Heimmeg begriffen, murben 
beute zu früher Morgenftunde der 
Pianopolirer Robert Rofberg, Nr. 
833 Buckingham Place, und fein 
Hausgenoffe, der Mafchinenbauer Al- 
got Benfon, von vier ihnen unbelann= 
ten Männern an N. Clart und School 
Straße thötlich angegriffen und min- 
deliweich geprügelt. Die Mifhandelten, 
die in einer Ambulanz heimgefchafft 
wurden, betheuern, die Angreifer in 
feiner Weife gereizt zu haben. Weshalb 
die ihnen gänzlich unbefannten ‘Bur= 
[hen über fie herfielen und fie fo 
Ihlimm zurichteten, fei ihnen ein 
Räthfel. Einen Verfud, fie.zu berau- 
ben, hätten die Kerle nicht gemagt. 

Die polizeiliche Unterfugung ift im 
Gange. 

Rohe Gefellen. 

Bon mehreren Strolchen, die bor 
dem Haufe Nr. 1256 Bismard Court 
ein Gaufgelage abhielten, wurde ge= 
ftern Ubend der S5jährige Bäder An- 
ton Ziema, Nr. 1311 W. Huron Str., 
angeblih ohne jegliche Veranlaffung 


jeinerfeit3, überfallen und fehlimm ver= 


mejjert. Er ringt jet im County 

Hojpital mit dem Tode. Seine An- 

greifer entfamen und haben fich bisher 

ihrer Verhaftung zu entziehen gewußt. 
Tran, jan, wen? 

Die 23jährige Marie Branbed, Nr. 
829 Junior ITerrace, geitattete gejtern 
Abend einem etwa 19jährigen Bur- 
ſchen, deſſen Bekanntſchaft ſie eben auf 
einem Piknikplatz gemacht hatte, ſie zu 
begleiten. Vor dem Hauſe Nr. 1823 
Belmont Ave. fiel der Halunke über ſie 
her, zerrte ſie auf den Hof und ver— 
ſuchte, ſie zu mißbrauchen. Als ſie 
ſich aber aus Leibeskräften wehrte und 
gellend um Hilfe ſchrie, bekam er Angſt 
und lief davon. Er bewerkſtelligte 
ſeine Flucht. Die Polizei hat ſich 
bisher vergeblich bemüht, ſeiner hab— 
haft zu werden. 

„Hände hoch!“ 

In der Herberge Nr. 882 S. State 
Straße wurde heute früh um halb vier 
Uhr der dort beſchäftigte Nachtclerk L. 
G. Ward von drei Banditen überfal— 
len. Einer der Raubgeſellen brachte 
einen Revolver-auf ihn in Anſchlag 
und zwang ihn, den Spießgeſellen die 
Baarſchaft im Betrage von 412.45 
auszuhändigen. Sobald das geſchehen 
war, ſuchten die drei Gutedel das 
Weite. Sie ſind unbehelligt ent— 
tommen. 

Von Einbrechern heimgeſucht. 

Während Andrew Van Coffitt und 
Familie geſtern Nachmittag in einem 
Sommergarten weilten, drangen Ein— 
brecher in die verlaſſene Wohnung Nr. 
00 N. Robey Str. und ſtahlen 
Schmuck und Kleidungsſtücke im Ge— 
ſammtwerthe von 8500. Sie haben 
ſich und ihre Beute in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Bisher fehlt von den Spitzbu⸗ 
ben jede Spur. 

——— — 


(Eingefandt.) 


Für Einſendunge us dem Q r h 
Nedaltien. "nicht verantworkiich anfafee 
müffen möglioft Har und furz gehalten, und 
no . perfönlicen !ngrijfen das Papier 
nut uf einer Seite befchrieben fein, Nur Zus 
‚wriften, melde den Namen und Adreffe des 
Einfender? tragen, werden beriüchichtigt. Auf 
wunfch wird der stame r'cht veröffentlicht. 
n die Redaktion der „Abendpoit“, 
Jetzt kommt der Verſchönerungskom— 
miſſär noch mit der Idee, längs des See— 
ufers einen lang geſtreckten Außenpark 
bis zum Jackſon Park anzulegen, um ſeine 
Rennbahnen zu vermehren; er hätte mes 
nigjtens jo lange warten jollen, bis die 
Stadtväter über die Lage des Außenha= 
fens abgeſtimmt hätten, mo er am beiten 
und zwedmäßigiten’ angelegt werden joll- 
te. Detreff3 der Ausweitung der 12. 
Straße hat der Bürgermeifter zwei Leute 
ernannt, die die Abiyäßung der Grunde 
jtüde vornehmen jollen — er weiß ge= 
nau, daß Dieje private Verjchönerungs- 
Gejellichaft fein Recht hat, Grumditiide zu 
erproprtiren. in Ddiefem fpeziellen Falle 
hat Togar der Bürgermeiſter, ſowie der 
Stadtrath, fein Recht, das Enteignung 
verfahren einzuleiten, da e3 fih hier 
nicht um die Verbefferung jtädtifcher An 
lagen, fondern nur um perlönliche private 
Angelegenbeiten handelt. Die Stadt hat 
in diefem Falle fein Necht, für den Zmed 
Geld auszugeben. Ein wirklicher Nichter 
wird nie feine AZujtimmung zu einem 
derartigen Enteignungsverfahren geben, 
oder er müßte durch politifchen Einfluß 
dazu bejtimmt werden; e3 märe ein ricdh- 
tiges Slaffengefeß, da die Nerbreiterung 
der Straße nur im Anterefle der Auto= 
beſitzer geſchieht. Der Richter würde 
höchſtens dem Verſchönerungs-Kommiſſär 
den Rath geben, den Ankauf der Stra— 
ßenfront privat durch ſeine Auftraggeber 
ausführen zu laſſen, um ſo mehr, da der 
Kommiſſär den Geſchäftsleuten ſchon die 
großartigen Profite, die ſie durch den 
Verkauf machen können, ausgerechnet hat; 
dieſen Profit könnte dann ſeine Geſell— 
ſchaft ſelbſt machen. 


Achtungsvoll, 





A 


W. St. 
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Die Wilinger in der Normandie, 


— 


Bon Dr. 3. Wiefe. 


Die Feier der Eroberung der Nor» 
mandie durch die Wikinger vor 1000 
Jahren ruft die Erinnerung an jenen 
Apfchnitt in der Gefchichte der Länder 
des Nordenz wach, in dem fühne Gee- 
fahrer ala Krieger und Eroberer dur) 
die nordifchen Meere fuhren und nad) 
den verfchiedenften Richtungen hin auf 
heldenhaften Kriegszügen meite Land» 
gebiete eroberten. &3 gibt faum ein 
Küftengebiet Europas, das die Wilin- 
ger oder Normannen nicht mit ihrem 
Befuche beehrten. Seit dem Yahre 800 
ergoffen ſich dieſe däniſchen, norwegi— 
ſchen und ſchwediſchen Krieger in im— 
mer wachſenden Schaaren über alle 
ihre Nachbarländer. 

Plötzlich tauchten ſie auf, plünder— 
ten, raubten und verſchwanden mit ih— 
ren ſchnellen Schiffen, ehe die Ueber— 
fallenen Zeit zur Gegenwehr fanden. 
Bis tief in die Flußmündungen fuhren 
ſie auf ihren flinken, flach gehenden 
Booten, überall Verwüſtungen und 
Tod verbreitend. Sonne und Sterne 
dienten ihnen als Wegweiſer nach allen 
Richtungen. Während die ſchwediſchen 
Normannen bis zu den Meeresbuchten 
in Eſthland und Livland und ins In— 
dere von Rußland vordrangen, wo ſie 


ſich unter Rurik feſtſetzten und auf dem 


Dujepr das Schwarze Meer erreichten, 











ja fogar SKonftantinopel bedrohten, 
wandten fich die normwegifchen Wilin- 
ger nad) Schottland, den irländijchen 
und inglifchen Küjten und im Verein 
mit den Dänen bis nad Deutjhland 
und Frankreich. In lehterem Reich 
begünjtigten die inneren politijchen 
Siwijtigteiten den Einfall der Wilin- 
ger. Befonders das 9. Yahrhundert 
iſt die Aera der furchtbarſten und häu— 
figſten Raubzüge der Wikinger nach 
Frankreich. Sie wurden „eine Geißel 
des Himmels“, und die Kirche ließ Ge— 
bete verrichten, in denen Gott ange— 
fleht wurde, die Normannen wie Ha— 
gelſchlag und Unwetter fernzuhalten. 
Die Urkunden, die ſich in alten Klö— 
ſtern aufgefunden haben, liefern 


furchtbare Einzelheiten über die Graus |, 


jamteit und Wildheit der Barbaren. 
Sinem neueren Gejhichtzjchreiber der 
Normandie, U. Petit, ift e8 in feinem 
kürzlich erfchienenen Werte „Hiftoire 
de Normandie“ nicht gelungen, ihren 
Siegeszug durch Frankreich im einzel⸗ 
nen nachzuweiſen und alle Umſtände 
aufzuhellen, unter denen die Wikinger 
allmählich jenen Theil Frankreichs, der 
von ihnen den Namen „Normandie 
erhielt, eroberten. 

Es ſteht geſchichtlich feſt, daß die 
Normannen wiederholt in die Seine 
einfuhren und dreimal Paris plünder⸗ 
ten. Sie drangen auf der Garonne 
bis Toulouſe bor, und Rhein und 
Maas waren ihnen willkommene Beu— 
teſtraßen. Auf deutſchem Boden hat⸗ 
ten ſie ihr wallumgürtetes Lager bei 
Elsloo an der Maas. Von hier aus 
plünderten ſie weit und breit das 
Land, namentlich die Städte Aachen, 
Trier ,Metz, Bingen, Mainz. Karl der 
Dicke erkaufte 886 ihren Abzug durch 
Geld und Gebietsabtretungen. Hier— 
durch nur zu neuen Unternehmungen 
angelockt, erlitten ſie durch Arnulff bei 
Löwen an der Dyle eine Niederlage 
(891), die wenigſtens die Deutſchen 
dor ihren ferneren Raubzügen ſicher— 
ſtellte. Um ſo ſchlimmer hauſten ſie 
nun in Frankreich. Seit 900 ſetzte ſich 
eine Schaar Normannen unter dem 
berühmten Häuptling Rollo oder Rolf 
in Rouen feſt. Dieſer Wikinger— 
Häuptling brachte 911 die Eroberung 
der Normandie zum Abjchluß. 

Ein Sohn Rogvalds, eineg mächti- 
gen Witinger Häuptlings, der fi 
durch feinen Reihthum und Chrgeiz 
dem Könige bon Norwegen Harald 
Harfagher furchtbar gemacht Hatte, 
mußte Rolf infolge eines Zeriwürf- 
niffes mit feinen eigenen Landaleuten 
fängere Zeit in der Verbannung leben. 
Rolf, fo jehilvert ihn Snorre Sturle- 
fon, war ein berühmter Geefönig, ſo 
groß von Wuchs, daß er kein Pferd zu 
ſeinem Gebrauch finden konnte. Er 
ging ſtets zu Fuß, weshalb er den Bei— 
namen Ganger führte. Rolf lebte 
mehrere Jahre in England und ſchloß 
hier mit dem Könige ein Bündniß. 
Halb Räuber, halb Edelmann, zeich— 
nete er ſich bald durch vollendeten Takt 
und Großmuth aus, bald beging er die 
größten Grauſamkeiten. Nach Frank— 
reich kam Rolf zum erſten Male im 
Jahre 876. Er blieb hier längere Zeit 
uͤnd ließ ſich 10 Jahre ſpäter an der 
Mündung der Seine nieder. Hier 
zeigte er ſich als ein durchaus ſtarkes 
Verwaltungsgenie. Er verwandelte 
die durch die Kriegszüge verwüſteten 


Felder in fruchtbare Gefilde und 
berrfchte mit ftarfer Hand, und mit 


Recht jagt de Lagreze, daß die Yyran- 
zofen fich unter feinem Schwerte fiche- 
ter fühlten als unter dem Zepter Karla 
des Einfältigen, der feinem Beinamen 
alle Ehre madte. Der Wiling, den 
die Normannen zu ihrem Könige mähl- 
ten, wurde meit und breit wegen feiner 
Meisheit gepriefen, aber jobald Rolf 
fein „Befigthum“ verließ, nahm er 
wieder feine wilden Gewohnheiten an. 

Gr hatte den Pian gefaßt, alle in 
den verfchiedenen Gegenden Franf- 
reich® zerftreuten Schaaren zu bereini= 
on, fi an die Spite aller Norman- 
nen zu ftellen und Städten und Klö- 
ftern ihre Schäße zu rauben. Dann 
gedachte er jeine Kraft auf die Erobe- 
rung von Paris zu verivenden. Karl 
ber Einfältige erfuhr tagtäglich immer 
ein neue Unglüd, immer neue Ban 
den erfchienen, immer andere wichtige 
Städte wurden zeritört. Die Groß: 
bafallen, die Karl unterjtügen follten, 
maren uneinig. E83 fehlte ihnen an 
Geld, eine ftarfe Armee zu gründen, 
und Karl entfchloß fich, den Erzbifchof 
rancon zu bitten, über den Frieden 
mit Rolf zu verhandeln. In der That 
wurde ein dreimonatiger Waffenftill- 
ftand gefchloffen, der hingereicht hätte, 
um einen definitiven Vertrag abzu= 
Thließen. Aber der Herzog von Bur= 
gund und der Graf von Poitiers, die 
in ihrem Nationglftolz3 verwundet ma= 
ren, warfen dem König vor, daß er mit 
ben Seeräubern mie von Macht zu 
Macht verhandele, anftatt fie zu zücdh: 
tigen und ihren Räubereien Einhalt zu 
gebieten. Dazu freilich war Karl der 
Einfältige nicht imftande, und Rolf 
fuhr fort, Städte und Dörfer zu ber- 
müften und die Einwohner zu brand- 
Ihagen. Die Normannen fehten ihren 
Siegeszug fort, und ein heftiger 
Kampf entbrannte zmifchen ihnen und 
dem Herzog bon Burgund und feinen 
braven Reitern, in dem die Entjchei- 
dung fich auf die Seite der Norman 
nen neigte. Da rettete der Erzbifchof 
SKoffiaume die Situation, indem er in 
feierlicher Prozeffion fi) zu Rolf be— 
gab, der fofort die Schladht abbrad 
und den Rüdzug antrat.... 

Indeffen geftaltete fich die Lage des 
unglüdlichen Land-3 immer fchlimmer. 
E3 blieb fchlieglich Karl dem Einfälti- 
gen nicht3 anderes übrig, al3 Rolf den 
Vorſchlag zu machen, Chrift und fran- 
zöfifcher Fürft zu werden. Rolf ging 
auf diefen Vorfchlag ein. Es mird in 
Gefchichtsmwerfen behauptet, daß ihm 
der König feine Tochter Gifela zur 
Yrau gegeben habe. Indeſſen iſt nad) 
der Unterfuhung Albert-Petits dies 


ganz und gar unmöglich, da Karl der 


Einfältige im _ 907 athet 
Hat. Oifeln mar alle 91T ef we 
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Main Floor Bargains. 
Dreß-Lawns in hübſchen neuer 
Muitern, 10c werth, Yard.. 634€ 
Starfer ungebleichter Muslin, 
a bolle Yard breit, Yard 6%4c 


& Oandtuchjtoff mit rothem Bor— dc 


der, die Mard nur 
Betttüicher, volle Größe, fertig 
zum Gebrauch, jedes 43c 
Gebleichter feiner Muslin, fehr 
weiche Qual., 10c werth TC 
36⸗3öll. Lawns, ES — reg. 
19c wert — die Yar 
für Ic 
Möbel-Dept. — 3. Floor. 
Extra Werthe in Ehzimmer-Stühlen, 
echten Eichenholz, mit one > 
fiß, fpeziell +6 
J Elaſtiſche Matratzen, „W. W.“-Filz — 
fanch Ticking — Ü 
N Herren-Ausftattungs- Dept —2. Floor. 
NegligeesHemden für Männer, PA 
59c mertb, für 35e 
Hoſenträger für Männer — 
J 2de werth, für 
Rompers für Kinder — 
1—5, 25c mwerth, für 
Grocery: Dept. —4. Floor. 
| Waihburn_ Mehl — %-Fab Sad, Te; 


wo |... 


ernennen en. 


rennen 


rennen 


. or ner .« 


1 1100... 


Yerab Sad, $1.40; ” 

Y-rap Sad für........ 2,80 
5 Pfund granulirter Zuder...... 24c 
10 Stüde Santa Claus Eeife... .29e 

u Feiner Peaberry Kaffee .......- 22c 

8 Pfund für ........ — bOe 
3 Büſen Peerleß Milch ....... 25 


| 3 Badete gefochte Dat3 25e 
3 Rund gebrochener Reis... .. ...10C 
1 Pid.-VBüchje Heinz’ Bohnen 


Unjer Laden bleibt Dienitag, 4. Juli, geichlofien. 


Mittwoch, 5. Juli 1911. 


Wir haben für diefen Tag einen fpeziellen Bargain - Verkauf angelekt. 


Liför-Dept. — 4. Floor. 
Kentudy Club Whisteyg — 

volle Quartflafhe ........ 

Feiner Doppel-Getreide-Küm: 

“ii — " Senna J— X 
u —* en x Bond“, — 
undenheimer Rye, 10 Rabre 
alt, die Flafche 66€ 


„er... 


Yeines Tafelbier, Kifte von w 
zwei Dußend Flafchen...... 65€ 
Hardware = Dept. — 4. Floor. 

Nidelplattirte Bügeleifen, reg. 6c 
Pfund, da3 Pund.......... AT 
GetwürzsKabinets,, regulär m 
— ——— 35e 


Kleiderſtoffe. — Hauptfloor. 


28361. feidene „di 
a Bertauf. TC 
290 


233öll. chineſiſche Seide — 
reg. Werth 40c, die Yard.. 
Drug Dept. — Hauptfloor. 
25c Mennen’s Talcum Bomber... .1ie 
50c Flajche echter Kalifornia 
Syrup — IOS, Acer 29 
25c Celery Kolo Pills, zu........ 
50° Smisfo Haar Tonic 
Fleifchmarft. — 4. Floor. 


Magere Leine Rorf Loind... .121ge 
Magere frifhe Pork Buttd...... 10e 
Vorderviertel Lammfleih ...... 9%e 
Hinterviertel Lammfleiih ....1444c 
Vorderviertel Kalbfleiid...... 11igc 
Brima Chud Roaft...........- 8%ec 
sriich gehadtes Rindfleifh ......Bige 


Mag. Smwifts Premium Schinfen 17%ec 
Mageres Rippen Corn Beef....T7ige 
Mageres Rippen-Suppenfleifch ..744e 


——————————— — — EEE EEE — — — 


Jahre alt, während Rolf bereits 60 das ſkandinaviſche Element auf den 





Jahre alt war. Wahrſcheinlich iſt alſo 
die genannte Gemahlin Rolfs die 
Tochter eines anderen franzöſiſchen 
Fürſten. Es iſt aber auch möglich, 
daß Rolf damals überhaupt nicht ge⸗ 
heirathet hat. Jedenfalls löſt auch 
Albert-Petit das Geheimniß nicht, das 
ſich über dieſe Angelegenheit breitet. 
Im übrigen verſprach der Wiking, ſich 
taufen zu laffen, wenn Neuſtrien und 
die Bretagne ihm als Herzogthum 
übertragen würden. Nachdem alles ge- 
regelt war, famen der König bon 
Frankreich und der Anführer der Nor: 
mannen, jener von feinem Hof beglei- 
tet, der andere von feinen Gefährten 
und Mitfämpfern, im Dorfe Saint 
Clair zufammen. Rolf leiftete dem 
König den Eid der Treue gemäß der 
Formel jener Zeit: „Dorenavant je 
ſuis votre feal et votre Homme, et je 
jure de conferver fidelement votre bie, 
003 membres et votre honneur ronal.” 

Nunmehr übergab ihm der König 
Neuftrien und die Bretagne, Beranger 
de Rennes und Alain de Dol leijteten 
Rolf den Eid der Treue. Bei diefer 
Gelegenheit, erzählt der Mönd Jus 
mieges, follte Rolf al3 Vafall dem Kö- 
nig die Füße küffen; die Erzbijchöfe 


' 


| 


1 


hatten den neugebadenen Herzog der | 


Normandie dazu aufgefordert. Aber 
Rolf ermiderte ftolz: „Niemald merbe 
ich das Knie vor einem Menjchen beu- 
gen, niemals den Fuß eines Mannes 
füfjen!” SIndeffen machte er doch ein 
Zugeftändniß und befahl einem feiner 
Reiter, den Fuß des Königs zu füffen. 
Der Beauftragte that die auch), indem 





| 


er, ftatt dabei niebderzufnieen, das Bein | 


des Königs derart in die Höhe riß; daß 
diefer mit jammt dem Thron um- 
ftürzte, ma3 allgemeines Gelächter er- 
regte. Nachdem diefe Zeremonie erle- 
digt war, fehrte der Köntg freudig in 
fein Land zurüd, und Rolf und der 
Herzog Robert zogen nad) der Stadt 
Rouen. Der Taufe Rolfs folgte die 
feines ganzen Heeres. Die eier fand 
im $ahre 912 ftatt. Robert, der Her: 
30g Frankreichs, mar fchon der yreund 
Rolfs, des neuen Herzogs der Nor= 
mandie, geworden. Er mar Rolf3 
Igufpathe und gab diefem, der feinen 
beibnifchen Namen abgab, den Namen 
Robert. 


Rolf ging nun mit Eifer daran, 
alles Unheil, da3 er dem Kleru3 und 
dem Lande zugefügt hatte, wieber gut= 
zumaden. Er baute die zerjtörten 
Kirchen mieder fehöner auf ala vor- 
dem. Unter feinem Szepter änderte 
die Normandie bald ihr Ausfehen. 
Schnell blühte der Aderbau auf. 
Trifche Arbeiterfräfte ftrömten in das 
Land, wo ein ftarfer Arm ihre Ernten 
gegen Meberfall jchüßte. Rolf fchuf 
neue Gefete, über deren Beachtung er 
ftreng machte. Er, der fo viel Räus 
bereien, Brandftiftungen und Mord: 
thaten begangen hatte, ift der einzige 
Fürft feiner Zeit, der den Beinamen 
„Der Gerechte” erhalten und verdient 
bat. Leider find diefe Gefete, die 
Rolf erließ, nicht aufgefchrieben mor- 
den und verloren gegangen. Den De: 
gen 30g Rolf nur, wenn e3 galt, diefen 
Gefeten Refpekt zu verfchaffen. Zwar 
erfchienen auch ferner noch andere Nor: 
mannenfchaaren in Franfreich, aber 
ihre Raubzüge wurben immer feltener 
und hörten jhließlich vollftändig auf. 
Rolf ftarb im Nahre 931 in Rouen, 
tief betrauert von feinem Volke. 

Die Wilingerzeit ift eine ber merk: 
mürbdigften AUbfchnitte in der Gefchichte 
der Länder des Nordend. Man muf 
bebenten, daß die Normannen wohl in 
erjter Linie Piraten und Plünderer 
waren, aber fie find fpäter ala Erobe- 
ter, Staatengründer, Koloniften und 
Kaufleute aufgetreten. Sie haben in 
der Nordfee burch ihre Züge dem frieb- 
lichen Seehandel, jo fonderbar es 


‚Hingt, neuen Auffchwung gegeben. Als 
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britiihen Infeln fich allgemein vers 
breitete und fejten Fuß faßte, begannen 
Dänen und Norweger mit Vorliebe bie 
begehrten Produkte des Weſtens und 
Südens aus England zu holen. Bald 
blühten neben London und Vork, die 
ihre alte Bedeutung wahrten, viele zum 
Theil neu begründete Häfen Englands 
auf.... Wichtige Hafen» und Hans 
delsſtädte Irlands verdanken den Nor—⸗ 
wegern ihren Urſprung; die Beſiede— 
lung Islands durch die Norweger (ſeit 
874) erfolgte zu einem beträchtlichen 
Theil auf dem Wege über Irland, und 
auch ſpäter blieb die Verbindung zwi— 
ſchen Island und Irland lange Zeit 
beſonders rege. 

Lange vor Kolumbus waren die 
Normannen die Entdecker Amerikas. 
Um das Jahr 886 entdeckte Erich der 
Rothe Grönland und begründete dort 
eine normanniſche Anſiedlung. Sein 
Sohn Leif entdeckte dann auf einer 
Reife von Norwegen nad) Grönland 
im Jahre 1000 Vinland, [päter wurd 
auf diefen Fahrten auch Helluland und 
Markland entdedt, die mohl an ben 
Küjten Labrador und Neufundlande 
zu fuchen find, während man in Bin 
and das heutige Neufchottland oder 
au die Küfte Karolina miedererfen= 
nen mil. Durch die Seefahrten der 
Waräger blühte der Handel auf der 
Ssnfel Gotland auf. Von bier aus 
jegelten die jfandinapifchen Händler, 
mie jchon bemerkt, durch den finnifchen 
Meerbufen durch Nema, Ladogefee 
und Wolhom, nad) dem neu gegrüns 
beten Fürftenfi und Handelaplaß 
Nomgorod am Jlmenfee und gelangten 
bon da meiter zu den großen, bon den 
Urabern befuchten Handelapläßen an 
der Wolga. Der Meg, auf dem die 
Sfandinavier den Mittelpuntt des 
damaligen oftsweitlichen Welthandels 
Konftantinopel erreichten, führte von 
Gotland durch den Rigaifchen Meer: 
bufen, auf der Düna und dem Dniepr 
ins Schwarze Meer, An der Ditjee 
jeldft waren in diefen Jahrhunderten, 
außer den fchon genannten, die mwich- 
tigiten Hafen- und Landepläge Trufo 
(am Draufenfee, unweit von Elbing) 
und das Samland in Preußen, ferner 
daS berühmte Yulin (Wollin) an der 
Dievenomw, bejjen feite Burg, bie 
„Som&burg, von 10—12 Jahrhundert 
in dänifchen Händen war und lange 
Zeit den Jomtilingern, einer gefürd« 
teten Geeräubergefelfchaft, ala Stüß- _ 
punft diente. . Schleäwig behielt feine 
alte Bedeutung, und am Webergang 
bon der Ditfee in die Notdfee, an ben 


Küften de3 Sundes, Kattegati3 und’ I 


Sfageraf3 blühten verfchiedene Marks 
ftätten auf, die, ohne eine große’ ftän= 
dige Bevölkerung zu befigen, zu ges 
miffen. Zeiten .recht ftattlihe Handels» 
flotten auf ihren Rheden verfammelt 
fahen, jo Halör am Sund, Btännd an 
der Mündung der Göta-Elf und Shis- 
ringsſal unweit des ſpäteren Töns— 
berg. Aehnliche Markſtätten an der 
Weſtküſte Noxwegens, Vaagen auf den 
Lofoten, Torgen, Nidaros (Dront⸗ 
beim), Bergen, verdanken ihre Bedeus 
tung namentlich dem Handel mit fin» 
niſchem Pelzwerk, ſowie dem Wals 
und Dorſchfang. Die meiſten norwe⸗ 
giſchen Städte des Mittelalters haben 
ſolchen Urſprung. Endlich ſei noch 
daran erinnert, daß wie Bremen ſo 
auch eine ganze Anzahl flandriſcher 
Häfen, namentlich nach der Unterwer⸗ 
fung Englands durch Wilhelm den 
Eroberer (1000) aufzublühen begann, 
und daß Rouen ſich als Hauptſtadt des 
neuen normanniſchen Herzogthums 
zum wichtigſten Hafen Nord-Frank— 
reichs erhob. ii 





— Tus Bertilom. — Haufrau: 
„Sind Sie- mit dem Staub = 
noch nicht fertig, Pauline?" —,G 
gnä’ Frau; ich Hab’ bloß noch den = 


Vatikan.“ 
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arrid. — Some’s illuftrirte Reijeihildezungen, 
ince$. — „Ihe Hrartbreaters“. 
. — „Ser Did Billy.“ 
?. — „Ihe Scven_ Sifters.* 
ice. — Sei⸗Rich⸗Ouic Wallingford.” 
00 Opera Houje — „Little Mib 


y. — Allerlei Attraftionen, 
Bart, Allerlei Attraktionen. 
ft. — Ullrlei Aitraftionen. 
Atraftionen, 
Abend und 


ei-PBart — Alerlei 
ouſe. — Konzert jeden 
unteg Nachmittag. 
ienzi. — Ronzgert jeden Abend md Gonniag 
Nachmittag. 
iSmard Garten — Ralınann’3 Orcefer. 


Die Noje im Sprigwori. 


„Ueber Rojen läßt fich dichten, in bie 
Aepfel mug man veipen“, heißt es im 
zweiten Iyeile Der Faufttragodie, und 
ſo wenig, toie die zweite Halfte dieſes 
Rathes hat der Volksmund die erſte 
Hälfte vernachläſſigt. Mit der Innig⸗ 
teit und Zärtlichteit, die er einerSchwe- 
fter, einer Geliebten entgegenbringt, be= 
iraiet der Wenih im Sprichwort die 
Roſe, und jo weiß er kräftige und 
ernite Zebensmeisheit wie zartejte und 
feinjte Wahrheiten über ie auszufagen. 
Am meiften rühmt er natürlich Ihren 
Duft und ihre blühende Schönheit. 
Daf dieje, um vollftommen zu fein, 
feines weiteren Schmudes bedarf, hat 
das Sprichwort erfannt: „Eine Roje 
ift Ieicht geziert“; und das ganze Gtau- 
nen über die göttliche Herkunft diejer 
prangenben Herrlichkeit jpricht auß dem 
einfachen Sate: „Die Rofe weiß nicht, 
daß fie duftet.“ Darum verachtet das 
Spriiwort die fünftlihe Schönheit: 
„Semalte Rofen duften nicht.“ Uber 

eine Rofe vermelft jo gut mie eine 
Rorndlume“; diefe jchmerzliche Er- 
fenntnik, daß auch die Rofe an ber 
Bergänglichteit alles rdijchen theil- 

‚nimmt, fpiegelt ji aud) in dem Sape: 
„Die [hönfte Rofe verliert ihren Duft.“ 
Darum jagt eine entjchloffenere Les 
benstunft: „Pflüce die Rofe, wenn jie 
blüht“, eine orberung, die in bem 
Worte wiederfehrt: „Rofen muß man 
brechen, wennd Frühling ift.“ Dieje 
praftifche, im Gegenwärtigen Genüge 
findende Lebenztlugheit verbietet auch, 
leeren Phantafien und eitlen Wünjchen 
nachzuhängen, die nicht zu befriedigen 
find. So beherzigenswerth der Saz 
ift: „Man muß nicht von Rofen träu= 
men, wenn der April mwettert“, jo jicher 
ift auch die Thatfache: „Wenn die Ro- 
fen vergangen, jo wünjcht man fie ber- 
gebens.“ Bon hier aus fommt unfere 
Spruchmweisheit auch unter dem Bilde 
der Rofe zu der Lehre, daß „dem Mu: 
thigen die Welt gehört“, und es für 
den Handelnden darauf antommt, den 
rechten Augenblid zu ergreifen, indem 
fie fagt: „Wer Rofen nicht im Sommer 
bricht, der bricht jie auch im Winter 
nicht!” — Uber fie warnt aud, bie 
Rofe „nicht zu Früh“ zu pflüden, und 
mahnt zur Vorjicht, indem Jie betont: 
„Rofen kann nicht jeder brechen”, ma3 
fie in derberer Sprache fo jagt: „Rojen 
find nicht für Saunafen!“ Weberhaupt 
lehrt das Sprichwort, die Rofe zart zu 
behandeln, befonders, fie nicht vorzeitig 
zu brechen: „Zerzupfte Rofe lobt Nie: 
mand mehr.“ Aber „das iftim Leben 
bäßlich eingerichtet, daß bei den Rofen 
gleich die Dornen jteh’n“; der Hinter 
dieſer Faſſung Scheffels ſich verber— 
gende Warnruf: „Keine Roſe ohne 
Dornen!“ kehrt in zahlloſen Formen 
wieder: „Wer will Roſen brechen, der 
muß die Dornen nicht fürchten.“ Ja, 
es mahnt dem ſchönen Schein gegen— 
über zu noch größerer Vorſicht: „Hin— 
ter den Roſen ſteckt die Schlange.“ — 
Auch das auf's Nütliche gerichtete 
Denken hat ſich mit den Roſen beſchäf— 
Hot, und ihnen zufammen mit den 
Rilien das Urtheil geſprochen: „Roſen 
und Lilien find jchöne Blumen, aber 
fie Bringen feine Frucht“; und etwas 
wie Verachtung Ipricgt aus dem Sabe: 
„Die jchönfte Roje wird endlich zur 
Hagebutte.” Der Bauer jedoch weiß, 
um mit einem bayriichen Hausfalender 
zu fpreden: „Viele Rofen, jcharfes 
Wintertofen.“ ine andere Bauern- 
regel verfündet: „Späte NRofen im 
Garten zeigen Ihönen Herbit und mil: 
den Winter an.” — edem aber fol 
man dag Wort wünfchen, daß er jtet3 
„auf Rofen gebettet“ fei, daß er im- 
merbar „auf Rofen wanbele“. 
Sol man ein Neiietagebud 
führen? 


Der Zweifel darüber, fo Iefen mir 
im neuelten „Reifeheft“ des Kunft- 
arts, dürfte meift auf eine gemiffe 
Ahnung zurüdzuführen fein, mie 
ſchwer es ift, eine Chronik bez ei- 
genen Zebens recht einzurichten. Mie 
oft lieft man fogar gedrudt Nichtigtei- 
ten wie diefe: „10.59 famen mir nad 
fechzehnftündiger Fahrt in Rom an 
und gingen jogleich in’3 Hotel, mo 
Ion Zimmer beitelt maren. Wir 
fonnten leider nur eine Woche da blei= 
ben, obwohl die Bedeutung des DOr- 
te3....“ Der Gefahr inhaltlofer 
Trivialität ift entgegengefeßt die poeti- 
firender Pathetif. „In dunfler Nacht 
braufte unfer von fernen nordifchen 
Geftlden Europas herbeigeeilter Zug 
in die donnernde Halle ein, welche mit 
ihrer modern=praftifchen Ronftruftion 
fo munderlich von dem Bilde abfticht, 
das fehnendes Suden fi daheim 
jahrelang von der ewigen Gtadt er- 
fann. Bald aber trieb e8 uns zum 
Kolloſſeum, deſſen weiße Steine der 
Mond mit zauberiſchem Glanz über— 
ſilberte.“ Wenn man ſo will, gilt es 
alſo, natürlich zu ſchreiben. 
Den Zweck nicht in der Befreiung der 
Seele — man ſollte mindeſtens verſu— 
hen, eine „Befreiung“ diefer Art über— 
haupt nicht nöthig zu haben—und no 
meniger in der hiftorifchen Genauigfeit 
zu fuchen, fondern in der Unterftüung 
des Gedächtniffes, die auch der Ge- 
däachtnifftärkfte meift nicht entbehren 
fann. Da mir aber alle fomohl poeti=- 
fche Literatur mie Reportage im Kopf 
haben, ift das natürliche Schreiben juft 
das Schwerte. Endlich, wenn e3 jogar 
jemand Tann, fo wifjen doch viele nicht, 
wie fie den Gegenftand herausfinden 
follen, der zur Niederfchrift geeignet 
ift. Sie mählen das „Wichtigfte”. Und 
— damit das Unnöthige. Denn 


Koloſſeum, die Engelsburg, die 


Sirtina — alle Berühmtheiten in 
Stein und Farbe befchreibt ihnen ja 
ein £unfthiftorifches Buch und ſogar 
Baedefer beifer. Aber den Lazzarone 
am Weg, der einen Solbo erbettelt und 
dafür die Gnade der Himmelätönigin 
auf den Geber herabfleht, die brei 
Stunden im Kaffeehaus am Korfo 
mit all ihren Iandesthümlichen Neben 
dingen bejchreibt fein Sang, fein Hel- 
denbuch. Und doch geben meift Kleine, 
oft anefdotifhe Erlebniffe die Stim- 
mung für Tage an, und haben felbit 
unfere großen Erlebniffe in irgend ei= 
nem beitimmten Blid, einem aufgefan- 
genen Ion, einem Gefprähbruchitüd, 
einem Augenblid der Befinnung ihren 
Höhepunkt, ihren Schlüffel, fozufagen 
ihren Rometentern. ft alfo ein Rath 
erlaubt, fo fuche man allabendlich fol- 
che fonzentrirten, heimlich herrfchenden 
Schlüffelergebniffe aus der Tages 
erinnerung zu erhafchen: fie werden e3 
fein, die in fpäteren ärmeren Stunden 
Licht über Vergangenheiten breiten mie 
jene fagenhaften Diamanten in ber 
Naht noch Taglicht fpenden. Sie zu 
halten, ift allerdings oft nicht leicht, 
beionderg wenn man übermüdet ift. 
Aber es ift Iohnend. Und ein jolches 
Reifetagebuch ijt mie ein Schmud von 
Perlen, Bern und Ebelfteinen, bon 
denen jeder an Meerfüften, ferne Län⸗ 
der, Sturm und Sonnenſchein, an erd⸗ 
geſchichtlichtliche Gewalten gemahnt, 
die fie gebildet, und an bie Völter und 
Menfchen, die fie gefunden und zum 
erften Male genannt haben. 


— — — 


— Sein Troſt. — Herr (zu einem 
Protz, deſſen Sohn Schriftſteller iſt): 
„Nun, wie ich hörte, wurde das Luſt⸗ 
fhiel Ihres Sohnes geſtern bei der 
Premiere ausgepfiffen!“ — „Ja, aber 
nur vom feiniten Publikum im Par—⸗ 
quet!“ 

— Einfache Sache. — Fräulein 
Roſa: „Dieſer langweilige Herr Meyer 
beſucht uns nun Tag für Tag! Was 
thue ich nur, um nicht alle Abende ſei⸗ 
ne fade Geſellſchaft ertragen zu müſ⸗ 
ſen?!“ — „Heirathe ihn!“ 

— Ein braver Mann. — Herr: 
„Als Sie verreiſt waren, überrafchte 
ich Ihren Herrn Gemahl eines Tage? 
dabei, wie er feine Strümpfe ftopfte. 
— Frau: „DO ja, das verfteht er groß 
artig; Sie glauben garnicht, wie jeht 
ich ihn vermißt habe während meiner 
Reife.” 

— — — — 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit 1 Gent das Wort.) 
— — — 


Guter Schmiedehelfer an Wagenarbeit; 


Verlangt: Bagenar 
rg den rechten Mann. 5307 South 


ftetige Arbeit für 
QAibland pe. 


Berlangt: Junger Manı, 18 bis 20 Zahre alt, 
für leihte Morterarbeit in Liquor-Store und an 
der Bar zu helfen. 639 Milwautee Ave. 
en a nn er 

Belangt: Gärtner mit Empfehlungen. Nachzufra⸗ 
gen Morgens 1258 Taylor Str. 


Berlangt: Junge in Zäderei, Kagarbeit. TEN. 
Nobey Straße. 
a 
Verlangt: Durdaus erfahrener, nüchterner Mann 
für fleine private Hühnerzudt, etwas Gartens und 
leichte Hausarbeit; jpäter Heizung. Stetiger Bias; 
Koit, Logis und 810 monatlid. 2454 Yınslie Str. 
nabe Lincoln WUvenue, borne. 3jl*k 
— — — — — 
Verlangt: Junge in Backerei, etwas Erfahrung. 
140 R. Weſtern Ave. 
Verlangt: Guter Carpentet. 1257 
RW. Hamann. . 


Berlangt: Ein erfahrener Feuermann. 
Randolph Straße. 


Relſon Str. 


6600 Weſt 


Ein deutſcher Junge von 18-290 Jah⸗ 


Verlangt: 
— zu helfen. 1424 Warhburne 


ren, am Milchwagen 
Avenue. 
nennen 
Veriangt: Glas⸗Arbeiter, Bevelors, 
Arbeiter, Roughers, Polirer. 1131 N. Homan 


gute Gmery: 
ne. 
momi 


Verlangt: Erfahrener Naht: yenermann mit Em: 
pfehlungen. Jandl, 811 Weed Str. 


Berlangt: Drei Männer für Erdarbeit. Michael 
Hegel, 1627 Dapton Str. 


Berlangt: Ptinter, muB etwas Gneliih verfteben. 
9348 Soutbpert Ave, nahe YJullerton. 


Berlangt: Junge mit Erjahrung in Bäderei. 1971 
N. Halftev Sir. 
Arbeit das ganze Jahr 


Verlangt: Wurftmader, Mh - a! 
Halited Str. 


für den rehten Dann. 1215 S. 


Verlangt: Junge in Räderei; $7 und Board. 
1725 SZarrabee Str. 


engine 
Verlangt: Ein Junge an Gates. 1726 Clybourn 
Avenue. 


Verlangt: Barbier, ftetige Arbeit. 22 MW. 21. 
Straße. 

Verlangt: Porter, muß gut ſein. 1588 N. Halſted 
Straße. 


— ne nice ee 
Verlangt: Erſter Klaſſe Reſtauraut-Chef, Fleiſch 
und Vaſiry; Empfehlungen. Nachzufragen Miller“s 
Cafe, 634 Evanſton Ave. 
Berlangt: Arbeiter für die Stadt, $2.50; Jowa, 
Wisconjin, Minnefota, freie Fahrt; Wabritarbeit. 
Diamond, 519 W. Madifon Str. momi 


Perlangt: Täler, an Prod und Gates zu helfen; 


$9 die Woche, Board und Zimmer; nit über 25 
Jabre alt. 3942 Mapdijon Str. 


Junge in Bäderei; $, Boarb und 
S. Halfted Eir. 


Berlangt: Drei gute Wurftmacher. Nahzufragen 
bei Arnold PBros., 660 W. Randolph Str. 


Berlangt: 
Zimmer. 515 ©. 


Perlangt: Porter, 
bei Aug. Strotfa, 


der ziemlich” bartenden 
1321 Elpbourn Abe. 


tan, 


Berlangt: Unverheiratbeter Butcher, muß polniih 
fprechen. 1025 N. Alhland oe. 

Verlangt: Ein eriter Klajie Porter, muß Lunch 
aufichneiden und am Tiih aufivarten verftehen; 
Lohn $12 vie Woche. Anyufragen des Morgens bei 
Henry Werner, 162 Dit Midigan Str. 


Berlangt: Ein älterer Mann für Hausarbeit, 
Yanitor. Mub ein Pferd beforgen. Guter leichter 
Plag für den rihtigen Mann. 512 Wentworth pe, 


Verlangt: Starter unge oder alter Mann 
Päderei zu helfen. 142 W. 12. Etr. 


Berlangt: Junge für Store. 35 &. Fifth Une. 
nahe Van Quren Str. 

Verlangt: Mann für Gartens und Hausarbeit. — 
5816 Sheridan Road. momi 


Verlangt: Guter deuticher Porter für Saloon⸗ Ar⸗ 
beit. 359 Süd Halfted Str. 
\ Berlangt: Guter Barbier für ftetige Arbeit, 3581 
Süd Halfted Straße. 


in 


Verlangt: Ein guter Lundmen. Nr. 6%. Firtl, 
Avenue. 


Terlangt: Porter, $7 die Woche, Koft und Sogis. 
2177 W. Ban Puren Straße. 


Perlangt: Ein guter Painter, 30c die Stunde. 
5 W. Divijion Str. 


Verlangt: 2 Wurftmader. 
Ede Aberdeen Str. 


10 ®. 67. Str., 


Perlangt: Aunge an Brot, Xegarbeit, $1® die 
Woche. 25 R. Weftern Abe. 


"Verlangt: Ein Schloffer. 2089 Ogden Abe 


Verlangt: Junge, 16 Iahre alt, von refpeftablen 
deutfhen Eltern, bei Fabrilanten von — 
Inſtrumenten. Adr.: M. 226 Abendpoſt. fajomo 
Berlangt: 2-3 Lilör:Agenten zum PVerfauf_ bon 
Weinen und Lildren an Privattunden. 240 Weft 47. 
Strabe, nabe Wentworth pe. Wijn 1wæ* 


Perlangt: Laufjunge. 1955 N. Lawndale Avenue. 
jafomo 


— Berlangt: Warſchau, ruſſiſche, deutſche 
Same Sand Company, Marihfield, 2Bie 
* lumut⸗ 


— 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 3. Juli 1911. 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfter Klaiſe Catebäcker, Tagarbeit. 
1805 Holden Et., zwiihen State und Wabajh, an 
18. Straße. 


Berlangt: YanitorsGehilfe, $40 den Monat. 2601 
Galumet Ane. Schet den Janitor. 


Verlangt: Erfahrener Bartender mit Empfehe 
lungen. MeBiders Bajement Buffet, 5 W. Ma: 
dijon Str. 


— — — — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Eheleute für Farmen, Porters, Farm⸗ 
ardeiter, Stalleute, Barteñders, Bäceer, Lunchmen, 
Dairymen. Ceutt. Empl., 201 — 184 Waihington. 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Wejähriger Mann fucht irgendwelche Ars 


beit, fann auch mit Pferden umgehen. Yrant Stefs 
fet, 4749 Loomiß Straße. 


Geſucht: Barbier, friih eingewandert, 14 Tage 
im Yande, v etwas Grfahrung, 14 Tage geats 
beitet, jucht jtetigen Play. Bitte vorzufpredhen. 1655 
Burling Str. 

Be rennen —— 

Geſucht: Mjähriger er Mann will das Bäder- 
En erlernen. YJohn 3. Heipala, 4749 Loomis 

traße. 


SB 2 m hu a a a 
Geſucht: Erſter Klaſſe deutſcher Klempner ſucht 
Stellung. 453 Lincoln Ave. Guſtav Kloſtermann. 
Geſucht: Junger Butcher ſucht Stelle in Butcher 
Shop. 1515 N. Paulina Str. 


Geſucht: 2 friſch eingewanderte Deutſche aus 
Oeſterreich, A und 35 Jahre alt, bitten um irgend» 
weiche Arbeit, am liebften auf dem Land, U. Herz 
man, 319 Beethoovnen Place, City, 


Geſucht: Buicher, erſtklaſſiger — Wurſtma⸗ 
her, jucht dauernde Stellung. Abr.: R. 348 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, ſpricht deutſch, ungariſch 
und endliſch fiadtkundig, ſucht irgendweliche Beſchäf⸗ 
tigung. Breiner, 829 14. Str. 

Gefucht: Aunger, folider Deuticher, 18 Jahre alt, 
flint und fjauber, der jchon länger an Brot und 
Rolls gearbeitet hat, fucht zur gänzlihen Ausbils 
dung in guter Bäderer ftetigen, guten Pla; gute 
Gmpfeblungen. 1206 Grace Str., an Welt Siptfion 
Str. Ridter. 


Geſucht: Kräftiger Mann juht Stellung im Las 
gerhaus, Eishaus oder Helfer am Wagen. Adr.: R. 
345 Ubendpoft. 


Geſucht: zu. deutiher Mann will das Pains 
ter-Handiwerk erlernen. 5338 Biſhop Str., City. 

Junger Tifchler, erfahrener Polirer an Möbel 
und Rianos, fucht itgendwelche Beſchäftigung. Ofe 
ferten erbeten an Aor.: R. 347 Abend—roſt. 


Gefuht: Deutihsungarifher Dann fuht Stelle 
als Feuermann für Dampfmaicinerie, fann auf 
felbftftändig führen. 208. Kutda, 4051 Urmour Ave, 


Gefuht: Erfter Klafie Brots und Gafes:Bormann 
fucht ftetige Stelle. 2220 Eaftwood Ave. 2Tiniw 
———— nm — 

Geſucht: Bartender (WB), nüchtern und zuverläſſig, 
fuht Stelle, Stadt oder Land. Adr.: O., 605 
Abendpoft. jomo 


Gefuht: Bäder, gute zweite Hand jucht Stelle an 
Cafes und PBigcuits, kann auch die Arbeit ziems 
fi allein verrichten. Adr.: M. 265 Abenppoft. 

jomo 


Gefuht: Bartender, thut eigene Porterarbeit, er⸗ 
fter Slajie erfahrener, tüchtiger WUrbeiter, guter 
Mirer, kein Trinker, ftetig, ebrlih und zuperläfiig, 
Empfehlungen, fuht Stelle. Sturm, 1319 Wells 
Straße, 2. Floor. jomo 


Gefuht: Bartender, der englifh, deutfh und böb: 
mifch fpricht, fudht Stelle, bejorgt auch Porterarbeit. 
Robert Franz, 130 Clpbourn Ave. ullwx 


Geſucht: Ein Br Porter, fann audh bartenden, 
jucht ftetigen Plag. %. Schle, 343 ©. Halited 
Straße. ft— mo 

Gefuht: Deutiher Porter, ſcheut feine Arbeit, 
fuht Pla im Saloon. Adt.: F. 67 u 

rt—ımo 


— — — — — — — \ 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 
—— — — 
Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen, um im Delilateſſen⸗ Laden zu 
arbeiten; muß Grjahrung haben, Sofort anzufragen 
1906 Dgden Üpenue. 


—— — —— — 
Verlangt: Perfekte Schneiderin als —8 7 
2003 Clebeland Avenue. omomi 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen. 1255 N. Lawndale 
Ave., nabe Grand Ave. Johnſon. ſaſomo 
Hausarbeit. 

Verlangt: Engliſch ſprechendes deutſches Mädchen, 
gute Köchin und Waͤſcherin, in Privatfamilie; guter 
Sohn. Nur erfahrene Perfon wolle vorſprechen, 418 
Arlington Place. momi 
Verlangt: Gutes älteres Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Bäderei. 1854 21. Str., Ede Lincoln. 
Verlangt: Frau in mittleren Jahren als_ Haus: 
hälterin für zwei Männer; gutes Heim. 124 R. 
Yeavditt Str. momido 
—— — 
Verlangt: Eine ältere Frau für leichte Hausar⸗ 
beit bei zwei Leuten, die am Tage nicht zu Hauſe 
ſind. Nachzjufragen nach 7 Uhr Abends. 226 

Eullom Avbe, oder telephonirt Late View 5540. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1512 Hood Ave. Clart Str. Car. 

Verlangt: Tüchtige ehrliche Frau zum Waſchen 
und Büugeln alle zwei Wochen; 2 in Familie. Te— 
lephonirt Kedzie 30. 


nn nn —— 
Verlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau für leichte Sausarbeit; muß aub fönnen. 
1473 EClpbourn Ave. 
Verandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4811 Sheridan Road, Flat 1 

Verlangt: Geſchirrwäſcherin. Sigsbee's Reſtaus⸗ 
rant, 1333 Milmaufee Abe. 


Berlangt: Sofort für Hotel und Reftaurants, 
5 Rantey Mädchen, 2 Zimmermädchen, 3 Yufivärs 
terinnen, gaushälterinnen. 127 5. La Salle Str., 
Zimmer 12. 

Berlangt: Zweite Köchin im Reftaurant, Ungatin; 
feine Sonntagarbeit. Cafe Liebermann, 312 W. Yan 
Buren Straße. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit, Nahts nah Hauje gehen. 
viana Upde,, 2. Apt. 


— — 


allgemeine 
5168 In⸗ 
mom ido 
Berlangt: Köchin, Koch oder Ehepaar für Küche. 
Ginfache deutihe Küche. Deutihes Altenheim, oreft 
Nart, Zi. Metropoliten Hohbahn, Garfield Brand. 
momide 
nee ee - 
Verlangt: Erfter Klaffe Köhin; guter Lohn. 125 
Dit 22. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie; gute® Heim; guter Sohn; muß 
englifch fprehen. 848 Sherivan Road, Bat F. 


ee * 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in feiner Familie. 5% Arlington Place, nahe 
N. Clark Str. 


Berlangt: Haushälterin in mittleren Jahren bei 
Mittwer mit drei erwadienen Kindern; 85 Die 
Mode: gutes Hrim; fann auch friih eingewandert 
fein. Vorzufprehen 4-8 Uhr, 9. Sins, RB Herns 
don Straße, 2. Floor, Norbdjeite, 

Berlangt: Engliih fpreendes deutihes Mädchen 
als Rompagnon für junge Dame, Spaziergänge zu 
den PBark3 und leichter Arbeit mitzuheljen; gutes 
Heim, $4 die Wode. 835 Wellington Str., 2. Ylat. 

Berlangt: Küchenmädden, $7.00 die Woche. Diets 
rich's, 5 W. North Ave. 

Verlangt: Junges Mäphen für 
Hausarbeit, muß cengliih ſprechen, 
fen. 900 


allgemeine 
zuhauſe ſchla⸗ 
Belden Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
North Avenue. 


2337 


Berlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. — 
6114 S. Halftev Str. Phone: Wentworth 3309. 
Berlangt: Gutes ftarfes Mädchen von 17—18 Jah: 
ren, alg Kindermädden, eins mit Erfahrung bevor» 
ugt. 9. M. Blohm, 540 South Part Avenue, 
. Upartment. ° 
Berlangt: Gin Mädchen für Küchen: und Hausar⸗ 
beit; Lohm $6, Koft und Logis. 1418 N. Elarf Str. 


Berlangt: Junge rau oder Mädchen für Haus— 
arbeit und am Tiſch aufwarten. 1989 Elybourn Ave. 


Verlangt: Frau, um Waihlleider zu bügeln. 
Nahzufragen Mittwoch, den 5. Juli, Nordoft:Ede 
Franklin und Yuron Str. jamo 


een — —— — 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beiten. Nachzufragen 4454 Vincennes Uve. ſamodi 

W. Feller, Succeſſor E. Schwanke, älteſtes größ⸗ 
tes. deũtſch⸗ amerikan iſches Vermittlungs⸗Inſtitut. — 
Mädchen und Plätze prompt beſorgt. 1483 R. Clark 
Sir. Tel.: Rorth 2201. Amzmijand” 


Verlangt: Freu für_ allgemeine 
englifch iprehen. 106 ©. Jefferjon 
roe Etr., 2. Floor. . 


Verlangt: Ein Mädden zum Seigierwaigen, 
rear Stunden au Wocentagen. 1316 Michigan 2: 
omo 


ER Eee de 
Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau fir 
Hausarbeit. 410 Armitage Ave. Tel. gen = 
ajoıno 


— 


ausarbeit, muß 
tr., Ede Mons 
Niniwx 


—— 2 für en abet: — 
2 t u; 

ee ind Oonsarbeit ° im Karel. 
809 Milwantee Ave. 


Gulmi 


Berlangt: Frauen und Pefdchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort. 


Hausarbeit. 3 

Berlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 424 Dafdale Une, nabe 
Sheridan Road, 2. Flat Dft. Telephon Graceland 
241. momi 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Reftaurant: 
arbeit. 162 Eajt Indiana Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; Zein Wajchen oder Vügeln. 4912 Ellis 
Avenue. momi 


Berlangt: Eine Scheuerfrau; 86 die Woche, Bims 
mer und RKoft. Clark und Germania Place. — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, um 
F Stadt zu verlaſſen. Anzufragen: 40283 Indiana 
venue. 


Verlangt; Mädchen oder Frau für leichte Haus: 
arbeit. 18% School Straße. 


Verlangt: Sofort, Frau in mittleren Jahren oder 
älteres ädchen für Hausarbeit; gutes Heim. 701 
Gentral Part Ave, Flat 2. 

Perlangt: Frau oder Mäpden beim mwafchen und 
bügeln zu helfen. 231 North Ave. 


Verlangt: Ein titchtiges Küchenmädden. 31 North 
Adenue. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin; guter Lohn. 1678 
Fullerton Ave. 


— — — — — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Yunge deutihe Frau fuht Waſchplätze, 
je 8 auher dem Hauſe. 4558 Armour Ave., Flat 
hinten. 


— V Grau uhr Maihpläte me 
Mon 2 und ze Selbft vorzujpredhen. 4437 
Shield Ane., Cottage, hinten. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. 743 Weed Straße. 


Geluht: Deutfches Mädchen juht Stelle für allge- 
meine Arbeit. 721 Bladyamt Straße, 

Gejuht: Deutihe Frau fuht Wäſche ins Haus zu 
ur zum wafchen und bügeln. 648 Shabes 

ace. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ucht Stelle in Privatfamille. Bitte ſelbſt vorzu— 
prechen. 1455 Larrabee Str., Flat 1, hinten. 


Gefuht: Wäfche ins Haus, 85 Cent3 das Dutzend. 
1822 Mohamt Str., hinten. 


Gesucht: Deutihe Frau mwilniht Wäihe ins Haus 
zu nehmen. 17%8 Diverfev Blod., Hinterhaus. 


Gefuht: Ein deutjches Mädchen, 14 
juht Stelle für leichte Hausarbeit. 740 
binten, unten. 


Gefuht: Alte Frau fuht Plab zum Bundtochen in 
Saloon, ift felbititändig. 736 Witt Str. 

Gefudt: Eine deutsche Frau fuht Wäfche ins 
Haus zu nehmen. 1439 Cipbourn Abe. 


Gefuht: Anftändiges deutfhes Mädchen fucht 
Hausarbeit oder Stelle in Delitatefien: und Gros 
cery: Store; fann nähen, machen, bügeln und To= 
hen; zu Haufe fhlafen; feine Sonntagarbeit. Bitte 
vorzufprehen. 1652 North Anpe., Flat 1, hinten. 


Gefuht: Frau fuht Wafhpläge. 1708 SHubfon 
Avenue. 


Sefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. Selber vorzujprehen: 1411 N. Maple: 
wood Avenue. 

Gejuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelfe für all: 
gemeine Hausarbeit. 1301 Gleveland Ape., hinten. 

Gefuht: Deutihe Frau fucht Waih:, Bügel: und 
Hausreinigungs:Stellen. Hemeli, 649 W. 36. Str. 

Gefuht: Deutfche — ſucht Waſch- und Reins 
machpläte, 3 oder 4 Tage in der Wodhe. Mes. Zim- 
mermann, 1615 Sheffield Une. 


abhre alt, 
ees Str., 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Wöchnerin⸗ 
nen und Kranke zu pflegen. 706 Cornelia Ave. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutſches kinderloſes Ehepaar ſucht 
Stelle als ZJanitor. 1439 Clybourn Ave. 


— — — — — — — — æ — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Eine Handtaſche in Ogden Ave. oder 
Sedgiwid und Dearborn Str, Gar. Bitte abzugeben 
an Mrs. Aronjon, 41 W. Elm Str. 


— — — — —— — 


Unterricht. ⸗— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Junge deutſch-amerikaniſche Lehrerin wünſcht noch 
einige Damen und Herren für engliſche Zirkel und 
Privatitunden, auch Abends. Adr.: U. 677 Abdpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sichere Erſte Hypotheken —— 
Auf bebautes Chiccgo Grundeigenthum. 

8 600 —933 Jahre; Grundeigenthumswth. 8 1,809 
8130—6% & 3,000 
81300 9 
sa 
8 60 
83000 0 
84000 5 
KIN 
3750069 
0000 6 

Reine Papiere 


Richard A. Koch, 25 N. Bearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave., Ecke Larrabee. 
ſomomido 


” ” 


sort ur 
zU a2 2 2a 28 2 


Wir kaufen, verfaufen und vertaufhen Grunds 
eigenthum. Verleihen Geld, Verfaufen fichere erite 
Hyopotheken, Feuer-Ver ſicherung. G. ge 
& Go., 1561 Milwaufee Ave., nahe North Ave. und 
Robey Straße. 4apdidoja* 


Wir mahen Anleihen von 00 und aufwärts zu 
5% und 69%, ebenjo leihen wir auch Geld zum 
Bauen. B 1jllo 

Frant Bed, D14 Yrving Park Boul. 
Greenebaum Sons Bant& Truf 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 

Niedrigfter Zins fuß. ** 

Sichere Erſte Hypothehen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu vertau⸗ 
fen. Nordoftede Clart u. Randolbh Str. Siirx 


Grite_ Supotheten 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentbum— 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard g Koh, 35 Nord Dearborn Str., 7. Flur, 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee. 14ap*X 


EEE En 

Geld zum Pebauen; feine Kommifjion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Gzundeigentbum in Chicago und Borftädten; ver: 
beffert und angebaut. 20 Xelephone, Banolpp 200. 
8. DO. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. ihr 


ln nn 
Anteihen auf bebautes Südfeite Grundeigenspum, 
in Summen von $200 und aufwärts. 
Bm U arten, 3028 Some pe, 
llap*% 


Zweite Hppothefen auf Grumdeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leite Bedingungen. 
Real Eitate Mortgage Eo., 3ZNR. Elarl Str., 8. 504. 

140t*% 

Unfeihen auf Chioago Orundeigentyum gemacht 
u den niebrigften, vorberrjchenden Raten. Seine 
Mersögerung. ausDarlehen erwünfght. Bringt Eure 
Tläne mit. Phone: Gentral 1730. 

Aohn PB. Foerfter& Go, 15 5. SaSall Str, 


25ja*x 


Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedinqun⸗ 
gen. E. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Üpends 555 North Une, Ede Larrabee Str. 16j1*% 


5. 6. Bauling, 133 Sa Sale Str. Erfte 9% 
potbefen zu derfaufen. Geld zu verleihen gum nies 
drigften Sinsfuß. Telephon: Main 250 lmai*% 


ee reger — 
Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privat⸗ 
mann auf Grundeigenthum auf der Nordweſtſeite. 
Riedt. Zinſen. H. Fic, 3428 Hayes Str., Logan Squ. 
2apx 

Wir verleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinſen. Offen Montag und 


Samſtag Abend bis 9 ühr. Krauſe Savings Bank, 
1341 Diilwaunfee Ave. nabe Paulina Str. 10ia*% 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Dr. Weiß und Frau, Orcfterreichslingarn, be n 
deln alle Frauensfrantheiten und nehmen Entbin: 
dungen an in und außer dem Kaufe. 1756 Weft 


Divijion Str., Ede Wood. Telephon: Monroe 94. 
11% 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


Möbel, PBiono, Pferd und Wagen, dagerhaus⸗ 


au 

Selgeinigun en etc. hr könnt tleine wöchentliche 
oder monatliche AUbzahlungen, je nach Belieben, En 

hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Fragt nah Mr. Spiker, 
Standard CrevitGompany, 

— * A. nr & ©. 
Simmer 702, Hartford ® $ 8 ©. Dearborn Str,, 
Eidmweit:Ede Madifon, Phone Randoph 3075. ä 
TmaiX* 


Pac: Raten auf Möbel: und Piano- Darlehen. 

5c monatlid; Be ir 1.50 monatlih; $75 

ür $2.00 monatlih; $10 fi 25 monetlid. Geld 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Zelephon: 5493* Gentral,. 
utual ecurity-6o 

143 R. Dearborn EStr., er e Rando 

e €. Sie. Mir. 


ipp Str. 8. 
Me... 


— —— —— r — 


—— Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ara ee ee re 


— 201 we Abe. 
— 6Ehas. T. Verles Reſidenz) 


Die pompöfe Einrichtung dieſer berühmten Reſi—- 
denz muß wegen Veräuderung jofort zu irgend ei: 
nem Bretje verichleudert werden. Sämmtliche Mö- 
bel, nr Draperien in den 26 Zimmern, jolvie 
Piano, Inner zu Player etc, alles wird ftüd- 
mweije verfauft. Wunderbare Sachen in dem groben 
Salon de Sur (Tiffany Dekoration), Reception Par: 
lor Gepanifd), Mufilzgimmer (Louis XVI), Speile: 
aal (jolivdeg Mahagoni), Frühſtüds zimmer (Deutiches 
ihen) Dramwing Room, italienifher Stil und Die 
berühnte Bilder-Gallerie mit über 50 der ſchön— 
ften Gemälden von alten und modernen Meiftern. 
Schlafzimmer in Rofa, Blau und Violet, mit jchives 
ren Dtefiingbetten, &biffonierd und Dreiers in 
2irds Eye Maple, Mahagoni und Gircajiian Wals 
nuß. Prachtvole. Bibliothef:Set, Davenport, tür. 
Schaukelſtühle ete, Marmoxrbüſten, Bronzeftatuen, 
Gardinen, Pertieren, wertbvolle orientaliihe und 
aud franzöfifche Teppiche. Wir offeriren ale Ddiefe 
Saden, Die wenig benust, genau wie neu ausjchen, 
zu unglaublih billigen WPreijen. Tiffany Lampen, 

tesdener DVajen, Bücherichrant, Bücher, Schreib: 
ttih, Haviland Gefhirr, Cut Glab, Küchenutenfiz 
lien, Refrigerator etc. Kommt beute Abend vper 
morgen den ganzen Tag zum Kaufe, bis alles verz 
fauft if. Süpoitede Refidenz, 3WI Michigan Ave. 


311wx 
u verkaufen: 4 Zimmer Hausmöbel, ſehr billig. 
1947 —— 5° & * 


Zu verkaufen: Eint ichtung von kleiner Familie, 
fpottbillig, wegen Wbreile. 189 Sarrabee Str. 


Bu verkaufen: Möbel. 1625 Mohawf. Str. 

Berbaufe wegen, schneller Wbreiie, 4 Zimmer 
Haushalt, jehr billig, zufammen oder einzeln. Auch 
billige Miethe. 1R0 Mohawf Str., 1. 5. nahe 
Genter Str. 


Zu verkaufen: Gut erhaltene Möbel, billig. 299 
Lincoln Upe., Bigarrens&tore. 


Wegen Deutichlandreife verkaufe Möbel und Haus» 
eräthe. Brachmansty, 1502 Orleans Str., nahe 
orth Avenue. 


Zu verkaufen: 840 Heizofen, in guter Ordnung, 
nur 815. 3701 MeLean Abe. —A 


Wegen ſofortiger Abreiſe verkaufe 2 Tiſche, So⸗ 
phas, großer gepoliterter Seijel etc. 423 Genter Str. 


Yus dem Gefhäfte gedrängt! 
Der ganze Dorratd don gebrauchten Möbeln ete. 
von den drei Läden einjchließend 50 „Lot3" Lager 
haussWaaren muß geräumt werden. Curtis’ Yurz 
niture Erhange, 6UI-5—7 Wentworth Avenue, 

26fbjondido* 
gu verkaufen: Gute Möbel von 9 Zimmern, Ne: 
ber=Parlor Set, Schautelftuhl, Rugs, 9 bei 12 XTep: 
pich, Leder-Couch, ſaubere Betten, Drefier, Ehiffo: 
nier, Spiegel, Bilder, Sideboard, Auszichtiich, 
Stühle, Nähmajchine, Eisbor, Süchenofen ufw.; muB 
fofort verkauft werden zu jpottbilligem Preis. 537 
Belden Ave, nahe N. Clark Str., 1. Floor. 
inimx 


— ——— — — — — ——— er ET 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Vuſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Veſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diejen hilbihen 
Anfteumenten jtet3 auf unjerem Waarenlagersszloor, 
ebenfalls volftändige Yuswahl von mwohlfeileren Fa— 
£rifaten in neuen Uprigbts, variirend von $150 bis 
82H. Bedingungen: $I0 — $l5 — 325 Anzahlung 
und dann don $5 den Monat aufwärts. Pianos ver: 
miethet und 1 Yabe Miethe erlaubt, wenn gebauft. 
Buſh & Gert3s Piano Co., Bub Temple, Glart 
Str. und Chicago Ave., Chicago. 9jaſaſodido 


Prachtvolles Urpight Mahagoni Concert Grand 
Piano, verſchleudere ſpottbillig, ſowie unſeren Inner 
Piano Player. Ebenfalls ſämmtliche Möbel dieſer 
26 Zimuer Manſion. Eckhaus, 3201 Michigan Ave. 

8jl1wx 


86 kaufen 8350 Upright Piano mit Garantie. — 
1956 Larrabee Straße. Yinimkt 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verkaufe 2 Arbeitspferde. 307 Pauline Str., 
hinten. 


Muß verkaufen: 200 Pferde und Stuten, mande 
Stuten trädhtig, 900 bis 1700 Pfund jchwer; feine 
Offerte abgemwiefen; Pferde koftenfrei verjandt auf 
allen Eijenbahnen; doppelte Gejchirre $6 das Set. 
B. Greensfelder, 1310 Cornelia Str., Berläufer. 

1fb* 


Aunger Papagei billig zu verkaufen. 3730 Went: 
worth Ave, Front. fomo 


Zu ‚verkaufen: 100 Pferde, gut fiir Stadt» und 
SandsÜrbeit, twiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preije von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1258 R. Paulina Str, nahe Milmaufee Ape., 
gegenüber Wievoldt’3 und Moecller’3 Dept. Stores. 
Mag Tauber. int 


Zu verkaufen: Immer an Hand, 50 Zug: und all 
gemeine Arbeit3-PBferde, Eity Lumber Pferde und 
Etuten, pafiend fir Yarmgebraudh. Auf Probe aeges 
ben und mern nicht wie angegeben, wird das Geld 
wurüderftattet. Jofepp Strauß, 1559 Milmwaufee Ave, 

ImaigmX 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, — 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 401*X 


Kanfs- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Marmorplatte, 10 bei 31% Fuß 
für Counter, 1000 Pfund Plattform Waage, Geld: 
fhrant. 2027 Dan Buren Str. 


Zu en: Sehr billig, fat neuer Moberts 
3 Died Badofen. 3406 Welt 12. Str. ljlim& 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Zulius Bender, 
Madifon und Beoria Etraße. 
Sier fünnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren EtoresFirtures eriparen. 
Neueundgebraudte, 
Vreife die abjolut niedrigften in Chicago, 
Zufricdenheit garantirt. 
901 bis 911 Weit Mapdifon Straße, 
Telephon: Monrose 1712. 


141% 


\ Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


zes: Ein Handiwerker, Mitte der 40er 
Sahre,, auch Eigenthümer eines Keim: und Farm 
in Galifornia an der Gleftrifchen, nahe Stodton, 
wüniht die Belanntichaft einer Dame, melde Luft 
bat, _ zu geben, ziwed3 Heirath; etwas Ber: 
mögen erforderlih. Adr.: R. 36 AUbendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Otto Fetting, 
Advofat und Redtsanwalt, 

127 NR. Dearborn Str. 
Spezialität: 
Grundeigenthbum und Nadlad - Sachen 
Nordfeite-Office: 

Zimmer 3 Kemper-Gebäude, 

757 North Avenue, Ede Halited Strafe. 
Kath frei. Offen Abends 7—9 Uhr. 

in9,frfondi,im 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Ofice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap*X 


een ee e 
Fred Plotfe, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt beiorgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BE. nehe Clarendon Ave, 
Tfeb*% 

Albert A. Kraft Reht!-Anmwalt. E 
Brogejie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Necht3s 
geihäfte beftens bejorat. Grbfi aften eingezogen. Ein: 
fprüche überall durdgefegt. Lühne fchnell kollettirt. 
Apftrakte eraminirt. Vefte Empfehlungen. 38 Sid 
Dearborn Etr., Zimmer 1812. gmz* 


Zohn Wagner, dentiher Abvofat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fadhen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
105 Monrose Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

Sag*kt 
N. Friedlander's Rechts⸗ und Notariats-Büro, 


54 W. Randoiph Str. Etablirt 1808. Rath in allen 
Fallen durchaus frei. 11maidoſondie 


— — — — 

Wenn Ihr mittellos ſeid und tuchtigen Rechtsbei—⸗ 
ftand gebraucht, jebt Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Südmweltede Clart und Monroe. 1ip*% 


— — — — — — —— 
——r) — — — — — — —ñ —ñ — — — 
Patent-Anwälte 
(Anzeigen unter biefet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
——— — — — — > — 
Michael J. Stark & Sons 
Batent-Anmwälte, An: und ausländifce 


tente, Schuswarken u.f.m. Deutſch geſprochen. 
— onſultaiion. Mechaniſche — * 


Zimmer 831 Monadnod Blod, Chicago. 
ofbſondidoe 


R ß Pa} * tz Eu o. ER, —— 
atentangelegenbeiten. alle. 
prompt und mäbig. Nr. "e 3. —— jeitnde. 
| do 


Geidäftsgelegendeiten. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrif & Genis das Wort.) 
nn nn > 


! 


Zu verlaufen: Gine gute Bäderei, wegen Uneinig- . 


keit. 3510 N. Alhland Uve. 


————— —— 
8165 taufen ſofort alt etablirte, gutzahlende zwei 
Stühle Barbierftube; gutes Ausfommen garantirt; 
3 feine Zimmer, guter Store; nur $19 Miethe. 
1335 Sarrabee Str... nahe Elybourn Abe. 

Zu verkaufen: Candy⸗, Jer ecream⸗, Zigarren⸗ und 
Notion⸗Store. 20 Lincoln Ave. 

Grocery- und Delikateſſen-VLaden zu verkaufen, 
ute, ehablirte Kundihaft. 1400 NR. Roͤbey Str., Ede 
owler Str. momido 


Beſt gele— 
Shop an Morbjeite, Store 15%X60; muß vertaufen 
wegen Krankheit. 188 Montroje Blod., nahe 
Moͤntroſe Hochbahnſtation. 


e 


ner Schuhreparatur⸗ und Shoie Shining 


Zu verkaufen: Ein etablirtes Cleaning-Geſchäft, 
Rogers Park. Adr.: H. 402 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Bäderei. 4532 State Straße, 

Zu verfaufen: Krantbeitshalber, gutgehender Sa: 
loon, Ede Aodifon und Elfton Npe, gegenüber 
Garbarn. Adr.: N. 688, Abenppoft. fafomo 


Zu verfaufen: Gutzahlender KHardivare:-Store in 
guter Sage. Adr.: F. 57 Abendpoft. 2Diniw& 


Zu verkaufen: Outgelegenes Örocery: und Delis 
fatejfensGejchift, iwegen Krankheit; feine Agenten. 
3116 Irving Part Wipp. 20jnloX 


— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner mit 81800. Dienfte, bringen, Ihnen 830 
wöchentlich; Hälfte Profite (Manufaktur⸗Geſchäft, pa—⸗ 
tentirt), unbegrenzte Nachfrage. 120 Proz. Nettoge: 
winn. Adr.: M. 254 Abendpoft. 2jlımK 


Zu vermiethen. 


Zu vermiethen: 4 fchöne Zimmer, $12. 3258 Linz 
coln Ave. 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer an reinliche Leute. 
3812 N. Alhland Ave. 


Zu vermiethen: Moderne 4 Zimmer Wohnung 
mit Bad etc., 812. 3815 N. Marfhiield Ave. 


u vermiethen: Zwei Flats, 


\ 


— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(UAngeigen unter diejer Rührit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 

Zu vertaufen: Außergewöhnlicher Bargain, feines 
modernes, meued 2 Flat. Vaditeingebäude, alles 
Har tholz⸗ Trim und Fußböden, große Front⸗ und 
— Porch für jedes Flat, elettriſche⸗ Licht und 

as Combinatlon Firtures, Furnace, W Fuß Lot, 
Mierhe 850; ein Jahr alt; Pelle Platine Upe., wi⸗ 
hen Lincoln Ave. und SKermiatage; vortrefflide 

erbindung, 1 Blof zur Irving Bart Strakenbahn, 
Ravenswood KHohbahn: und EC. KR. MW. Eupler 
Ave. Station; Preis $6250; nur $15W0 Anzahlung, 
Reit auf Mortgage. Cigenthümer, 2454 Ainslee 
Str., nahe Lincoln Ave. 2ljun® 


‚Bargain: Prahtvolies modernes 2 Flat Brid:Ges 
bäude, 5 und 6 Zimmer, Golonial Brid Pord, gut 
gebaut, cijerne Ballen durch das ganze Gebäude, 
12:3öl. Mauer bis zum Top, Heißwaſſer-Heizung 
30 Fur Yot, Preis 3820. Das Gebaude allein ift 
dieien Pr:is Werth ohne die Lot, Cornelia, nahe 


‚ Southport Ave.-Hohbahnftation. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


213 Menominee Str., | 


1 Blod weitlid vom Lincoln Part. Zweites lat, | 
5 Simmer, $13 monatlih; drittes Flat, 5 Zimmer, | 


816 monatlich. 

Zu vermiethen: Preundlide 6 
mit Bad und großer Por, alle 
luftig; billige Miethe. 439 Oft 37. Str. nahe Grand 
Boulevard. k 


Zu vermiethen: Schöne 5 Bimmer Wohnung mit 
Bad, 815. 1811 Noscoe Str. ſamomi 


Vier Zimmer Wohnung zu vermiethen. 2333 
Galumet Ave. fomo 


lat3, modern, sehr 
165 Sedgwid Str. 
30jn 1wx 


By vermiethen‘ 5 Bimmer 
bel, Heißes Wajier geliefert. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
——— ————— — — — — — —— 


Zwei Boarders verlangt, freie Wäſche, 


Woche. 33882 N. Irving Ude. 


Zu bvermiethen: Schönes modernes Zimmer nahe 
. 242 Xarrabee Str. Frau Green. 


momi 


Alleinſtehende Frau wünſcht einen oder zwei Roo— 
mers, alle Bequemlichkeiten, Straßen- und Hoch— 
bahn, privat, nahe Part. 339 North Ave., Flat 2, 
techt3. 
Zu vermiethen: Zimmer für junges Ehepaar bei 
alleinitehender Wittwe; gutes Heim; billig und alle 
Vequemlichkeiten im Haufe ;nahe Park. 301 Wis: 
confin Str. 


_Verlangt: Anftändige Boarders. 1647 N. Haifted 
Straße. 


Zu vermiethen: Gemüthliche Frontzimmer, ſepa⸗ 
rater Eingang. 45 North Ave. Mrs. Haß. 


VBermtethe möblirtes Zimmer an 1 oder 2 PBerfonen 
nabe Part. 34 Wisconjin Str. 


Bu vermiethen: Anftändige Arbeiter finden faus 
A mit Koft. 1459 Sedgwid Str., line 
ode. 


Ein oder zwei Männer finden freundliche Zimmer 
und gute Koft bei alleinjtebender Frau, 5—$6.00. 
91 Monticelo Ave,, nahe Chicago Abe. 

Frau wünſcht anſtändigen Roomer. 3359 Nord 
Halited Str., 3. Flat. momi 


Zu vermietben: 2 Meine, möblirte Zimmer für 
NRoomer. 1261 Sedgmwid Str., 3. Flat, linfs. 





Zu vermiethen: Gemüthliches — nahe Linz 
coln Bart. 222 Wisconfin Straße. 30junlm 


— — — — — — —ñ— — —⸗ 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Seesen — 
Zu miethen geſucht: 6 Zimmer Cottage, Nordſjeite. 

Schroeder, 280 Lincoln Ave. 

Zu miethen geſucht: Wittwer in mittleren Jahren 

ſucht zwei leere Zimmer. Offerten mit Preisangabe 

unter Adrejje: M. 262 Abendpoſt. fomo 


— — — — — — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
Brick⸗, Zement- und Plaſterarbeit billig ausge— 
führt. Jaritz, 626 Hinſche Str. 
Verlangt: 2 gute Männer, die ſtetige Stellungen 
wünſchen. Wir haben unſere Fabrik vergrößert und 
deshalb benothigen wir zwei weitere Männer, die 
willens ſind, etwas Geid in das Geſchäft einzu— 
ſchiehen. Jeder Mann, der für uns arbeitet, hat 
Antheil am Geſchäft und dies iſt unſer Erfolg und 
bringt unſeren Arbeitern gute Einkünfte. Fuür die 
richtigen Männer haben wir gute Stellung bei gu— 
tem Lohne. Anzufragen in unjerer Yabril, Tienss 

tag, 3149-51-53 N. Halfted Str. 


und Schornftein-Arbeit 
1942 N. Halite Str. 
2jndojamolm 


Plafters, Bridz, 
billig ausgeführt. 


ement= 
Oberlies, 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemacht. Alte Nr. 2609 R. . 
Stı., neue Nr. 3341 Lincoln Ave, Zelephon Grace⸗ 
land 110. Phil. Walger. 5mai,frfondi* 
N. Friedlander, Collection Agency, 

54 MW. Randolphp Straße. Etablirt 1898. 
Zmai,e.o.d.* 

Painting, Decorating innen und außen, wird gut 
und billig ausgeführt von W. Zul, 943 N. Robey 
Straße. 1i11wx 
Großer Ausverkauf von Damen- und Herren-An— 
zügen auf Abzahlung, Sl die Woche. Markus & Co., 
1434 Wells Straße. 20jn1mX 

Painter, Calſominer, Paperhanger wünſcht Pri— 
vatarbeit zu mäßigem Preis; Arbeit garantirt. 
Peter Geiſt, 1683 Vine Str., hinten. 2jn Iwx 

Schreibmaſchinen-Arbeiten, Briefe, Abſchriften, 
Dittate etc., deutih und 39 gut ausgeführt. 

6 üht Abends. 1108 Wells Str., 1. Flat, 
22jmX* 


Beglanbigungen, Volmahten, Teftamente, Ueber: 
ſehungen, Vriefſchreiben und ſonitige ſchriftliche und 
notarielfe Arbeiten prompt und zuverläſſig beſorgt. 
Sartorius, 101 S. Fifth Ave. Abends u. Sonntags 
198 Mohamt Str., nahe Genter Str. * 


— — — — — — — — — 
Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— —— 


Nordieite. 
Zu verfaufen: Ein „Snap“, 2-fylat Bridgebäudg, 
5 und 6 Zimmer, modern; Miethe $540; Preis 
$4600; $1500 Baar. mo—ia 
Zelosty, 1%5 Belmont oe. 


Um fmelle Verkäufe in 2 und 3 Flat Gebäuden, 
nördlich von Belmont Ave. zu erzielen, laßt diejel: 
ben bei und einjchreiben. £ 1j!iw 

Fran!tBed, 14 Irving Park Boul. 


North Epgewater erfter Mlajje 2: Flat Brid, 56 
immer, Golden Dat Trim durdiweg, Gabinets, 
asöfen, feine Et3boges, Heibwafierbeizung, alle 
neuefte Ginrihtung, nahe Hohbahn, Gars und Late. 
Miethe 2900 das Jahr. Preis $7900. 1222 Norwood 
Ave, Eigenthümer 1. Wlat. 


Butcher-Geihäftsgebäude zu vertaufden für Got: 
tage oder 2itödiges Gebäude; ift 4128 N. Leavitt 
Str. gelegen, Preis 8500; deutſche e3 
Auguft Torpe, 80 North Ave. 1jfIm& 


Steinftont, modernes Zitödiges Wlatgebäude nebit 
Gebäude hinten, Burling Str, 89500. Auguit 
Torpe, 820 North Uve. 1jlim&X 

812,000, mwerth $15,000, Bargain, Bftödiges Doppel: 
Bridgebäude, mit 6-6 —— Flats, nebſt Ge: 
bäude hinten, nahe Lincoln Ave. und Halfted Str. 
Torpe, 8X North Une. fafomo 
Gejhäftsgebäude, 841 North Wpe., nahe Haliteb 
Str., jehr billig zu verfaufen, $4500, werth 86000. 
Torpe, 820 North Ave. fajomo 


— — 

Steinfront, 2itödiges 2—6 Zimmer Flatgebäude, 
nahe Grace und Hobne Wpe., 85700, werth 86500. 
Torpe, 820 North Ave. ullwx 


Steinfront neues Zftödiges Flatgebäude, iſt er 
Maple Square Une. gelegen; $12,000. Xorpe 820 
North Uve., alleiniger Agent. fafomo 


Verfehleudere 5 Zimmer Cottage, Baſement und 
Attie, $2500; guten Leuten “2 ufe ih auf Abs 
zahluig. 2139 Melrofe Str. Eigenthümer. 


famo 


v u nn: 1217 Bieafant Str., 2:ftöd. Frame, 
2 Frats; jähriiche Mi 2 k nis 
Ba ieh 1105 Eoninl Strafe, a 


8 die ı___—_ ___ % Nere Botten 


momido 


momido 


Zimmer-Mohnung | 
immer hell und | 


! 8 ift das billigfte Eigenthum in Chicago, — 
ı Dffice: Milwaufee Ave. und Jrving Bart 


Frant Bechk 2014 Irving Park Boul. 
jamomife 


Zu verkaufen: Billig, 2:ftöfiges Framehaus. — 
1008 School Straße. 
Pr RETTET ne er e 
Zu verfaufen: Neues 2- Flat Pridgebäude, 5 .oder 
6 Zimmer, modern im jeder Weife, Daf Trim und 
eleftriihes Licht, MW Fuß Yot, bequem zur Addifon 
Str. Station der Ravenswood Hohbahn, 5950; 
8500 Baar, 80 monatlich. mo—ia 


—Spezielle Bargains— 
Zu verfaufen: Ymeisiylat Gebäude, neu, moderne 
Finrichtungen, ein Biod vom Gar, gut vermiethet, 
83800: 700 Baar, 3200 monatlich, 
Cottage, 6 Zimmer, 2500; 3200 Paar, $15 
monatlich. n0—fa 
Zelosty, 195 Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Feines 2, Flat Brid-Gebäude, 
Steinfront, je 6 Zimmer, Oat Trim durchweg, Fur— 
nace-Heizung, elettriſches Licht, alles modern, Lot 
29 bei 125, an Yeavitt Str., Preis 3500. Seht 

Grant Bed, 214 Jiving Bart Poul. 
fadido 
Zu verkaufen: O9 Fuß Lot, Leavitt nahe Apdis 
fon Straße, $850, mo—i® 
3elosty, Aodijon und Leavitt Str. 


— — — — 


BZu verkaufen: Cottage, 6 große Zimmer, nabe 
Lincoln Ave. Gars, zwei 2lod3 von St. Ulphonfuss 
Kirche und Schule, $1800; 8500 Paar; Miethe $15 


monatlich. mo ja 
Selosty, 1%5 Belmont 


Nordweitieite. 
Fertig fürden 1. Mai 


Ude. 


— 


Block von Bafitein 


Feinſt l 
ats in Chicago. 


er 
2 31 


Sehr leidhte Abzahlungen 


Sämmtlich durchweg Dat trimmebt 
prachtvolfe breite Najen bei jedem Haus; 
31 Fuß Lotten; fommt und befichtigt fie 
heute; fie find fümmtlich deforirt und be= 
reit zum Einzug. 


®. IL & € B Moore, 
vi t Blod., bei Kedzie Avenue, 
Irving Park Blod., bei zi ee 
en ae ae a a — 


in Meft Irving Bart 


' nahe der Gar, Wafier, Seitenwege — 3675 und aufs 
 wärts, $50 baar, Reit $10 monatlich zu 5% Binien. 
ı Andere verlangen das Doppelte. 
ı durch die „Keine Zinjen’sAnnoncen jangen; Ihr bes 
‚ zahlt rur Doppelte Zinfen in dem höheren Preis dei 


Laßt Euch nicht 


Eigenthums. Geld hat immer ſeinen Zinswerth — 
ſogar die Banken bezahlen 3 Prozent. 


Wir haben nur noch wenige biefer Acre⸗Lotten. 

—— 

lvd., 

ſaglich und Sonntags offen. Sprecht vor oder 
ſchreibt für Büchlein. 

Koefter & Zander, 

143 R. Dearborn Straße, Ede Randolph eu 

1 


Zu verkaufen: Bargains in großer Auswahl — 


Logan Square, Avondale und Irving Vart Diſtrtte. 


neue 2eirlat Häufer, Preis 8800 und B60. 
Neue Frame:Cottages, H20%0; 7:3immer Reiideny, 
82950; jehr leichte Anzahlung, Reit monatlich Iris 
Miethe; tommt gleich und habt erfie Auswahl. 
W. 9. Giejede & Bro, 811 Milmautee Une. 
ni 
Zu verfaufen: Hübjche Häufer für wenig Geld in 
Weft Irving Bart; 2 VBlods von Gar; alle Stras 
Benperbeiferungen vorhanden und bezahlt. 
5 Zimmer Bungalow auf Konfret:Bajement; 
Sideboard, Gas-Firtures, bemalte Wände. .$2800 
5 Zimmer Brid:Coitage; feines Bajement und 
Sachboden; 30 Fuß Süpdfront Lot, nur.... 3200 
Beringungen: $00 bis $500 Paar, Reit monatlid. 
Koeftter &K Zander 143 N. Dearborn Str. 
Brand: Milmautee Ave. und Irving Bart Aahesi 
aſod 


Zu verkaufen: Moderne 2 Flat Brickgebuude, 
53m — $2UM Baar. leichte Abzahlungen — nur 
noch zwei itbrig. Alle durchweg Dat trinımedg jeleks 
trifcheg Licht ete., 31 Fuß Lots, 30 Fuß n. 
Kommt zu irgend einer Zeit. 

Irving Part Boulevard und Kedzie Avenue. 

W. J. & C. B. Moore. 11 

Zu verfaufen: 32 Ucre Land, mit oder ohne Haus, 
billig. Alfred Sommer, 64. Ave, 3 Blods nördlich 
von Irving Bart Vied. 


Zu verkaufen: In Yerferfon PBarl, 4 immer 
Cottage, 2 Xots, vor 2 Yahren gebaut. $1500 fers 
ner moderne: 2 Flat 5 Zimmer Haus, 34000; ſchöne 
10 Ader nahe Ghicago, feine Gebäude, 87800. 
Dietfher & Jarnıde, 4761 Milwantee Ave. 

Hin,imX 


Zu verlaufen: 726 N. Trafe Upve., nahe 3500 W. 
Chicago Ave., einftödiges Wrid, gute Nachbarfchaft; 
Straßenverbeijerungen alle beforgt und bezahlt, 
81800. — 6. 3. Bilyorn, 2630 ZYurling Str. 

30jn 1wæe 


Zu verfaufen: ilfig, Fe, Cottage, 8 Zimmer, 
Furnaceheizung. 3454 Pierce Ave. Schneider. 
30jn 1wæx 


Eiidweitieite. 

Gehe auf Ferm, bin daher acziwungen, meine fafb 
neue Cottage billia zu verfaufen. Enthält vier große 
Zimmer, hohes Pafement, fchöner Dachboden, große 
Vor Garten voll Gemüie und Blumen. Ruhige 
deutihe Nahbarihaft; Preis nur $1550. Leichte Bes 
dingungen. 2. Fleifhmann, 4350 Mozart Straße, 
erite Straße weitlih von California Ave. 

—— — 4 


Farmländerelen. 


Erturfion am 4 Nuli, 

63 ift noch immer gutes Land nahe Chicago bils 
tig zu haben. 88 liest in dem Swigart Traft, nahe 
Ludington und Dlaniftee, Michigan, wo der Werth 
des Landes infolge der Verbefjerungen ftetig feigt. 
Viele Deutsche jiedeln ji bier an. Breife werben 
im Frühjahr höher jein, tauft deshalb test, ehe fie 
in die Höhe gehen. In dieiem Traft fünnt Ahr das 
befte Kleeserzeugende Yand für $10 biß $25 pro Wcrs 
aben und da& meifte davon für $15 pro Acre, werk 
Ahr jet Mauft. Sendet $10, jagt mir, mas Ihr 
twoRt, und ich werde Euch 40 Nlcres je nad Eurem 
Munjhe herausjiuchen, und Yhr habt das Hecht, es 
gegen antere? Land auszutauichen, wenn Ihr das 
Xand zur gegenwärtigen PBreissVaji3 bejuchen ers 
det. Deine Bedingungen jind To niedrig wie $10 


i bi8 $25 Anzahlung und nur 85 bi5 $10 per Monat 


für 49 Ueres. Ih habe auch gut gelegene 10 Acres 
Trafte. Diefer Diitrift ift beifer als irgend ein ans 
derer Theil des Stautes für Chftzucht, befonders für 
Sepfel. Gelvanlagın in dem Swigart Traft ift bei» 
fer als eine Eparbanf, das verjichere ich jedem 
Käufer, und im Todesfall wird die Farm foftenfrei 
an Eure Yamilie übertragen. Spricht vor an Wos 
hentagen, Montag Wbends oder Samftag Nachmits 
tags. Mir jprechen deutih. Schidt Poftfarte füg 
große Landkarte und iluftrirtes Büchlein. W. ©, 
Smwigart, Gigenthümer, 1250 Firft Nationaf 
Bant Gebäude, Chicago. 17maididojon® 


Jeder Mann fann in Wisfonfin eine 
Farm beſitzen. 

Wir haben Land in Clark, Rusk und 
Price Counties Wiskonſin, von 810 bis 
815 per Acker; leichte BVedingungen; wir 
verkaufen große oder kleine Grundſtücke; 
gut angeſiedelte Gegend; nahe Eiſen— 
bahn und Städten; gutes Waſſer; Land— 
wege; Schulen; Kirchen; Lehmboden; wö⸗ 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor oder 
fchreibt wegenNäherem ;deutich geſprochen. 

Sugh S. Hughes jum, 
119 Süd Clark Straße. 
f 4ap,dibofon.Qng 


Fruchtbares Farmland in dem jchönen 
Marathon County, Wiskonjin. Der Agent 
der Deutihen Land-Office von Wanfam, 
Wis., ift hier Hig Dienitag und gibt ge= 
naue Auskunft. Spredt vor am Tag oder 
Abends. Peter Wehrlen, 3110 ©. Cen⸗ 
ter Avenue. frfame 


— —— © 

Zu verkaufen: 120 Acres Wisconfin Farm, Stod, 
Ernten und Geräthe; taujche aub für Chicago Ei⸗ 
gentyum. Vor 326, Neiv Yisbon, Wis. dofrme 


u verlaufen: Zwei Farms in Alabama, Wa 
nd dem i® Ader und 162 Ader. Günftige 
Bedingungen, billig. 4 Meilen von ber Stadt und 
Gifenbahn, mit guten Gebäuden. für weitere Auge 
tunft wende man fich an Jofepb Bumber, Lemont 
SU. Bin,imf 
eine 80 Ader Wistonfin nd 
tjenbahn.. 40 Ader unter Bilu 


ü 

u verkaufen: 
nahe Stadt und 
40 Ader Gichenwald. Nahzufragen: 1637 Larrab 


EStr., Barberihop. Bin,im® 
Zu verkaufen oder zu bertaufchen: 120 Ader Mies 
gm Farm umd aldfand, in Bresque Y3le 
ounty gelegen, muß jofort verlaufen oder veriaus 
chen Fir Ghicago Grunmdeigenthum, guter 25 
Adr.: M:. 242, Abendpoft: un] 
tuchtsQändereien nertuuf 


Mihigan Farm: und 


auf ntwidlungsplan. Shidt nah freiem Bud! 
St. Helen Develop. Co., 2.R. Clart Ste, 


— — — — 


Fünfzehndundert Weres MWisconjin Sand nahe, 
nen 





Schiffs- Karten | 
525 wm Europa 
528 bon giltig 


12 Monate. 

Uintwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham» 

Burg, Wien, Budapeft, Temesvar wiw. 
DE Billige Preife für Anfüte ag 


A. BOENERT & 60. 
1668 N. Halsted Str. 


wilden Elybourn und North Abe. 
Ubends ofien bis 7 Uhr. Eonntags :13 2 Uhr. 


Haupt-Dffice: 
22 


3. Elart Str. an" 


mail,modibofa® 


Schiff3- Karten 


Auf den DTampfern der 
ÜRAnIUM STEAMSHIP — 


Exrıtra billig nad Rotterdam, Bremen, 
anıburg, Antwerpen, Berlin, Sperberg, Wien, 
ubapeft, Temeövar u. allen Rläsen in Europa. 
Non nei York nady Rotterdam $50.00 in 1. 1% 
füte, $37.50 in 2. Kajüte auf doppelichraubige: 


Schnelldampfern 


Abiahrt von Chicago am 20. Juni, 4. und 18. 
Juli und am 1., 15. und 29. Augnit. 


Reinerlei Ueberzablung, Unannegmligleiten mit 
Gepäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnüge 
Auslagen. Wenden Ele fi an 


J.V.ZINNSER&CO. 
Weftlide General-Agenten, 
140 NR. Dearborn Str., Ede Randolph Str. 


Diien 8 Morg. bis 6 Abends. — 9—12. 
4ol ‚jonmomife“ 


— — — — — 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingezogen. 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Eonntags offen bon 9 Bid 12 Ubr, 
ı7fbfr, fon,oi? 


Zchiffs⸗ 3: Karten 


Zwischendeck und Kajüte 


über alle Linien, von und nah Deutihland, 
Defterreih-Ungarn, Rußland, Echiweiz, 
Ruxremburg u. f. w, 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 
GELDSENDUNGEN. 


Prompte und = Bedienung garantiri. 
Zidet-Office 


J. S.Lowitz 


216 S. GLARK STR. zu: 


Vojtoffice. 
Ofien bis 6 Uhr Abd3. Sonntag 9 biö 12 Bm. 


9mai,didofamo* 


&rfurfionen. 


New York und zurüd.. 

Boiton und zurüd 

Buffalo und zurüd 

uud vielen anderen Punkten zu entip. Breif 


Schiffs-⸗Karten 
nach und von Eurova zu niedrigſten Raten, 


Ageunten für alle Ozean- und See⸗Dampfer⸗ 
Geſeilſchaften. 


Eiſenbahn⸗Fahrtarten nach jedem Ort. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 ©. Clark Str., Chicago. 


Difen 8 Uhr Miorg. bis s Abds. Sonntags —. 
28mai. ſondidoe 


CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 
Ser ch > Tue 


@zseniide Ruoutenad Euraya 
über den 
Et. Lorenz; Strom. 
Die 
Karzeſte Ozeanfahrt 
Weniger als 4 Tage auf See, 
durch die 
Kaiſerinnen des Arraunutikt—e. 


wochentliche Fahrten, Montreal, Quebec nad 
dibertpool. Erſte Kajute 300. 00, 2. Kajüte 851.26, 
Ein: Klaffe Kajüte (2. Kajüte genannt) $47. 50, 
B. Kajüte $30.00 und $31.25. Näheres bei Io» 
lalagenten zu —— Ider man idreibe an 9. 
DM. MacCalum, ©. Phone Harrifon 1713, 
824 €. Clark Eir,, 2 Su 

Ssavp,6montb3 


Oscar, MAYER BRO. 


Wurl: und Zleish-Gefchäft 


Sedgwid und Beethoven. 


Elle Orbers prompt audgeführt. Tel. Dearb. 248 
200l,mifrmo* 


NBVTIE 





LVAAUY 


Zähne ohne Platten und Eure lofen 
Zähne befeitigt. 

rennt Eu nicht don Euren alten Freunden, 
Bis Ihr unfer Ehitem unterfucht Habt, das Res 
ultat von 35 Sabren Erfahrung auf demfelben 
los. Ihr eripart 50 % an den Roften, erhals 

tet d. beite Material ıı. eine bindende Garantie. 

Unfere Standard €. 5, White Zähne ö 

Bolles Gebig (Fifhbein) — 5. 
öbne ohne Platien (unſ. Spegzialität) .... 3.90 
ivere Gold» u. alle anderen Arınen.... 5.00 
— Goldfüllung od. Neuemailliren 1.080 | 
onfultation frei. Schmerzlofes Siehen.... „0 


McCHESNEY BROTHERS (inc.) 


©. D-Ede Randoiyb u. Clark Str., Chicago 
13nob, — 


Buplez Linien Euren NAuaen angepakt in na 
—— RER Einfaffung, alles vollftän« 
rn: For an KRopfihmerzen, Nerbofität oder 
Hugenanitrengungen, leidet, fommt au den zuber 
läffigiten Mugenfvezialiften und lakt uns Eu 


®läfer anpafien. die Eud) fhnell Heil 
&le Arbeit garantirt. beilen werben, 


Unterfudung frei durch Fachleute 


Dr. Berason & Go., Stat; 


Spr;ialtiten. 
wei Dificed: 602 Mord Ave, Cie 
ei über wen; Zarrabee 


oder6235 &, Halfte Str., 

63. Gptengo Gity Bank Gebäude, 
— 0 En is 8 Ubenb. Gonntag3 10 
ım. bi3 12:30 Nadm. Bnb,di* 


Bekamntefter 


Optiker 


der Nordſeite. 


E. Strassburger, 


2630 Lincoln —— 
— in10,di,do ir.loa® 


Borsch Br 
& Co., 
Optifer. 215 Denrborn Ste. 


von Yu und zur 
ken bon ‚Siäiern Her fe aue Aränget ver. Sebfraft. 


BORSCH &co. 215 Dearborn Str. 
“bteb.disojat gegenüber der Bsf-Dffieh 


Eokalbericht. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die drückende Hitze vermochte ihnen 
keinen Abbruch zu thun. 
| 
| 


Kaiſer Friedrich G. U.⸗V. 


Er beging mit ſeinen zahlreichen Freun⸗ 
den ſein erſtes Sommernachtsfeſt mit 
ſchönſtem Erfolg. — Gartenfeſt des 


Schwäbiſchen Unterſtützungs-Vereins. 


In Beyers Garten feierte geſtern der 
Kaifer Friedrich deutjche Gegenjeitige 
Unterftügungsverein fein 1., mit Som, 
mernachtzfeft verbundenes Baztet- Pik⸗ 
nit. Schon am Vormittag hatten die 

; Mitglieder und Freunde des jtrebja- 
men, durch feine erfolgreichen gefelligen 
Veranftaltungen rühmlichft bekannten 
Vereins an N. California Ave. und 
Irving Park Boulevard ſich verſam— 
melt und bald darauf, gegen elf Uhr, 
mit klingendem Spiel in den etwas ab— 
ſeits von der Heerſtraße gelegenen, 
wunderhübſchen Garten ihren Einzug 
gehalten. Dort entwickelte ſich bald 
ein reges Leben und Treiben, das ſich 
beſonders reizvoll am Abend geſtaltete, 

wo durch Lampions und bengaliſche 

Flammen maleriſche Lichteffekte erzielt 

wurden. Da der' VergnügungsAus— 
ſchuß, beſtehend aus dem Präſidenten 
C. Hausburg, Louis Nahrſtedt, John 

Lehman, Marie Hausburg, Albertine 

' Moung, Marie Köln, Elifabeth Bau: 

' mert, Sofephine Grauel, Henry Ridert 

ı und Herm. Corinth und E. Hausburg 
der Jüngere, ganz ungewöhnliche An: 

ı ftrengungen gemacht und für Unterhal- 

| fung aller Art, wie Preisfegeln für 
Damen und Herren, Hahnjchlagen, 

— Sadhüpfen, Wurſtſchnap⸗ 
pen u. ſ. w., ſowie für gute Tanz— 
muſik geſorgt hatte, ſo amüſirten die 
zahlreichen Gäſte ſich ganz vortrefflich. 
Die überaus gelungene Feſſtlichkeit 
dürfte dem Verein manchen neuen 

Freund gewonnen haben. 


Deufcer Unterftügungs-Bund. . 


| Der Diftrift 387 des Deutfchen Un- 
| terftüßungs- Bundes hat geitern im 
| Mapfair- Bart an der Montrofe XUbe. 
fein erftes Stiftungsfeft gefeiert. Herr 
ı Dtto Keil, der Bezirködeputirte und 
Herr George Koblet hielten Anfprachen 
an die allerdings noch Xleine Schaar 
| neuer Bundesbrüder und forderte fie 
| auf, fleißig im Sinne de deutfchen 
| Unterftügungsbundes zu werben. Die 
ı Heltordner, die Herren George Kettel, 
Sohn Koffer, Frant Woelfinger, Kohn 
Wursfa, hatten für allerlei Glücks— 
‚ Tpiele geforgt, au) wurde troß der 
Hitze fleißig gekegelt und getanzt. Die 
Beſucher des Feſtes ſind jedenfalls auf 
ihre Koſten gekommen. 


Schwäbiſcher Unterſtützungs-Verein. 


Der Eureka Park, an Irving Park 
Blod., vermochte geftern den Andrang 
| derer faum zu faffen, die fich zu dem 
ı Gartenfeft des „Schmäbijchen Unter: 
ı ftüßung3-Bereins“ drängten, und troß 
| der drüdenden Hibe ift eg urgemüth- 
| lich bei diefer Veranftaltung zugegan- 
gen. Ein reger Eifer wurde bis jpät 
Abend3 auf den Kegelbahnen des Feit- 
ı plaßes bethätigt, wo den Giegern 
| zchlreihe und fchöne Preife mintten. 
Den meibliden Keglern find folche 
| durchweg zutheil gemorden, und auch 
alle Männer, die es mit fünf Würfen 
auf 24 Punkte brachten, fonnten eben- 
| fal3 bedacht werben. 


| Der feitgebende Verein, jeit dem 
' Jahre 1883 beftehend, zählt gegen 150 
ı Mitglieder und verfügt über ein eige- 
' nes Vereinzlofal, das Gebäude Nr.743 
| Wells Straße. Die Borfehrungen für 
| Die geitrige Feftlichfeit waren unter der 
ı Keitung des Vereins-Präfidenten Geo. 
| Clauß von einem Ausfchuffe getroffen 
| worden, dem nachgenannte Mitglieder 
| angehörten: Chr. Reutter, A. Schleh- 
; bauf, Zeonh. Wirth, E. Ortlieb, Wmn. 
\ Stautmeifter, Gottlob Seeger, Fritz 
Nußbetger, John Helle, J. Frank, 
| Chr. Walter, John Sauferle und 9. 
ı Wegener. 


| Turnverein £incoln. 
| Auf dem fehattigen Plabe neben der 
| Saftwirtbihaft „Silver Grove“ meit 
draußen an der Lincoln und 40. Abe. 
‚ hat der Turnverein Lincoln geftern ein 
fröhliches Basket-Pitnit abgehalten. 
ı Die Theilnehmer wurden vom End— 
| puntte der Straßenbahn in Bomman- 
| ville in Wagen hinaus-, Abends aud) 
| ı zurüdbeförbert, denn zu Zuß mar der 
| zumeift fchattenlofe Weg auf ber 
ı ftaubigen und fehlecht gehaltenen Lin⸗ 
coln Road denn doch etwas zu be— 
ſchwerlich. Die Betheiligung an dem 
Piknik war eine zahlreiche. und es 


berrjöhte eine recht gemüthliche Stim- 
mung bor. 


Neuer Kohntarif. 


Dom Derband der Mufifer den Theater: 
unternehmern befannt gegeben. 


Der Fachverband der Trufifer het 
einen neuen Zohntarif aufgefteit, ſo⸗ 
weit die Beſchäftigung in Theatern in 
Betracht kommt. Auch hat er neue Be— 
ſtimmungen getroffen hinſichtlich der 
Zahl von Muſikern, aus denen ſich in 
den Theatern der verſchiedenen Rang⸗ 
klaſſen das Orcheſter zuſammenſetzen 
ſoll. In Theatern erſter Klaſſe foll 


ſtark ſein. Den Dirigenten ſoll ein 
Mindeſtlohn von 860 die Woche ge— 
zahlt werden, den Mitgliedern ein ſol⸗ 
cher von $35 die Woche. In kleineren 
und billigeren Theatern foll das Dr- 
heiter beziehentlich aus 9, 7, 6 und 4 
Mann beftehen, und auch in den bil- 
ligften Theatern -follen die Muftter 
ftatt wie bisher nur $18 einen Min- 
beitlohn von $22.50 die Woche ver- 
langen. 

Sn ber Gefchäftsperfammlung ber 
Yederation of theilte geftern 


⸗ 


| 
| dad Drchefter mindeftens 11 Mann 


— —— — — — — — — — — — — — ———— —— — 
m les gs. sus — —ñ — — —ñ — —ñ —ñ —ñ — —ñ —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— — — 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 3, Juli 1911. 


Ddlar Nelfon, ein Vertreter des Ver- | 


bandes der Poftgehilfen, mit, daß Ge: 
neral⸗Poſtmeiſter Hitchcod weitere Er- 
Tparniffe zu machen im Begriff fei. Er 
habe zu diefem Ende einfach die Gehäl- 
ter verfchiedener Klaffen von Poſtge— 
bilfen um $100 bis $200 das Nahr 
berabgefegt. Dabei befürmorte er be- 
fanntlich eine Ermäßigung des DBrief- 
portos auf 1 Gent. Hieraus mürde 
da3 allgemeine Publitum feinen nen 
nensmwertbhen Vortheil ziehen, mohl aber 
handle e3 fih für eine verhältniß- 
mäßig fleine Anzahl von Berfandt= 
Geſchäften um eine ganz bedeutender: 
böhung ihrer ohnehin großen Profite. 
Diefe molle man demnach begünftigen 
auf Koften der Pojftgehilfen, die für 
ihre anftrengende Arbeit auch bisher 
nur fpärlich bezahlt worden feien. Die 
Verfügung von Gehaltsherabfegungen 
fünne der General-Poftmeifter fich 
leicht genug gejtatten, da e3 den Poft- 
angejtellten befanntlich direkt verboten 
fei, fi) proteftirend an den Kongreß zu 
wenden. Die Berfammlung hat nun 
deihloffen, im Namen der Boftgehilfen 
zu proteftiren. 

Der Ausfhuß für Beichwerben be= 
richtete, e8 ei ihm nicht gelungen, die 
Geihäftsführung der Kinc’fchen Spei- 
femwirthfchaft, an Fifth Aoe., zur Be— 
mwilligung der Forderungen bes DVer- 
band3 ber Kellnerinnen zu bewegen. 

— — 


„United Police.“ 


Die Beamtenwahl des Verbands in ſchön⸗ 
ſter Harmonie verlaufen. 

Die jährliche Delegatenſitzung des 
Verbandes „United Police“, welche ge— 
ſtern im Korinthiſchen Saale des 
Freimaurertempels ſtattgefunden hat, 
trug zeitweiſe zwar einen etwas ſtür— 
miſchen Karakter, die, Beamtenwähl 
aber verlief in ſchönſter Harmonie. 
Zum Nachfolger des abhanden gekom— 
menen Präfidenten Wm. F. Stine 
wurde Patrick E. Dwyer, der bisherige 
Verbandsſchatzmeiſter, gewählt, und 
zwar einhellig. Im Laufe der De— 
batten that Polizeiſergeant Jerry Hor—⸗ 
rigan des „Hereinfalls“ Erwähnung, 
welchen der Verband Leuten zu ver— 
danken habe, die er nie mit ſeinem 
Vertrauen hätte beehren ſollen. Schutz— 
mann Daniel Murphy von derBezirks— 
wache an der Fillmore Ave., griff Pa— 
trick Fitzgerald als einen von den Ein— 
ſammlern des Stine'ſchen „Agita— 
tionsfonds“ an. Er ſagte, daß ſeit 
Einſammlung des Fonds ſehr viele 
Mitglieder des Verbandes ſich das 
Zahlen von Beiträgen abgewöhnt hät— 
ten. Die Mitgliederzahl ſei ſeit Jah— 
resfriſt von 3800 auf 2800 zurückge— 
gangen. Ein Antrag, daß ein Strich 
durch die Rechnung gemacht werde, daß 
auch Mitglieder als „gut ſtehend“ ge— 
führt werden ſollten, die mit ihren Bei— 
trägen im Rückſtande ſind, wurde ab— 
gelehnt. Niedergeſtimmt wurde auch 
ein Antrag, den ausſcheidenden Beam— 
ten — mit Ausnahme Stine's — für 
ihre Dienſte die übliche Vergütung zu 
bewilligen, weil in der Verbandskaſſe 
Ebbe herrſcht. 

— 
Die engliſche Bühne. 


Garrick. — Eine ganz neuartige 
Nummer enthält für diefe Woche das 
Programm des Reifefchilderers Lyman 
H. Home, nämli” Wanbdelbilder, die 
bon einer Ylugmafchine aus in voller 
Fahrt aufgenommen worden find. E3 
beißt, daß der Anblid der rafjch mech- 
felnden Landfchaften, wie diefe Bilder 
ihn bieten, bei den Zuschauern die Vor: 
ftellung ermede, daß fie felber in den 
Lüften fhmweben und auf unferen alten 
Globus herabbliden. Von den zahl: 
reichen anderen Darbietungen, melche 
Herrn Homes Programm diesmal ent= 
halt, ift befonders ein Nheinübergang 
deutfcher Dragoner zu erwähnen. 

DIympic—Unverminderte Zug: 
fraft übt noch immer der Cohan=Che- 
jterton’fhe „Set Rih Duid-Walling- 
ford“ aus. Das Stüd geht heute hier 
zum 277. Male in Szene. 

Chicago Dpera Houfe — 
„Little Mi Firsit“, das unterhalten- 
de Singfpiel, in meldem hier Nora 
Banes und Jad Normorth auftreten, 
behauptet jich bereit3 über zwei Mo- 
nate lang auf dem Spielplan. E3 wird 
borausfichtlich bi zum September hin 
darauf belafien merden können, 

Pomer 3’. — Verfchiedene Verän- 
derungen, die neuerdingd mieder in 
der Befetung von „Seven Sifters“ 
borgenommen murden, jcheinen der 
MWirkfamkeit des prächtigen ungari= 
ſchen Schwanf3 feinen Eintrag gethan 
zu haben. 

Whitney. — Unter dem Titel 
„Dear DId Billie” jteht hier ein neuer 
englifher Schwant auf dem Pro- 
gramm, in welchem der tüchtige Karaf- 
terfomifer Wm. Hamtrey die fehr 
dankbare Zitelpartie mimt. 

PBrince$. — Die Aufführungen 
des jatirifchen Luftpield „Ihe Heart 
Breaferd“ werden hier mit gutem staj- 
fenerfolg- fortgefeßt. Für Dienftag 
Nachmittag wird, des Tyeiertags wegen, 
eine Ertravorftellung angezeigt. 

— — — — 

— Die Pazififk-Erderſchütterungen 
vom Samſtag erſtreckten ſich auch auf 
Nevada und waren in Reno ſogar be— 
ſonders heftig. 

— Unter Anzeichen des Raubmor— 
des, wurde der betagte John Sexton in 
ſeinem Heim bei Elkhart Lake, Ind., 
als Leiche gefunden. Seine ſilberne 
Taſchenuhr wird vermißt. Er galt 
für wohlhabend, hatte aber thatſächlich 
nur wenig. 


Der Schlüſſel zur 
Manneskraft 


Laffen Sie fih dieſe werthvolle 
Schrift lommen. 
Ohne Koften. Ohne Verbindlichkei⸗ 
ten. Eine Ic Poftlarte genügt. 
Dr. G. H. Bobertz, 


u“ 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Ruloma, And. 


Beder, Eiype, 32 3 
Beder, ea » * IB N. Haifted Str, 
; 1317 Wells Str. 


org, Earl € h 

Grinde, PB. 4., H F 1922 R. California Ave. 
Goes, — ir JI AS Fullerion pe, 
Helfenbein, George, EN 3.; 512 Van Buren Str. 
Kaplan Nijadore, 13 » 1036 W. 13. Str. 
Lehmann, Henry, 77 3.; 409 Michigan Abe, 
Murtwort, , Fred, N: : 02 Crosby Str 
Riemeyer, Frederid, 7, 18-3.; 11556 State Str, 


— — — 


Banu-⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
6300—02 Champlain Ave., 2ꝛſtöckige Brick-Flats, 


Henry vBeib $4,500 
6801 Pratt de., 2itöd. Brid-Apartments; 9. 
Mortenfen, $5000. 
berger & Sons, $14,00 0. 
5511—15 W. Adams Str., Aitüd. Holz: Wohn- 
daus, G. Wilterfon, $2000. 
3 1itöd, Framee⸗Wohnhaus. 
W. R. Davis, $3000, 
11347 Grescent SL 606 2ſtöck. Frame⸗Wohnhaus, 
10136 Nrofpect” Ade., 
Banchow, 86000. 
5350 W. Adanis Str., 2ſtöck. Frame⸗Wohnhaus, 
1915 Ripgemah Ave., 2ftöd. Brid-Flats; Srd. 
Alberts, $3,700 
Roberts, $4,8 
* N. ders 8 2ſtöck. Brick⸗Flats, ©. Fig, 
50 
gſtöck. Brick⸗Flats, B. Men⸗ 
dolfen, $15, 
5951 astbrlem Abve. 
4619 Warwid Ave.n oe, Frame-Wohnhaus, 
Sven Silverſtein, $1, 800, 
T. Eullivan, $6000. 
1461— 63 ®. 41. Court, Sftöd. Brid-Blats, Mr. 
Brucato, $5000. 
— dreiſtödiges Brickgebäude, A. 
Hanſen, 810, 090. 
5512 Oglesby Ave. Ueſtöckige Frame-Cottage, Al: 
bert Schroedet, 200. 
S. M. Granapolis, 45,000 
1175456 Michigan Ane., jiveiftödiges Bridgebäubde, 
Mrs, Gahayczat, $5000. 6 
L, 


42. und Afbland Ade., 3itöd, Brid-Fabrik, Sulz 
5332 W. Adams Str., 
AU. W, Anger, 0. 
2itöd. Frame-Flatd, Frau 
MW. D, Davis, $2,600. 
4851 Ban — Str., 2ſtöck. Brick⸗Flats, E. C. 
1442 9. 14. ae. 
— Frame⸗Wohnhaus, 
Sohn Stragiest, $1,6 
7041 Merriam Ape., 2itöd. Brid-Apartments, 
117 —29 Pratt Ape., 
3143—49 Logan Blvo., 
6157—59 :246157—59 Aberdeen 


a Bridgebäude, 


aweiftödige 
Brick-Kirche, B'nai Israel, 85, 000. 

1911 Wet Garfield Kior., ziveiftöcfiges Pridgebäus 
de, Dan Bople, 3650. 

102342 W. Adams Str., einftödiger Brid:-Anbau, 
Charles Qudoro, 85000. 

53 W. Madifon Str., zweiftödiges Bridgebäude, 


Lorenz Bros., $2000. a 
5 Rraitie Uve., einftödige® VBridgebäude, 
i "Gotterman, 81200. 
. MWeitern ER zweiftödiges Bridgebäubde, 
. Bott, 33300 
5 einftödiges Bridgebäude, Wm, 
a 


3 Fullerten Ave., 
48-20 S. State Str. einſtöckiger Brick-Anbau, 
3810-12 Eddy Etr., vinftödiges Framegebäude, €. 
H. Garljon, $1800. 
zweiftödige® Bridgebäubde, 
Arel Anderjon, $4000. 

1817—19 Millard Ave., zweiſtöckiges 
753 N. Willow Ave., zweiſtöckiges Framegebäude, 
Jacob Schmitt, 82900. 

Geo. 
Gefien, 81500. 
537 ©. Kedjie Ape., 


op, 33800. 
Klein & Mollner, 500. 
2733 Prancisco WAve., 
Brickgebäude, 
Auguſt Geringer, 30000. 
4722 Coftello Ave., Itoftödiges Framegebäude, 
zweiſtöckiges Brickgebäude, 


Walter Audney, BIN. 
425 5. Mozart Str., 
PB. Maderr, 81000. 
6838 Adams WUpe., ziveiftödiges Bridgebäude, 

Jenſen, $7000. 
4140 Gdoy Str., 1eftödiges Framegebäude, 
Schuhknecht & Co. F2090. 
29 N. Spaulding Ape., 
de, E. Sakſen, 160. 
228 M. Avers Ave., zweiſtöckiges 
Martin Johnſon, 34500. 


einſtöckige Frame-Cottage, 
Chas. 
Häntze, 
zweiſtöckiges Brickgebäu— 
Brickgebäude, 


Marktbericht. 


(Die Produttenbörſe iſt heute u. morgen geſchloſſen.) 
Chicago, den 3. Juli 1911. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Zaarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 
Nr. 3, roth, a —Rhac; Nr. 2, 
gl; Nr. 3, hart, TH. 
Frübjahbrsmweizen Nr. 3 
Mais, Nr. 2, 594—60c; Nr. 2, weiß, 59%—60c ; 
Nr. 2, gelb, 5Iu—00°; Nr. 3, II, Nr. 
3, weiß, SDMu—5Yar; Nr. 3, gelb, II; 
Ar. 4, 57 YA. 
Hafer, Nr. 2, 4; Nr. 


816820; 
hart, 84— 


9—94e. 


2, weiß, the; Nr. 
3, dldgc; Nr. 3, weiß, 34Y—Hloc; Nr. 4, weiß, 
31Ai⸗xc; Standard, 424 46. 

Roggen, Nr. 2, &c; Nr. 8, 886; 
TIL. 

Gerite. 
656; 


Mehl. 


Ne. 4 


„Malting*, 95c—$1.12; 60-— 

„Sereenings“, 30—-60«. 

„Winter Patents“, $4.00—$4.15 das ab; 
Roggenmehl, 84.25-84.50; Minnejota Hard Pa: 
tent, „Straight Grport Bags“, $4.15—$4.30; 
bejondere Marten, $5.40. 

Heu. (Verkauf auf den Geleijen.) — Beites Timo: 
tbH, 84.00-83.00; Nr. 1, B21. ee: 
beites Vrairig $17. 00-818.00; Nr. $15.50— 
$16.50; Nr. 2, $13.00—$14.00; Eins, $7.00— 
38.0, 

Timothy-Samen. 
$11.75 

Klecfamen. 


„Mixing“, 


Country Lot3, $8.00— 

„Country Lots*, $8.00—$15.25. 
Del. 

mein, 10.000000 naeees 
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Standard, 
Headlioht, 
Eocene 
Michigan Teſt 

Gaſolir 

Leinjamen=Tel, roh, per 5 { 
do., gereinigt, — 5 

Terpentin are 

"Safamtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgefuhte Ninder, 
$6.00—$6.75 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte. 85.25-86.00; gute bis ausgeſuchte 
Kühe, 8. 0085. 25; gute bis ausgejuchte Kälber, 
3.08.00; YQullen, FFleiicherivaare, $4.75— 
5.0. 

Schweine Gute vi  ausgefuhte Pötelwaare, 
86.50-80.70 per 10 Pfund; gute bis ausges 
juchte (zum Verjandt), 86.5586. 22; mittlere 
bis ausgejuhte Fleiicherwaare, $6.50-—$0.70; 
gute bis ausgejuchte Ferkel, $6.00-$6.50; Eber, 
82.25—82.75. 

Sſch a e. „Shorn Wethers“, per 10 Alan, $3.50— 
84.75; „Native Eimest, 44.2: „Fed 
Vearlings“, 64. 50—85.50; ”Qambsr, 
$5.25—$7.50. 

Mollereiprodukte. 


Spring 


Butter 


„Ereamery”, extra, 

Nr. ), da3 Pund.. 

Nr. 2, das PBfund.. “ 

„Deiries“, extra, das. Vund.. — 

Ne 1, dad Piund.. * 

„Ladles“, das Pfund.. — 

Padivaare, das Pfund. ouunuenen 

Eler— 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per — (Kiſten zu⸗ 
rüdgefandt) * 

do, (Kiften einge isioffen). 
„Firſts“, das Dutzend. 
„Extras“, das Dugend.. 
em 

NRahmkäje, „Imwins”, das Pfund.. 

Ze America“, das — 
aiſies“, das Pfund.. * 

„Brick“, 


das Pfund. 
Eoweizer, das 


Rfund.. 
Limburger, das Nund.. 


Geflügel und Katbitetie. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
nBroilers*, das Pfund........ 
Truthipner, das Pfund... 
Gänje, das Pfund..... 
Enten, da3 Bund. .oconosesenee 
Geflügel (Küplipeiher)— 
Hühner, da3 PBfund..... 
„Broilers“, das Pfund... 
Trutblipner, daS Wfund, 
Hähne, das Pfund.secscnerese 
Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08 
65— 85 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09 
85-100 Pd. Gewicht, das Piund 
Gemüje und friiches Obſt. 
Aepfel, neue, 6 Buſhel.. ............ 
Bitronen, die ee are 
Drangen, die Kiite.. 
Grape Fruit, Die — 
Ananas, die Fiite.. n 
Piirfiche, der Bufhel.. — 
Et dbeeren, Michigan, 16 Buarii, 
Stacdelbeeren, 10 —— 
Blaubeeren, die Grate.. 
Kirfchen, 16 QuartS.. 
Rothe Himbeeren, 24 vᷣints X 
Schwarze Himbeeren, 24 — 
Brombeeren, 24 Quart3.. — 
ohannisheeren, 16 Duarts. 
Nente Sen die — 
Kalifornia Gems Bi — 
Spatgel, die Kiſte.. 
Kraut, die Kiſte. 
Gurken, das Dupend.. 
Blumenkohl, die Kifte. 
Sellerie, die Kifte.. RR: 
Gritne Erbien, der Ead.. Dane 
gein Zwiebeln, das @ündden.. — 
opfialat, der Kübel.. He 
Blattjalat, die Kifte.. —— 
Meerrettig, Dutzend Stangen. . BT 
Rothe Müben, bie — — 
Mohrrüben, die — 
Rettige, das —— 
Spinat, der Kübel.. 
Tomaten, die Kifte 
Beterjilie Dutend en 
Pfefferichoten, die —— 
wiebeln, der Sad. — es 
üben, das Hundert. 
Süßtorn, dad Faß. — 200 
Bohnen— 
Sean Schnittbohnen, die Kie 
imabobnen, Kalifornia, 100 
z odene Bohnen, — va. 
Rothe Nierenbohnen .., 


Burtsfiehn, Garlat 
neue, das 


das — 
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-Erie Str., 195 F. weſtl. 


ei 


Heiraths⸗ Sie 0 (——— 


Folgende Heiratb3 - Lizenfen wurden in er 
Office des Counthelerts ausgeſtellt: 
Jerome Tallman, Nellie Tyrrell, 28. 24. 
Arthur Reinberger, zer Olſon 25. 
Harıy E. Marcus, Iy Marobn, 2 1, 18, 
Frant Krosnowski, Katie Koß 20. 
ze Bergauiit, Hugufta Be 23, 45. 
G. — Alice Bergtold, 21, 19. 
—— Jobnfon Anna 3 acaf, 37, 18. 
Rn Matyda, Maly Pohorsti, 22, 13. 
Arthur Kirk, Mamie Hanfon, 27, 27. 
Geo. Thompion, Zda Wilifh, 21, 18. 
oſeph Lukes, Rofe Kadlec, 25, 23, 
ohn Dauberm, Alice Goza, 46, 24. 
ans PB. Nielfen, Natalie Olfen, 31, 27. 
Keuralis, Domicele Arlansty, 23, 21. 
arrifon 8, Hudfon, Nora Kelly, 40, 30. 
eter 3. Horan, Anna Horan, 31, 34. 
Fred 3 N, Serieger, Edith E. Gilles,‘ 23, 283. 
m. 3. Carljon, Amanda Wilfon, 23, 22. 
Adolph — Beſſie Calora, 22, 19, 
Luther T . Smith, Bertha MÜLS, 34, 30. 


Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſſung von ihren Verbindlichleiten 
ſuchen im Diſtriktsgericht nach: 
Louis Ilaleich, Grocer, Rockdale; Verbindlichkei⸗ 
ten $7,634, Beitände $5,992. 
Andrew 8. Spendion, Reftaurateur:; Verbindlich» 
teiten $8, 597, Beftände $775. 
— — — — “ 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Abina gegen Charles H. Zueſtis, Verlaſſen; Jo⸗ 
ſephine gegen O. C. Freeman, Trunkſucht; "Anna 
gegen Arthur N. Hayden, grauſame Vehandlun; 
Sarah gegen George W. . Bullen, _ Berlajien; 
Ghas. T. gegen Margaret Ratybun, Berlafien, Do: 
rothy gegen Charles Fabricius, Verlaſſen; Hannie 
yon Peter Proifer, Verlajien; Emma gegen Olaf 
Holman, graujame Behandlung; sohn gegen 
For Webber, graujame Behandlung; Edna gegen 
Leone 9. Hart, Berlafjen. 


Der GrundeigentHumsmarkt 


Solgende Grundeigenthums-Uebertragungen iu 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amt 
li eingetragen: 


Vincennes Ave., 


264 F. nordöſtl. von 74. Str., 
Nor dweſtfront; 


Thomas Fenlon an Mary Stepa— 
nowicz, 86600. 


Wallace Sir., 175 F. nördl. von 46. Oſtfront, 25 
bei 125; Mathilda D. Jenſen an Jodu P. Des 


Cleen, 32300, 
Waſhtenaw Ave., 225 %. jiidl. von 46. Str., Weit: 
Frant Tuma an Frank 


front, 25 bei 125; 
Bearomsti, $1000. 

Wood Str., Süpdweitede 62., ftfront, 72 bei 124; 
Charles Miller an Alfred 8. Rasmufjen, $5600. 
Berlin Str., 116 $. meitl. von Xeavitt, Siüdfront, 
20 bei 10) m. «. Eigenthbum; Wawery Trojas 
nowsti u. a duch M. in Eh. an Valeria M. 

Pallaſch, 3154 

Chicago Ave., 3 F. öftl. von Trumbull, Süpdfront, 
22 bei 125; &. X. and Zr. 6o,, Truftee, an 
Frant L. Pieree, $4051. 

Cortez Str., 798 3. weitl. von Leapitt, 
33 bei 124; Deutiche Ver. Evang.-Luther. 
terögemeinde don Chicago an Heinrich 
Dede, 81000 

Didjon Ste, 144 9. von Bladhatt, 
front, 24 bei 124; an Jacob 
Szerszen, 5200. 

Evergreen Ave., 200 F. öſtl. von Central Park, Süd— 
front, B-bei 193; EC. T. and Tr. Co., Truſtee, 
an William Scheil, BT. 

Greennihd Str. 28 9 
Siüpdfront, 24 bei 100; 
ſtazy Zentarski, *2650. 

Hamlin ve, 341 5. jüpl. 
25 bei 122; Antonize 2. 
Hunt, 86000. 

Harding Xpe., 
73 bei 125; 
Kofar, 2. 

Homan Ave., 
2 pei 122; 


Homan Ape., 75 %. nördl. 
24 bei 86; Xeonard 9. Wolf an William F. 
Dwyer, 3000. 

Hoyne Ave., 188 F. nördl, von 35. Str., Weitfront, 
48 Fuß zur Alley; Michael F. Duigley an Stes 
fan -Stefanovic), #300. 

Huron Sir, % I: öftl. von Keith, Südfront, 2 
bei 92; Iogn Demes an Tomasz Armatys, $2000 

Irving Are, 235 %. jüol. von North, Weitfront. 
24 9-10 bei 124; Sarold U, Kraft an Morris U. 
Goldktein, 86350. 

Kinzie Sitr., Nordmeitede 
15 bei 119, Charles MW. 


Südfront, 
St. Pe: 
E. Rae⸗ 
nördl. Oſt⸗ 
Andrew Wagner 


. _weitl. von Hoyne Ave., 
Charles Komalsti an Anas 


von 2. Str., Oftfront, 
Vinisty an Rudolph 3. 
Ohio Etr., Dftfront, 
Blanche de Aubin an Sophie 


249 5. füdl, von 24. Str,, Oftfrent, 
ia Palecet an Xoiefa Chmelit, 


Südweſtecke 


St. 


von Carroll, Weſtfront, 


Südfront, 
an John F. 


Str., Weſtfront, 
Joſeph Herman, 


F. füdl. von 3. Str., Weit: 
Florence G. IThatcher an Mary 


Garpenter, 
Gimes 
Eißner, 814,70. 

Lawndale Ave., 78 F. ſüdl. von 30. 
25 Yei 125; James Janſon an 
82000 

Lawndale Ave., 200 
ſront, 50 bei 124; 

Kolar, SR. 

Le_Moyne Str., 95 %. öftl. von 
Süpdfront, 24 bei 123; Louis D. 
Erickſen, 2500. R 

Loomis Eir., 116 F. füdl. von Gilpin Place, Weit: 
front, 23 bei 100; Michael %. Schiavone an Te: 
reſa Romito, $7000. 

Milwaukee Ave., 360 F. ſüdöſtl. von Wood Str., 
Südweſtfront, A bei 100; Carl Hanlen an Leon 
Sigman und Louis Greenblatt, 822,500. 

Newberry Ave., 391 F. nördl. von 12. Str., Oſt-— 
front, 21 bei 100; Hilkel Levin an Morris und 
Abraham Zake, 5000. 

Sacramento Xve., 72 F. jüdl. von 23. Str., Weite 
front, 50 bei 70; Stanislaw Gieslaf an Adam 
Erczmus, 850. 

Grant Loco. Worfs Apd., Lot 34, Blod 35; Wil: 
liam 9. Sawiel u. Und, durch M. in Ch. an 

J. Co.'s Add., Lots 


Rufus R. Clabaugh, 82496. 

Morton Park, Hawthorne Y. K — 
F bis 40 und weſtl. % Lot 41, Vlod 5; Sufan 
NR, Weare an Beſſie Kowurek, 81600. 

Townjbip 39, Lots 38 und 39, Block 6 oder Block 2 
etc., weitl. %% von Lot 3, 18, 39, 13; William €. 
Stighton an Charles W. Ellis, $1100. 

Townibip 39, Lots 32 und 36, Plod 6, u. a. Eigen: 
thum don Weitl. 32 Xot 3, 18, 39, 13; Wesley 
Shimeall an FFrederid W, Tetens, 35000, J 

Ediſon Park. Grand Add., Lots 13 bis 16, Block 
7: Ida Auergenfen an Hermann W. Freund, 
8120. 

3339 Hirſch Str., 25 bei 124; John V. 
Miller an Thomas 8450. 

N. Part Ave., Nordweſtecke Chicago, Oſtfront, 75 
bei 124; Victor Levin von Philadelphia, Pa., an 
Louis Niſſen, 87300. 

Springfield Ave, 350 F. ſüdl. von Auguſta 
Oſtfront, 25 bei 124; Thomas J. Diven an 
P. Anderſon, 81400. 

Huron Str., 47 F. weſtl. 
24 bei 123; Frant Zawadzki 
Galliechio, 838332 

W. Madiſon Str. 
Südfront, 21 bei 125 u. Gebäude; 
an Abe C. Lewis, 812,000. — 

Fulton Str., 75 F. weſtl. von Itrving Ave., Süd⸗ 
front, 25 bei 193; Hetta E. Colby an John E 

Rafter, $2000. 

Lawndale Ave., 


St. Louis Ave., 


Glanz an George 


Nordfront, 
O. Carlſon, 


Str., 


John 


bon Lincoln, Südfront 
an Goivanbattis 


123 %. meitl. von geaditt Str., 
Unna Goldberg 


zwifchen Chicago Ave. 
Etr., Oftfront, 30 bei 15; Arne Pederfon an 
Kriftine Sorfneß u. And., $6600. 

Madijon Str., 15 %. mweitl. von 5. 4. Uve., Sids 
front, 195 bei 175; James MeNamara an Pa: 
trid Magee, $1125. 

Gentral Ave, Süpvoftede Chicago, Weftfront, 106 
bei 201; Heney %. Gehrke an Yohn Arata, $2300 

Yuron: Str., 383 F. Meltl. von R. 5. Abe Süd⸗ 
front, 371% bei 121; Martin H. Serum an Waren 
SHenrit, $6500. 

Indiana Str., 175 %. öftl. von N. 50. Xlne., 
front, 95 bei 125; Raverne Nidel an George U. 


Smwanjon, 80200. 
von N. 5. Ave., Nord⸗ 


und Huron 


Süd⸗ 


front, 30 bei 121; 

NR. Thompfon, $5000. 
Meit-End Ave, 233 $. 

ECüpdfront, 3314 bei 180; 


Kohn U. Carroll an Harıy 
öftl. von S, 51. be, 

William A. Harris an 
William F. Steep, K000. 


May Str., Süpdweltede Shio,_Dftfront, 6% bei 
116: Lewis Ifaacfon an Helena E. Zeplinsti, 
100, 


& 


Nordweitele Paulina Str, Siüds 
Frant U. 


Broton, 


5100. 
Greenleaf Ape., 

front, 150 bei 171, und oreft Hotel; 

Saftings, Winfield, JU., an Xames M. 


24,00% 
Bryn — Ave., Nordoſtecke Hermitage, Südfront, 
Ries an William E. Hat— 


31 bei 108; Kohn W. 
terman, $20,000 
147 F. ſüdl. von Aodifon, Oftfront, 


Halited Str., 
5 bei 199; Mattie M. Thomas an Ludwig A. 
Seidel, $12,500. 
Irbing Upe., 974 %. füdl. von Berteau, Weltfront; 
> bei 124; William Zuetell an Charles E. Hildy, 
— 506. 

Reumore Ape., 168 F. jüpl. von Gatalpa, Weitfront, 
6216 bei 150; ze 9 Wolff an Harry U. 
Farnham, $10, 

Magnolia Xpe., iv 
ront, 60 be 110; aroline B. 
illiam G., an Lonis E. Bryſon, 829,950 

Robey Str., Nordoſtecke George, Weſtfront, 41 bei 
125 W. Ries an William GE. Hatterman, 


25; Yohn 
$15,000. 

Wilton Ave. 50 %. fübl. von Grace Str., Wefts 
front, 50 bei 120: Louis €. PBeyfon an Garoline 
2. Bletih, 324,500. 5 
Winthrop Ave, 0 %. nördl. von Gatalpa, Ofte 
front, 50 bei 150; Lohn U, MeDowell an Louis 

Moſſer, 8000. 
Winthrop We, Nordweftede Fofter, Oftfront, 49% 
bei 86; Zda E. Jacobfon an Henry U. White, 


522,500. 

Wrightimood —* 171 %. meftl. von Racine, —5* 
front, 35 bei 124; Heney U. Witte an Ada € 
Sacobfon, 8100 

Ballou Str., 191 %. füpf von Diverfey Ane., Oft: 
front, 35 bei 125; Anthony %. Rooney u. And. an 
Chas. 9. Herzog, 


x" 


Abſolute Hellung ir WVlutvergiftung. 
Der befannte „606” “ut ift ient in Ghicags 
das „606° anzuwenden. ermöglicht &8 * 
mit — —— Jia 
Be und Bee m beilen zu Lafs 

tet, das niele 

ihre $: — nach alter ini 
J— Heben, fpäter von den 


bon Wiljon, Welt: 
Bletich > Gatte 


. nördl, 


ſchtedclichen rkungen der 
Krankhelt be allen wurden, mie 
Blindheit, Lähmung, vocbmoiot 
— Atagia, Gedähtnikfhtmäde  ete. 
& je an Blutvergiftung gelitten habt, 
—— be e8 Guch felber wie Cuͤrer Fami ie, 
fen Speplaliften fofort gu Lonfultiren. Er 
a die Behandlung in feiner © fice 28 
d Ahr felb nur Stunde ebalte 
* — u: F— ee nah nes Sir Be 
Bee . die. Sellung — Mg mi 5 
* 
FA en g06- 
“606” MEDICAL LABORATORY 


— BEER FE ER FE Si 


38. Str., 179 5. öftl. 


$ 
f 
W 


t ee di. tr. # 
en Bid & ee fit ae 


CHROEDE 


801-803 


Milwaukee Ave. 


Ecke Chicago Ave, 


Freie wiſſen⸗ 

ſchaftliche Un⸗ 

terſuchung der Angen. Geuaue 

Anmeſſuug voun Brillen und 
Augenglüſern. 

Augen einzeln geprüft, und 

irgend ein Mangel der Seh— 


kraft durch ein paſſendes Glas 
auf den Normalpunkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Be— 
ſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als 
die für fertige. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amte 
lid eingetragen: 


3222 Late Park Ave, Oftfront, 38 Fuß zur Alley; 

Frederich H. Bartlett an Wi. D. Mahin, 8600. 

Oſt %. Sitr., 80 F. weſtl. von Calumet Ave., 
Vordfront, 100 bei 130; J. Carleton Abbott an 

Frederich S. Oliver, 325,000 

von Wabaſh Ave., Südfront, 

2 4-5 bei 115; Erben von Sarah J. S. Lewis 

an Chas. M. Conlon, 83700. 

Das ſelbe Eigenthum; CEhas. M. Conlon an Ed— 

3 bei 


ward 3. Mitchell, 85000. 
Avenue J, Südweſtecke 100. Str., Oſtfront, 
121; Xarbara Scholl an Robert Wiltinfon, $1550. 
Gottage Grove Ave, Süpdoftede 77. Str., Weit- 
front, 61 bei 185; Grace S. Trumbull an "Charles 
Grneit, $1200. 
Nidgewood Gourt, 375 %. nörbl. 
Eros; 25 bei 76; John E. Comies an Lulu 


Avery, $4500. 
EStote Str., 51 %. füdl. von 57., Meitfront, 51 
bei 111; Wlice Gajey an Aohn Hajeiton, 8080. 
Qıncennes Ave., 1 B. jüdl, von TIL, Str., Welt: 
front, SO bei 18; Ida C. Baines an Carl 8. 

Walker, $1500. 

ruft Deed— Nele Ave., füddftl. von 49. 
Str., Weitfront, 119 kei 210, 5 Ia., öbe Ptoz.; 
— E. Taylor an Swan W. Siraue, 

Albland Ave., 48 F. ſüdl. von 6. Str., Oſtfront, 
25 bei 121; Anna Lietz an John Evay. 850. 

Laflin Stix., 171 F. nötdl. von 61. Str., Weſt-— 
front, 3 bei 124; George Dyke an Frank P. 
Vry, 8850. 

71. Place, 167 F. weſtl. von Centre Ave., Nord: 

front, 50 bei 124; Williom Kridman an Simon 

Het, 83500. 

111. Str., Südweſtecke Wentworth Ave., Nordfront, 
100 bei 124; Mary Duinliven an Gerrit Bon, 


bon 55. Etr., 


155 5 


82750. 
Truft Deed—Hppothet—Jadjon Blod., Nordiweftede 
Clinton Str.” Süpdfront, 106 bei 8%, 5 Proz.; 
Edwin F. Brown u. And. an Maſſachuſetts Mu— 
tual Life rue Gompany,  Sprinegfield, 


Mais, 850,00 
Albany Ave., %66 %. nördl. don 12. Str., Weite 
front, 25 bei 125; Bridget Maher an Xofeph und 
Charles 9. Branfon, 81200. 
Congreß Str., 25 F. meitl. 
Nordfront, 25 bei 124; William B. Davis an 
Nora E. Spain, 88500. 
GCongreß Str., 162 F. weſtl. non Weftern Ape., 
Siüpdfront, 25 Fuß zur Hocbabn; Lillie M. Lane 
an Joſeph B. MeCormid, $4000. 
Cornelia Str. 175 F. weſtl. von Campbell Ave., 
Nordfront, 52 bei 124; John Bierwirth an Minna 
Tublig, $4800. 
Gryftat Str. ‚126 $._öftl. von Spaulding Ave. 
Nordfront, 95 bei 124; Niels Kieldjen an Soren 
Thogerjen, $2000. 
Diverjey Ave., 7 #. 
front, 24 bei 118; 


Ajell, $1000. 
©. 48. Ape., 32 5. füdl. von Polf Str., Ditfront, 
Frederid 9. Bartlett an Annie Don: 


100 bei 125; 

nelban, 2000. 

Aſhland Ave., 75 %. nörol, von Taylor Str., Oft: 

front, 25 bei 150; Abe Dubrinsfy an Henry Go: 

ben, $20,000. 

Bullerton Ave., 2 913. öftl. von Gatalpa Gourt, 

Nordfront, 3114 bei 132; John O. Miglaff an 

„sohn R. Albrecht, 87300. 

Doyne Ave, Nordoftedte Le Moyne Str., Weitfront, 

50 bei 150; Erben von Samuel Cohen an Samuel 

Nachenberg, 832,000. 

Hoyne pe, 62 F. nördl. von Evergreen, Weit: 
Morey an Helen 


von Springfield Ave., 


teitl. 
Aron 


von Francisyo, Nord⸗ 
Anderſen an Andrew 


front, 37 bei 160; Gertrude €. 
PBerlowsti, $7500. 
Marihfield Ave., Nordoitede Cornelia Str., 
front, 28% bei 130; 
Nimerewsty, $10,000. 
Artejian Ave., 200 F. 
front, 


B. 


i Weſt⸗ 
Barnet Rozinsky an Mary 


ſüdl. von Hirſch Ste., Oſt— 
2 bei 125; George Garlfon an Anguft 


Emerich, ze 
Aihland Ave, 8 %. Füdl. von Tell Place, Weit: 
jront, 24 dei 105; Kalma Yriedman an Kohn U. 
Forman, 85000. 

Chicago Ave., Nordiveftede Franklin, 


Siüdfront, 
bei :19; 


Amalie Hotto von Wajhingten, D. G., 
Gharles E. Malmſtrom, $3000. 

Gortez 2% 266 F. 
front, 


an 
öſtl. von Oakley Ave., 
nislama Syesiydi, $1050. 

Divifion Str., 4 85. öftl. von Maplewood XAbe., 
Süpdfront, AB bei 125; Grben don Harriet Mef. 
Tuthill an Bernad umd Harry Goidin, $ONW. 
Ave, 50 5. füdl. von Augufta Str., Oſtfront, 
2bei 126; Samuel Petrſon an Mina Anderſon, 


83150. 
Ahberdeen Str. 166 F. nördl, d, Tahylor, Weit: 
fvont, 25 bei 100; Iherefa Di Rofa an Marie 
& Di Roſa, $2000. 
California Ade,, 48 3%. nördl. db. Harvard Etr,, 
Oftfr., 24 bei 117; Clara PB. Groß an Hugh 
Waginnis, 310, 000. 
Glaremont Ave,, 105 3. füdl. dv. Flournoy ©tr. 
Weftfr., 50 bei 125: Ella U. S’Gonnell an Ja: 
cob und Joſeph Goldberg, $7,500. 
14. Etr., 81 5. mweitl. vd, Harding Ade., Nordfr., 
= bei 125; Sofephine' Kojtner an MoisRonpa. 
44. Uve., 204 5. 
50 bei 140; 
Cherman €, 


52, 


nördl. d. Lexington, Oſtfront, 
NadlaB don no. R. Lıuman an 
Spitzer, 81,750. 

Haljted Str., 115 3, nördl. d. Adams, Weſtfr, 
25 bei 111; Minme Sranl an Abraham Berits 
ftein und Hency Wolf, $25,500. 

Zadjon Blvd., 25 3. weitl. v.Mozart Etr,, Nord: 
tont, 25 bei 125; Otto Perl an Hugh Mas 


ginnis, $10,000. 
b. Taylor, Nord: 
nach der Alley; 


Kendall Etr., 155 5. 
weitfront, 24 F. Mandel 
Soodftein an Abe Berman, $6,200. 

Rale Str., 25 %. mweitl. dv. Sangamon, Nordfr., 

25 bei 100; Meter Cohen an Daniel 3. 8 

ougb, $8000. 

13. ®l., 58 3. öftl. von Central Park Ave., Süd— 

front, 88 bei 149; — M. Ramm an Sa— 


muel Rißman, 83,70 
Trumbull Ave. 400 "pr, b. 30. 2 Oſtfr., 
Everit an Iof. I. Ropuky, 
$3,350, 


bei 125; Jas. 
Dasſelbe Eigenthum; M. Duhr an Annie T. John— 


ſton, $2000. 
Wincheſter Ave, 2 $. füdl. von 48. Str., Welt: 
Wlad. Vrzezinsfi an Scyepan 


front, 24 bei 124; 

Gronowski, 8380. 

Aberdeen Str. 175 F. füdl. von 69., Oftfront, 25 

bei 124; Amity Building and Loan Affociation 
an John Cavanaugh, 8160. 

Juftine Str., 29) %. ndrdl. von 69., Weitfront, 

25 bei 124; Yacob NRojenheim an Pearl Rojen: 


heim » 82000. 
Robey "Er, Nordoftede Byron, Weitfront, 54 bei 
NR. Harm3 an Nngelica Holzapfel, 


&8; Nohn 
840. 
School Str., 75 %. Öftl. von E. Ravenswoon Part, 
Süpdfront, 35 bei 195; Hermann Linfe an Paul 
Ehreniwerth, $3000 
ayne Uve., 216 $. "nörbl. von Granpille, Oftfront, 
40) bei 190; Reinhold Kohmjon an Louis Nies, 
$18,800. 

2 5%. öftl. 


Addiion Str., 

Nordfront, 97 Fuß zur Uley; Mary €. 
an Henry U. Bielke, $3000. 
Albany Ave, 200 %. füdl. u. Byron Str, W 
35 bei 125; Win. E. Hatterman u. 
Englert, A 
15 %. füdl. von Berteau, Weftfront, 
KHilda Lindftrom an Ute 9. Johnſon, 


ſüdl. von Wabanſia, Weſt⸗ 
Ino. Baldaſti an Wilhel— 


Hamlin Ave., 182 F. nördl. von Greenwood Ter— 
raee, Oſtfront, bei 13; B. Olſen an John 
Kreutzer, 8900. 

Monticello Ave, 100 F. nördl. von Gteenwood 
Oſtfront, Chas. Welt an John Stopka, 


. Öftl. von Sevamid Str., 
Südfront, RP bei 135; — Klinte an O8: 
car %. Mayer & Bro. 


Dayton Str., 252 ſüdl. — Glay, Oftfront, 5 
bei 13; Mary auſchlecher an Elizabeth Vogt, 


$1300. 
— Str., 191 F. ſüdl. von Belden Ave., Off⸗ 
front, 30 bei 124; Im, 3. Vengader u. And. an 
Chas. U. DOlfon, $12,500. 
North Ane., 50 %. meitl. von Mobawf Str., Nord: 
front, 71 bei 104; Aug. 3. Mittel u. And., durch 
M. in Ch., = Oscar ©. Eiger, ‚700. 
Willow Str., 32 #. öftl. von Dayton, — 
30 bei 100; Anna €. Jung an Guftad GE. Hund: 


tiefer, 81500. 
Green Str., i87 %. füdl. don 76., Weftfront, 30 
. Kar an Heabert M. Berg: 


bei 194: Marn 
ftrom, » 81000. 
. füdl. von 76., Meltfront, 30 
. Kerr an Carl €, PBergftrom, 


157 
Mary 

üdl. von 67. Str., Oftfront, 

96 bei 144: Yojhua Tearo an Eliga J. Humpher⸗ 


ville, 83200. 
Baulina Str., 10 F. füdl. don 64, MWeitfront, 
& —— 198; George Florian an Gatherine Sullis 


Beoria Str, 49 . nörbl. bon 71., —2 51 
bei 2; Elizabeih Barnett an John C. veſſ 


Sangamon, Str, 95 nördl. von 86. Str., Oft: 
— 125; Terefa Damm an Amandus 


nördl. 


von Miltwaufee Ave., 
Milcor 


Weit: 


front, And. 


an Geo. 8. 
Eberly Ave., 
50 bei 125; 
N. 4l. Abe, 156 $. 
front, 53% bei_ 125; 
mina Berndt, $7150. 


Terrace, 
Beethopen Place, RO 


Green Str., 
bei 124; 
1000. 

Normal Ave, 127%. 


— 


9 


tl. Nords ı 
> bei 124; William €. Lulmocal an Stas | 


S01—803 


MILWAUHEE Av£ 
— (OR. CHICAGO AVYE. 


2d.ul3, 0.16” 


Männer! 
Ronfultirt Dr. Weintraub. 


Den zuverläffigen und erfolgreichen Spezialtitem, 
weicher jeine Patienten perfünfih jicht, 
Etablirt jeit 20 Jahren, 

Wenn hr die Gejege der Geiunpheit verfext 
bt und jeid Euch einer beftändigen Aepeung 

ure3 Körpers bewußt, fühlt fhwadh, niederas» 
(Singen, berzmweifelt,  geiftig_ oder un ch 
chwach und ſhlimme Träume habt. Dr. Wein— 
traubs Behandlung 353 die Zehrungen * 
Lebenskraft, vertreibt die Schwäche und ma 
Eure Nerven und Organe ftark. Kraft, Rebende 
friſche Nerbenmläzte wird fhimaden Mäne 
nern aurüdgegeben. 
te beite Behandlung und 
ichnelffte Heilung Ass 
kranken Manne ——— 
Blutvergiftung, Wunden, Beſchwüre 
lene Drüſen, Zehrungen, Nieren⸗ 
aue ũrinleiben und ſhre Komplikationen ge 
durch wiſſenſchaftliche und direkte Metbo en. 
Obige Krankheiten feit den lekten 20 Jadeen 
a ur Spezialität madend ift der Schlüffel meines 
rfolges. Ich mwidme diefen Krantheiten meine. 
one Beit und Energie; deshalb heile ich fchnet 
Irüde, melde der Tüchtigfeit be3 Bamilienarzies: 
to 


’y Prof. Ehrlichs esse Behandlung 
fitr visite, beilt in 8 
Koriultation frei. — "ebrenfiunden 
Mittwoch und Freitags von 
Abends, Dienftag; "ornnerfiund uns —— 
son 9 Vorm. bi '8 ur 


Dr. WEINTRAUB- 


Wiener —— 
— 211 Achicaao Opera 


82 N. Clark Str, 
oufe Blda), Ede Clark und afbington Ste. 


ae 


en- um 


Heilt Euren Brad) 


mit unferem unliberte 
lichen beytal-Bruchband, 
welches ohne Schmerzen 
von Kindern, ‚Grauen und 
Männern Tag und Nadt 
getragen werden fand. — 
97 100 verihiedene Sorten 
— Glafttiche — 
aufwärts. Ldeibbinden fue 
re er Radels 
brüche, nah Operationen umb 
fiir fehwachen Selb, von $2. 
aufwärts, Beradebalter, nfts 
lihe Beine, Arme ufm., 3% 
rg Rrummen Küden, 
eine, Füße und alle anderen 
Verwahfungen werden mit . 
ten Apparaten geheilt. 
baben das ältefte. größte Bruge 
band: und orthopädifche Battle 
dagensGeihäft Tomte unjere 
eigene fabrit in Amerita, Unterfugen und Uns 
868 frei von dem größten deutihen Spezialiften. 
nhaber böcfter Uuszeihnungen und Diplome für 
ortbopädiiche Chirurgie. 


Dr. ROBT. WOLFERTZ, Bräfident. 
154 N. Fifth Uve., nahe Ranbolph Sir. 


rg offen bis 6 Uhr Anends, Sonntags von 
R, 18 12 Uhr. — Frauen-BandagiftsBedienung für 
amen. 


Wir fabriziren au 


bon 81.00 aufmört bon 


44 


—, Brud 
a eidenn? 


Kommt direft sur Fabrik. Wir maden 
über 70 Sorten, ein aut peifended Band 
für Ieden, bon 75ce aufwärts für einfei- 
tige; don $1.50 aufwärts dr dovreltes 
Band. Leibbinden Gummiſttümpfe und 
altes andere zu ebenfo dilligen Vreiſen. 

Herr J. Lorch, unſer langjähriger 
Bandagiitt — 2 Yuhre an State Cr. — 
erjucht alle feine alten Bekannten, ihn 
wieder bei und zu beiuchen. 

Difen ti ägtie bis 9 Uhr Abend. Sonn 
tags 9—1 


Hottingers Truss Factory 


801—803 Milmanfee Avenue 
Ede Chicago Ave. 
Sechſter Stock. Nehmt Elevator. 


—41444** 


_____momibofe® 


Bruchbänder. 


ER und Doppelt. 





Samt au und auerit, Ihr erfpart € l 
Is: de_und a ee 
Bänder find die billigften A eſten. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straße, Ecke Peck Court. 
Alte Nummer 441 ©. ‚State Str. 
R Abſolut geheilt durch 
Schrages Nihenmatic Cure, 

Viele Sahre im Marlte. Taufense bon Hels 
lungen. Keine Schlichläge. In der nanzen Welt 
berlauft. Die Ihlimmften Fälle geheilt, von iz» 
gendireldher Urfadhe und ganz glei mie lange 
{son beftehend, Freies Buch über Heilung bom 
Rheumatismus, und Zeueniffe. 

’ 
Scnrage’s $1,000,000 CURE 
art . uub Bebiter dur. Chicago. - 
— 2201.bojabi® 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

39 Adams Strasse, Zimmer 60 

gegenüber der Kalt, Derter <uilding. 

Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene dem’ 
fe Cpezialiften und betradhten _e3 als eins 
Ebre, ihre leidenden Mitmenfchen fe ſchnell wꝛe 
moöglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie he 
len gründlich und unter Garantie alle gebeimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden. ur) 
Menftruationsitörungen ohne Operation, Haut: 
trantheiten, verlorene Mannestraft ete. Oper: 
tionen bon eriter Klaffe Operateuren, für —* 
Tale Heilung don Brüchen, Krebs, Tumoren, Va: 
ricocele etc, Konfultirt und Sebor Abr beirathrt, 
Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unles , 
Rrivathofpital. Frauen werden vom Frauenar 
(Dame) behandelt. Behandlung intl. Medizinen 

Rur Arei Dollar 

per Monat, — zanen die3 aus. — Etunden: 
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends: Eonntag, 

10 his 12 Ubr VBormitiags. 

— —— — — — — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
Solgende Grundeigenthums⸗-Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amt 

lich eingetragen: 

Hayes Ave., — Lakewood, Südfront, 100 
bei 151; Frant B. Rice an Hannah Devereaug, 

Zunt Abe., 65 % weit. a Perry Str., Südftont, 
38 Hei 172: Hiram D. Hinfley an Arthur 3 
MeGivern, $7500. 

Berteau pe, 181 5%. öftl. von — Road, 
Südfront, 7% * 190; De Forreft A Mattifon 
an Marie Pe $24, 

Greenwood — RMWidweſtece Bosworth Ave. 
er tont, 126 bei u £ And. %. Lebapn u. Und, 

vetih & Bauer € 

Aonfien we us 4 n Bet, von Wapelenb, 

sront, AUe 9. — an 
— 
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Abendpoſt, Chicago, Rontag, den 3, Zuli 1911. 


DE Der Laden ift Dienftag, den 4. Juli, den ganzen Tag geſchloſſen. 
= h ; : 
Sehr wichtig! 


onnerstaa Dormittaa, den 6. Juli 


beginnen wir mit dem 


wichtigjten Derfauf des ganzen Jahres, 


unserem 
jähr: 
lichen 


Aaumunas-Derfauf 


» Sommer-WMaaren 


Staunenswertbe Baraatins 


wie fie nie zuvor 


erden offerirt, 


traendwo aeboten wurden. 


Dolle Einzelheiten in den Mittwochs: Heitungen. 


r 


Die TZodten fichen auf. 


Eine Goldgräbergeihicte nad dem Engliſchen 
von Louis Kulfol, 

Neben ihrem Ziel in einer Sand» 
furche jaßen zwei Männer jich jchwei- 
gend gegenüber. 

Weit und breit gab ed nichtä zu je 
ben al ein paar zerzaufte, niiebrige 
Büfche, zwifchen denen ihr einziges 
Pferd umbertrottete und fchnuppernd 
nad) einigen Büjcheln Gras fudhte. 
hr zweites Pferd lag tobt hinter dem 
nächfien Sandhügel, und der Gebante 
daran ließ die Männer jo trübjelig 
por fich Hinftieren. 

Endlich fing Cayley, der ältere von 
beiden, an zu |prechen: j | 

„Ih Tage Dir, Ogiloy, das ift 'ne 
reelle Sadhe. Wenn mir nur etwas 
MWaffer friegen können, ift unfer Glüd 
gemacht. Ich fenne Gold, wenn ich e3 
fehe; und dort, fage ih Dir, ijt die | 
reinſte Goldgrube!“ ' 

Aber der Durft hatte Ogifoy Thon 
zu fchlapp gemadt, ala-baß er fich | 
noch begeiftern konnte. Er war faum 
dem Knabenalter entwachſen und be— 
ſaß überhaupt nicht zu viel Muth und 
Ausdauer. 

„Iſt ja alles ganz ſchön,“ ſagte er 
Bitter; „aber mie follen mir Wafler 
friegen! Meine Kehle brennt mie 
Feuer, und bald ift’3 überhaupt aus | 
mit mir.“ 

Cayhley ſah nach dem weidenden 
Pferd hinüber. 

„Nach Menzies ſind's hundertund— 
zwanzig Meilen Luftlinie. Das Pferd 
fann nicht zwei tragen — ba ift ji- 
her.” 

Dailoy fagte arimmig: „Die Frage 
ift alfo, wer von uns beiden Hilfe ho= 
len fol.“ 

Dann fah einer den anderen an. 
Cayley war ein großer, ftarfer Mann, | 
und jeder Zoll feines Körpers ſprach 
bon zäher Ausdauer. Die längite Zeit | 
feiner dreißig Jahre hatte er auf als | 
lerlei abenteuerlichen Fahrten zuges | 
bradt und nicht3 daponaetragen al? | 
ein paar Schrammen und Narben. Yn | 
den meiften Fällen hätte er gelaat: 
„Nimm das Pferd, mein Nunae, ich 
merbe es jchon aushalten, bi3 Du zus 
tüdfommit.“ | 

Über diegmal war eine eigenthüm⸗— 
Ihe Sache mit im Spiel. In der 
Kiefe feiner Tafche fiedte das Bild 
eines Mädela mit braunem Haar und 
Iachenden Augen. Ganz dasfelbe Bild 
hatte der andere unter feinem Gürtel 
— er hatte beobachtet, mie er e3 Nacht? 
betrachtete. Sie Iprachen niemals von 
Bulcie, obmohl beider Gedanfen im- 
mer wieder zu ihr zurücffehrten. Gie 
forachen niemal3 von ihr, weil jeder 
die Eiferfucht des anderen fürchtete. 

“ Meil Cayley nad einem Blid von 
ihr Ichmachtete, jagte er: „Es iii wohl 
befler, wenn ich gehe. Ich fenne den 
Meg befler und könnte in fünf Tagen 
mit Pferden, Waffer und Nahrung 
bier jein. m Schlaud) ift noch genug 
Mafler für Dih, wenn Du jparjam | 
damit umgebjt.“ | 

„Nein, Capley. 
thuft Du nicht,“ 
heiſer lachend. 

„Schön!“ jaate Cayley. „Dann 
mollen mir loofen. Wer geminnt, 
farn wählen, ob er aeht oder bleibt.“ 

Dem Xungen zitterten die Knie. 
„Meinetmegen,“ faate er matt. 

Gayley holte eine Kupfermünze aus 
feiner Tafche. Rinasumber die troft- 
Iofe, meite Sandbmüjte, über der bie 
glühend heiße Luft zitterte. — e3 war | 
ein trauriger Pla zum Sterben. — | 
Der andere warf die Münze in bie | 
Luft. 

„Kopf,“ rief er beifer. | 

Gapley richtete fich zuerft auf. 

„Alfo ich habe gewonnen,” jagte er. 
„Du brauchft deshalb nicht den Kopf 
Hängen lafien. ch garantire, daß ich | 
in fünf Tagen zurüd bin und Dich 
wohl und munter bier antreffe.“ 


Sch glaube, das | 
antwortete Dailoy ı 


| GASTORIA Firsäugingeund Kinder. 
"Bin Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habl 


e 


: Stüd Papier 
ı war Dulcieg Bild. 


| e3 nicht aug, : t 
Und — Dulcies wegen möchte ich am 


flennen mußte. 


| dag Mitleid empor, 
| MWinfel feines Herzen3 jchlummerte. 


' nit. 


Er ging und fing fein Pferd ein. 
Er mar froh, daß ihn die Wahl ge- 
troffen hatte, denn er fannte den Weg 
nah Menzies und mußte auch genug 
Mafferquellen unterwegd. Außerdem 
hatte er nach diefen fünf langen Mo- 
naten in der Einöbe eine mahnfinnige 
Sehnfuht nad Dulcie. 

Als er zum Zelt zurüdfam, fand 
er Dgiloy am Boden liegen, das Ge⸗ 
ſicht fchneeweiß und einen verzweifel— 
ten Ausdruck in den Augen. 

„Verla mich nicht, Cayley!“ ſtöhnte 
der Junge. 

Er beugte ſich über ihn und ſah ein 
in ſeiner Hand. Es 
Es krampfte ſich 
etwas in ihm zuſammen. 

„Sei nicht albern, Ogiloy,“ ſagte er 
brist. „Nimm Dich zufammen und 
fei ein Mann!” 

„Sayley,“ jagte der Junge, „ich halte 
ich weiß e3 beftimmt. 


Leben bleiben.” 

„Was?“ jchrie Canley auf. 

„Sie fagte, fie liebt mich — e3 war 
am Abend vor unferer Abreife.” 

Er fah Cayley nicht an, fonft hätte 


ı er bemerkt, wie die Lippen de3 ftarfen 


Mannes zudten. Ein furdtbarer 
Kampf moate in Cayleys Bruft. Alle 
beiferen Snitintte wurden unterdrüdt 


| bon dem Gefühl tieffter Verachtung, 
das er für dieſen ſchwächlichen Jüng— 


ling empfand, der gleich wie ein Kind 
Nur ſeinem mädchen— 
haft hübſchen Geſicht hatte er ſicher— 
lich Dulcies Liebe zu verdanken. 


Schön — dann ſollte er zuſehen, was 
ihm das nützen würde! 


Aber dann rang ſich auch wieder 
das im tiefſten 


„Du wirſt mich doch nicht verlaſſen, 
Cayley?“ wiederholte der junge Mann. 

„Nein,“ ſagte Cayley, „ich will es 
Du kannſt das Pferd nehmen.“ 

„Wahrhaftig?“ fragte Ogiloy auf— 
ſpringend. 

„Fraga' nicht lange!“ ſagte der an— 
dere barſch. „Es iſt ja egal, wer von 
uns den Weg macht. Sieh nur zu, 
daß Du die Richtung nicht verläßt, 


und bleib nicht zu lange fort.“ 


Scheinbar gleichgiltig gab er ſeinem 
Kameraden noch einige Anweiſungen, 
während er ihm die Zügel reichte. Aber 
innerlich dachte er, daß es doch, wenn 
Cayley auch die Stadt erreichte, zu 
ſpät ſein würde, ihm Hilfe zu brin— 
gen. 

„Adieu, Cayley,“ rief der Junge im 
Davonreiten. „Du kannſt Dich da— 
rauf verlaſſen, daß ich mich nicht zu 
lange aufhalte.“ 


Cayley lächelte bitter. Er hätte 


hundert gegen eins gewettet, daß Ogi- 


loy nicht vor vierzehn Tagen zurück— 
kommen würde — wenn er überhaupt 
wiederkäme. Er betrachtete den klei— 
nen Waſſerſack und ſah in die Sand— 
wüſte hinaus. 

* 


Ungefähr eineWoche ſpäter ſchleppte 
ſich ein Mann auf einem halbtodten 
Gaul durch die Straßen von Menzies. 


Der glühende Sonnenbrand ſchien ihm 


alle Kräfte genommen zu haben, und er 
konnte ſich kaum im Sattel aufrecht— 
halten. Sergeant Bruce war der erſte, 
dem er begegnete, und das einzigeWort, 


das von ſeinen vertrockneten Lippen 


fam, war: „Waffer!“ 

Der Sergeant ftarrte ihn ein paar 
Sekunden an. 

„Gott im Himmel! Das ift ja der 
fleine Dgiloy,” fagte er. „Der hat 
mohl einen Sonnenftich befommen.“” 

Ein halbes Dugend Männer, jam- 
melte fich um bie beiben. 

„Wo ift Cayley?“ fragte einer. 

Der Süngling fonnte nur mit Dau- 
men hinter fich weifen, und al er einen 
Shlud Wafjer getrunfen hatte, fant 
er bemußtlos vom Sattel. Die Män- 
ner trugen ihn in da® nächte Haus, 


Tragt &e 
——— —— 
vn. i irla hundert 


VERSON & GO 


1342-50 Milwaukee Avenue. 


ann m a rien r 


und dort lag er tagelang im Fieber 
und verfluchte alle Dinge im Himmel 
und auf Erben. 

Als er erwachte, fah er fi be= 
fremdet um. Nur die Augen des 
Mädchens, das an feinem Bette fa, 
ſchienen ihm befannt. 

„Wie lange bin ich ſchon hier?“ 
fragte er haſtig. 

„Ungefähr vierzehn Tage,“ ſagte ſie. 
„Sie kamen hier, anſcheinend vom 
Hitzſchlag betroffen, an und haben bis 
jetzt im Fieber gelegen.“ 

„Vierzehn Tage,“ 
verſtört. 

„Sie dürfen ſich jetzt nicht aufre— 
gen,“ ſagte ſie beruhigend. „Sie kön— 
nen uns alles erzählen, wenn es Ihnen 
beſſer geht.“ 

Und dann verließ ſie das Zimmer. 
Aber in Ogiloys Kopf wälzlen ſich 
Gedanken, die nichts mit ſeiner Krank— 

heit zu thun hatten. Alſo hatte er 
doch ſeine Miſſion verfehlt! Er dachte 
daran, wie Cayley meilenweit von 
hier entfernt in der Einöde geſtorben 
war, und er fühlte, daß er daran ſchuld 
war. Wenn er Cahley hätte reiten 
laſſen, wäre ſicherlich nichts paſſirt, 
denn der hatte das Zeug, es auszuhal⸗ 
ten, und nichts hätte ihn vom Wege 
abgebracht. 

Und dann dachte er daran, daß er 
verhüten müßte, daß andere von ſeiner 
Schwäche erfuhren. Wenn Dulcie es 
wüßte, würde ſie ihn verachten. 
Schließlich war es auch nicht ſeine 

ı Schuld, daß er den Weg verloren hatte 
und im reife berumgeritten 
bis ihn die Kräfte verließen. 

Am nächften Tag fam Dulcie, 
fich mit ihm zu unterhalten. 

„Wie geht’3 Cayley?“ fragte fie, 
wie zufällig. „Hat er Glüd gehabt?“ 

„sh dachte, Sie wühten e3 fchon,“ 
jagte er zögernd. 

„Wa3?” fragte fie überrafcht. 

„Sapley ift tobt,“ fagte er muthig. 
„Er verdurftete in der Sanbmüfte, 
Desmegen fam ich hierher.“ 

Er jah, mie fich ihre Finger zu— 
fammenframpften, und alles Blut aus 

| ihrem Geficht mich. 

| „ „„Zodt,“ jagte fie bumpf. „Ih — 

| ih fann es taum glauben. Warum 
— warum haben Sıe das nicht früher 
gejagt?” 

| Der ſichtbare Schmerz rührte ihn 

etwas: „Sie haben ihn geliebt?“ 

| Sie nidte, und jah, daß ihr ganzer 

| Körper bebte. — 

| Eines Abends, al3 er mit Dulcie 

| 


mar, 


um 


allein war, nahm er ihre Hand und 
jah ihr in die Auaen. 

„Dulcie”, jagte er, „ich weiß, daß 
Sie mid nicht jo lieben fünnen, mie 
Sie Cayley geliebt haben. Aber den 
todten Mann kann nichts wieder zu— 
| rüdrufen, und wenn Sie ich entfchlie- 
| Ben fünnen, mich zu heirathen, würden 
| Bun Ende doch lernen, mich zu lie 

en. 
| Uber fie entzog fich ihm. 
| „Sprechen Sie doc nicht fo zu mir, 
| Frant, mo der Leichnam des Mannes, 
| den ich liebte, noch) faum erfaltet ijt.“ 
| Er bi jich auf die Lippen, aber im 
| fillen dachte er daran, daß die Zeit 
alle Wunden heilt. Dann tam ihm 

wieder der Gedante, daß er vielleicht 
eher Glüd haben würde, wenn er ben 
| Vater des Mädchens für ich gewinnen 
| fönnte. Safe Bray mar einer ber 
vielen Banterotteure de3 Lebens, und 
die Ausficht auf einen Antheil an ei- 
ner Goldmine mwürbe ihn mohl ver= 
anlaffen, feinen Einfluß bei feiner 

Tochter zu verfuchen. Eines Abend, 

als fie rauchend auf der Veranda fa- 

Ben, fagte er plößlich zu ihm: 

„Sagen Sie mal, Bray, mürben 
Sie Jich mohl an einer guten Sache 
betheiligen?“ 

Bray beugte fi) vor: 
nen Sie?" 

Ogiloy klopfte feine Pfeife an fei- 
nem Stiefel aus. 

„Ich hab's 6is jet geheim gehalten. 
&3 hatte —* Se ea ok 
is i e 

: ‚nehmen . Tonnte. Aber 


„Was meis 


zu erzählen, 
in 


wiederholte er 


kaffen Se mal. 27 
Le 


| Capley und ih Goldminen gefunden!“ 


Des alten Mannes Augen leuchte: 
en. 

„Und warum erzählen Gie 
dag?“ 

„Wir brauchen nichts,“ fagte Dgi- 
Ion bevächtig, „al3 ein paar entfchlof= 
jene Männer und genügend Wafler. 
Haben Sie Luft, fich zu betheiligen?“ 

Er fah da3 aufgeregte Fladern in 
den Augen be3 alten Manne3 und 
Du: daß er ihn“richtig angefaht 

atte. 


„Betheiligen,” fagte Bray. „Ich 
märe ja blöbfinnig, wenn ich e3 nicht 
thäte. ch habe gerade jett viel Pech 
gehabt. Wann gedenten Sie aufzu- 
brechen?“ Ogiloy zögerte mit der 
Antwort und ſah ſein Gegenüber prü— 
fend an. 

„Das hängt von Dulcie ab,“ ſagte 
er endlich. — Und ſo kam es denn, 
daß Sergeant Bruce, als er eines 
Morgens in die Stadt geritten kam, 
vor der kleinen Kapelle eine neugierige 
Menge antraf. Sein Pferd war über 
und über mit Schweiß und Staub 
bedeckt, aber er parirte vor der Treppe 
und fragte einen der Umſtehenden, was 
dort los wäre. 

„Hochzeit,“ ſagte der Mann grin— 
ſend. „Es iſt gerade ein Pfaffe aus 
der Hauptſtadt hergekommen, und 
Ogiloy nimmt die Gelegenheit wahr.“ 

„Ogiloy,“ ſagte der Sergeant ha— 
ſtig. „Wen heirathet er?“ 

„Na, wen wird er denn heirathen? 
Dulcie Bray natürlich!“ 

Der Sergeant ſprang vom Pferd 
und ging auf die Thür zu. Drinnen 
fand er eine andächtige Verſammlung, 
die der monotonen Rede des Geiſtli— 
chen lauſchte. Dulcies Geſicht war 
todtenblaß, und ihre Augen waren 
glanzlos. Aber in Ogiloys Zügen 
ſpiegelte ſich heller Triumph. 

Des Pfaffen Stimme hallte durch 
den Raum: „Willſt Du fie fie zu 
Deinem MWeibe nehmen —“ 

Die meiteren Worte machte lautes 
Sporenflirren auf den Steinfließen 
unverftändlic. Des Sergeanten Hand 
legte jich auf Dgiloys Schulter, und 
feine jcharfe Stimme unterbrad) die 
Zodtenjtile: „Frank Ogiloy, ich 
verhafte Sie ala des Mordes verdäcd)- 
tig, begangen an William Cayley um 
den zehnten Augquft herum —“ 

* * * 


mir 


Unten in der kleinen Arreſtzelle ſaß 
Ogiloy und hielt den Kopf zwi— 
ſchen beiden Händen. Vor ihm ſchritt 
der Sergeant auf und nieder und ſah 
ab und zu durch das kleine vergitterte 
Fenſter auf die Straße hinaus. 

„Ich hab' es nicht gethan, Serge— 
ant; ich ſchwöre, ich habe Cayley nicht 
ermordet,“ ſagte Ogiloh zum vierten 
Male. 

„Welchen Beweis haben Sie dafür?“ 
ſagte der Sergeant grimmig. 

„Sergeant,“ ſagte der Jüngling, 
„wollen Sie die Wahrheit hören?“ 

„Die Wahrheit iſt immer willkom— 
men.“ 

„Dann hören Sie! Ich habe gelo— 
gen! Cahley war nicht todt, als ich 
ihn verließ. Ich hatte ihm verſpro— 
chen, Hilfe zu bringen, aber ich ver— 
irrte mich. Und dann, als es zu ſpät 
war, ihm zu helfen, fürchtete ich mich, 
die Wahrheit zu ſagen.“ 

„Hm,“ murmelte der Sergeant. 
„Würde es Sie überraſchen, zu erfah— 
ren, daß ich das längſt weiß?“ 

Ogiloy ſprang auf. 

„Warum haben Sie mich denn ver—⸗ 
haftet?“ 

„Setzen Sie ſich,“ ſagte der Ser— 
geant ſtreng. „Wollen Sie das Ende 
der Geſchichte hören? Ein paar Gold— 
ſucher kamen mit Pferden vom Weſten 
her und fanden einen halbtodten Mann 
auf der Landſtraße. Sie pflegten ihn, 
bis er wieder zu ſich kam. Na, der 
Mann war Cahyley.“ 

Ogiloy ſprang wieder erregt auf. 

„Alſo lebt er. Was ſollte denn 
Ihre Handlungsweiſe vor einer 
Stunde?“ 

In dem Geſicht 
zuckte es. 

„Hören Sie mal,“ ſagte er, „Sie 
wollten das Mädchen heirathen, das 
Cayley liebt. Sie hatten ſie belogen. 
Sie hatten ihr erzählt, Cayley wäre 
todt.“ 

„Ich glaubte es,“ ſagte Oigloy, 
„und, außerdem, was geht Sie denn 
das an?“ 

„Sehr viel,“ ſagte der Sergeant. 
„Cayley und ich waren Kameraden, 
als wir noch mit Bleiſoldaten ſpielten. 
Ich hatte ihm geſchworen, die Heirath 
unter allen Umſtänden zu verhindern.“ 

Ogiloys Geſicht war ſchneeweiß. 

„Ich verlange, mich frei zu laſſen,“ 
ſagte er drohend, „Sie haben mich un— 
ter einem falſchen XTervadt verkkif- 
Wi 

Uber der Sergeant war ana FFenfter 
getreten und horhte auf den Huf- 
Ihhlag eines Pferdes. Plöklich Teuch- 
teten feine Augen auf, und er brehte 
fi fchnell um. 

„Ihre Freiheit können Sie haben,“ 
fagte er bedächtig. „SH mollte Sie 
nur eine Stunbe fefthalten, und bie ift 
abgelaufen. Xh mill Ahnen aber 
noch einen Rath geben: Machen Sie, 
daß Sie an einen Ort fommen, imo 
Niemand Sie ferfnt. Denn menn 
die Qeute hier erft erfahren, daß Cap- 
len Tebt, find Sie Xhrer Haut nicht 
mehr ficher!” 

„Sanlen!" faate der Junge. „ft er 
anaefommen?“ 

Der Seraennt lächelte und deutete 
auf eine Staubmolfe. 

Dort fprenate ein Reiter im Ga- 
Iopp heran. Mber trohdem verfchie- 
bene Männer ihm entaeaenliefen und 
ihn mit ‚Tauten Rufen beariihten, 
ftopnte er nicht, bis er eine fleine Giitte 
erreicht hatte, aus ber ihm ein Mäbdel 
mit auögebreiteten Armen entgegen- 
ftürzte. 


bes Gergeanten 


— Immer bübfh abwarten. — 
Sommergaft (zur Wirthin): „Sie 
Ihrieben mir do, man fönnte bon 
meinem Zimmer au2 auf einen fleinen 
See hinausfhauen?” — „Nu, nu — 
ord’ntlichen 
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Meine Sand, meine Frau und Dic 
Dienftmädhen. 


Eine Sranffurter Gefhichte aus dem erften 
Ehemonat, 


Heute ift der 233. Mai. Am 15. 
April haben wir geheirathet, am 30. 
April unfer neues Heim bezogen, und 
am 1. Mai hat meine junge Frau dad 
erfte Dienftmäpchen engagirt. Bei dem 
Engagementsfhluß war ich nicht zus 
gegen. Erjt nachher wurde ich zuge: 
zogen. Meine Frau fam nämlih in 
mein Arbeitszimmer und jagte: 

„Brig, ich habe die Marie engagitt. 
Komm heraus!” oe 

- „Sa“, jagte ich, „aber was joll id) | 
noch?“ 


„Nun, e3 gehört fich doch, daß Du 
ihr die Hand gibjt.“ 

Da ging ich hinaus und gab ber 
Marie die Hand. 
Am 5. Dat ging die Marie mieber | 
fort. Infolge gütlicher Vereinbarung | 
mit meiner Frau. Meine Frau ftreis | 
tet nämlich nicht gern. Sie fam in | 
mein Zimmer und fagte: 
„Hriß, fomm heraus.“ 
„Was fol ich?“ 
„Die Marie geht fort, gib ihr die 
and.“ 


„Sa, warum denn?“ 
„Ab, Frig, weißt Du, damit man | 
in Frieden auseinanderfommt.” | 
Da ging ic) hinaus und gab der! 
Marie die ‘Jand. | 
Am gleihen Tage, gegen Abend, fam 
das neue Mädchen. Genzi hieß fie. 
Sch machte jelbit die Thüre auf. 
„Sie wünfchen?“ Tagte ich. 
„Sch a’hör’ daher!“ fagte fie. | 
Darauf gab ich ihr die Hand. Meine 
Frau fah e8 und mwar fehr zufrieden 
mit mir. 
„Siehft Du,” fagte fie, „das madjt | 
gleich einen guten Eindrud auf die 
Mädchen. Da bleiben Jie.” 
Um 10. Mai war e3 mwieber vorbei. 
&3 gab ein ganzes Bündel von Grün- 
den dafür, marum die Genzi wieder 
ging. Sie meinte in der Küche. 
„Hriß,“ fagte meine Frau, „geh ’n 
bie Küche und gib ihr noch die Hand!“ 
Da ging ich in die Küche und gab ber 
Genzi die Hand. 
Am 11. Mai trat die Johanna ein. 
Sie war Sehr refolut und hatte eine 
Riefenhand. E3 war fchon mehr eine 
Tate. Ich ſah unſchlüſſig zwiſchen 
meiner Frau und der Tatze hin und 
her. 
„Na,“ ſagte 
ternd. 
Da gab ich auch der Johanna die 
Hand. Ich hab es einen und einen hal— 
ben Tag lang geſpürt. 
Dann brach eine Schonzeit an für 
meine Hand, die bis geſtern gedauert 
hat. Geſtern am 22. Mai, erklärte mir 
meine Frau, die Johanna müßte un— 
bedingt fort. Sie ſei zu herriſch. Sie, 
meine kleine Frau, getraue ſich ſchon 
gar nicht mehr in die Küche. 
„Hm,“ ſagte ich und meine Hand 
zuckte, „in Gottes Namen, dann kün— 
dige ihr halt.“ 
„Ich?“ ſagte meine Frau, „das geht 
doch Dich an.“ 
„Mich?“ 
„Ja, wen denn ſonſt? Du biſt doch 
der Herr im Hauſe, nicht?“ 
„Gewiß, gewiß,“ ſagte ich „aber ...“ 
„Na, Du wirſt doch keine Angſt 
haben?“ 
„Nein, das nicht, aber ...“ 
„Na alſo, geh hinaus. Ich räume 
inzwiſchen Deinen Schreibtiſch hier 
auf.“ Der Schreibtiſch war ſchon auf⸗ 
geräumt. Aber es kann nicht ſchaden, 
wenn ein Schreibtiſch zweimal aufge— 
räumt wird. 
Alſo ging ich hinaus. Ganz allein 
hinaus und gab der Johanna die 
Hand. Es war ſehr ſchmerzhaft, und 
die Johanna ſah mich erſtaunt an. 
Dann ging ich wieder in mein Zimmer. 
Dort hatte meine Frau das Tintenfaß 
umgeworfen. Sie ſchien ſehr aufgeregt. 
„Nun?“ ſagte ſie, „was hat fie 
geſagt?“ 
„Geſagt? Nichts.“ 
„Das wundert mich aber.“ 
Gegen Abend ſagte meine Frau: 
„Denke Dir, Fritz, ſie macht noch 
gar keine Anſtalten. Noch nicht einmal 
ihren Koffer hat ſie gepackt.“ 

„Wer?“ 
„Die Johanna natürlich.“ 
„Hm,“ ſagte ich, „ſehr merkwürdig, 
ſehr merkwürdig.“ 
„Du haſt ihr doch geſagt, daß ſie 
gleich geben fann, nicht?“ 
„sh babe ihr die Hand gegeben,“ 
fagte ich. „Wie immer,” fügte ich hin- 
zu. Vielleicht Hat fie e3 nicht ganz ber= 
tanden.“ 
Darauf fagte meine Frau ganz un- 
vermittelt: 
„Sriß, Du bift ein...” Hier ver- 
menbete fie ein Wort, das fie vor der 
Ehe nie gebraucht hatte. 
„Bitte,“ fagte ich, „ich habe noch nie 
anders gefündigt hier, ala indem ich 
die Hand gab.” 
Darauf fchoß meine Frau in die 
Küche, und e8 war ein großer Skandal. 
Heute ijt Die Zouife bei uns eingetre- 
ten. Meine Frau ift nicht in mein Zim- 
mer gefommen, um e3 mir zu jagen, 
und ich habe der Louife nicht die Hand 
geben müffen. Jch glaube, daß ich es 
in überhaupt nicht mehr thun 
muß. 


meine Frau ermun= 


——o- — — 


— Auf der Kleinbahn. — ‚Na, 
Mutterhen, mo mollen Sie denn mit 
den vielen Hühnern hin?“ — „Auf ’n 
Wochenmarkt nah Kreihftädtel.” — 
„Wa follen fie denn bringen?" — 
„Die Hühner? Die verkauf’ ich nicht, 
die Eier werben berfauft!*— a, ich 
fehe aber doch gar feine!” — „Ach, du 
lieber Gott—eh’ wir dahin fommen!” 


Finanzielles, 
DER” Geld zu verleihen 


= sänfigften Meoingungen, 
Borzüglide erfte Ynpotheken 


su 5 bis 9% Binfen ftet8 an Sand, 


A.Holinger& Oo. in.) 
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Winhtige Anfündigung! | 
A HALSTEDA 14: STS 


m. a 


Unjer Laden wird am Montag, 
Donnerftag und Samitag um 9 


Uhr Morgens geöffnet und prä- 
zife um 9 Ahr Abds. geichlofien. 


Dienitags, Mittwochs und Frei— 
tags um 8:30 Morgens geöffnet 
und um 6 Uhr Abds. geſchloſſen. 


Unſere Trading Stamps ſind 82.50 in Baar 
werth oder 33.90 in Waaren für ein volles 
Buch. — Hebt ſie auf. 


3% Zinſen erlaubt vom 1. Juli an auf 


SPAR-EINLAGEN 


die am oder vor dem 13. Iuli gemadjt 


Montag (auögenommen an Feiertagen) 5i3 Abend um 8 offen, zur Bequemlichkeit 
unferer Kunden. 


Unüberiroffene Einrichtungen zur Führung bon Ched-Ronto3 don Privatperfonen, 
Sirmen und NKorporationen, Zınfen gewährt auf aufriedenftellende Einlagen. 


Central Trust Company 
of Illinois 


125 Weit Monroe Straße, zwiichen Clark und La Calle. 
Kapital und Neberfhuß....$ 2,500,000 

SIBBHEEN nenne 20,000,000 

Bank, Spar-Bant, Truft: und Bond-Depart. 
Sicherheits-Hewölbe. 


— — 


Nachricht an Spar:-E&inleger! 


Spar:Depofiten, am oder vor dem Zehnten irgend eined Monats gemacht, 
erhalten Zinſen vom Erſten desſelben Monats. 


3 Prozent Zinſen werden auf Spar⸗Einlagen bezahlt, 
Veſtände über eine Million Dollars. 


Wechfel nad) allen Theilen Europas ausgeitellt. Sicherheitsgewölbe. 


NORTH AVENUE STATE BANK 


Ecke North Avenue und Larrabae Str, 


gandon Gabel! Rose, Präfident. 
Jacob Mortenfon, PBize-Präfident. 
Chas. E. Schick, Kaſſirer. 
O. G. Roehling, Hilfs-Kaſſirer. 


Offen Samſtag Abends von 6 bis 9 Uhr. 


Injere &% 


Grundeigenthum 
Erste Hypotheken 


BONDS 


— und — 


Hypotheken 


—— durch neues, gutgelegenes 
ebautes Chicagoer Gruͤndeigen⸗ 
thum, empfehlen ſich für Leute, die 
gute Zinſen und abſolute Sicher— 
heit ſuchen. 

Unfere Juli =» Lifte ift frei. 
Sprecht vor oder fchreibt dafür. 


Frank& Heitman Co. 


Snpothefen- und Bund - Bunfiers, 


28 North La Salle Str, 


(Hanpt-Floor.) ——— 


The First Trust and 


Savings Bank Hat 
s5,500,000 Sapital 
und Weberihhui. Die 
Aktien Diefer Banf 
find im Belig Der 
Aktionäre der Firft 
National Bant von 
GEhicago. Sie hat über 
63,000 offene Spar: 
Kontos. Die Einrid: 
tung und Zage er: 
möglihden Eu Die 
allerbeite Bedienung. 
James B. Forgan, Präſident 


Emile K. Boiſot, Vize-Präſident 
Grund⸗Floor, Nordweſt⸗Ecke 


Monroe und Dearborn Str. 
dide* 


Spar: 
Einlagen, 


Die am ober vor Dem 


13. Juli 


gemacht werben, 
tragen 3% Zinien 
v m 1. Juli an. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Kapital und Arderfuf $1,500,000 | 


ee 


Wu. 6. HEINEMANN & 68, 


92 43 Salle Str. 
Zu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Siche re Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 


aiedrigſten zeitgemãßen Zin fu 
Yay,sibofs? 


Held zu erfeilien 


auf Grundeigentum - || 
und zum Bauen, 
Unf erfte Hypotheken. 
HATTERHAN & GLANZ, 
Nr.. 1110 MILWAUKEE A 


— — — — — — 


—— — 
Ba en en ae ee DET re 
4 % > * 





